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Cenerulstreiłk in Sachsen / Jusuammenstöße in Halle , Leipaig , Dresden , Chemnitzæ und Magdeburg

olKS - Aufstand in der gesamten Sowietzone

ussenpanzer und Vopo gegen Streikende Arbeiter

Die Demonstranten hatten am Mittwochfrüh
den Streik in den meisten volkseigenen Ost -
berliner Betrieben ausgerufen . Auch in den
Verkehrsbetrieben wurde die Arbeit nieder -

gelegt . Die Demonstranten formierten sich am

Straußberger Platz und marschierten ,in strö -
mendem Regen zum ehemaligen Luftfahrtmini -
sterium , dem jetzigen Sitz der Sowjetzonen -
regierung . Von diesem Zeitpunkt an überstürz -
ten sich die Meldungen unserer Korresponden -
ten aus Berlin , sowie die Agentur - Meldungen .
Eine ausführliche Darstellung der dramati -

schen Ereignisse geben wir auch auf Seite 3) .
Um 10 . 15 Uhr wurde das Columbushaus am

Potsdamer Platz gestürmt und die Vopo - Be -
reitschaft überwältigt und nach Westen abge -
kührt . 10 Vopos wurden von Arbeitern in die

Havel geworfen .

11 . 00 bis 12 . 00 Uhr : Marschsäulen in Stärke

von mindestens 12 000 Mann aus den Randge -
bieten Berlins überschritten nach Durchque -

rung Westberlins die Sektorengrenze . Sowiet -

panzer eröffneten das Feuer auf Demonstran -
ten . Ein Mann wurde überfahren .

Etwa 20 sowietische T- 34 - Panzer kreisten

mittags den ehemaligen Lustgarten im Sowjet -
Sektor ein und versuchten , die Zehntausende

durch scharfes Fahren Zzu zerstreuen . Sie brau -

sten dann die Linden entlang in Richtung

Brandenburger Tor zur Sektorengrenze und

bogen in die Neue Wilhelmstraße zum Potsda -
mer Platz ab . Hinter den Panzern fuhren Last -

wagen mit feldmarschmäßig ausgerüsteter In -

fanterie . Panzer und Panzerspähwagen und

über 30 Gefechtsfahrzeuge mit Maschinenge -

Wehren und 2 - αmm - Kanonen riegelten das Re -

gierungsgebäude in der Leipziger Straße ab .

Die Panzer wurden überall mit Schmährufen

und Steinwürfen empfangen .

15 . 00 Uhr : MG - und MP - Salven am Pots -

damer Platz . Ein Toter und drei Schwer -

verletzte . MG- Salven vom SSD - Gebäude in

der Friedrichstraße . 20 000 Mann demonstrie -

ren . Gesamtes Regierungsviertel durch Vopo -

Kordon abgeschirmt .

15 . 30 Uhr : Kasernierte Vopo aus Dresden am

Potsdamer Platz . Salven aus MGs , ca . 40 bis

50 Verletzte , von westdeutschem Roten Kreuz

abtransportiert .

Neuer Hinrichtungsaufschub für das

kEhepaar Rosenberg

WASHINGTON ( dpa ) — Nach einer Lawine
von Gnadengesuchen von Politikern , Wissen -

schaftlern und Künstlern aus aller Welt hat

Richter William Douglas vom Obersten
amerikanischen Bundesgerichtshof am Mitt -
woch dem wegen Atomspionage für die Sowiet -
union zum Tode verurteilten Ehepaar Julius
und Ethel Rosenberg einen neuen Hinrich -

tungsaufschub gewährt .

BERLIN . ER / dpa ) . — Der Aufstand der Bauarbeiter von Ostberlin weitete

3

sich am Mittwoch zu einem Volksaufstand gegen das Gewaltregime der SED -

Machthaber aus . Die Sowiets verhängten am Mittwochnachmittag den Aus -

nahmezustand über Ostberlin und setzten Panzer und Truppen gegen die strei -

kenden Arbeiter und gegen die demostrierende Bevölkerung ein , um des offenen

Aufruhrs Herr zu werden . Die Sektorenübergänge am Brandenburger Tor und

am Potsdamer Platz wurden hermetisch abgeriegelt . Die Unruhen dauerten bis

in den Abend hinein an , obwohl Volkspolizei und Sowjetsoldaten scharf gegen

die Demonstranten einschritten . Panzer feuerten immer wieder scharfe MG -

Salven als Warnschüsse ab . In Westberlin liefen am Nachmittag auch die er -

sten Streikmeldungen aus der Sowietzone ein .

Au / stand in der Sorojetzone
In Berlin lagen um 16 Uhr Berichte vor über

gewaltige Demonstrationen , die ebenfalls am
Mittwoch stattgefunden haben und zwar in

Dresden , Leipzig , Halle , Leuna , Jena , Riesa ,
Chemnitz , Plauen , Zwickau , Oelsnitz , Erfurt ,

Magdeburg , Cottbus , Fürstenberg , Rostock und
Warnemünde . Dabei wurden mit über 2,5
Millionen Demonstranten gerechnet . Schwer -

ste Ausschreitungen ; in Halle wurden zwei

SED - Funktionäre auf offener Straße gelyncht
Lediglich die Kadereinheiten der Vopo sind

zuverlässig geblieben . Es sollen nach Berich -

ten , die dem ZK der SED zugingen , mindestens
15 000 Vopos übergelaufen sein .

16 . 02 Uhr : Von Sowjets abtransportierte
SED - Funktionäre schossen am Luxemburger
Platz mit Revolvern auf anstürmende Demon -

Bisher Subei

Der 21jährige Ostberliner Horst Bernhagen
ist bei den Demonstrationen in der Leipziger
Straße ( Sowjetsektor ) durch einen Kopfschuß
schwer verletzt worden . Er starb kurz nach

seiner Einlieferung in das Westberliner Elisa -

beth - Krankenhaus . Außer ihm waren noch 40

andere verletzte Demonstranten in dieses

Krankenhaus gebracht worden . Sie hatten

Schußwunden und andere zum Teil schwere

Verletzungen erlitten . Ueber die Zahl der

Opfer der Demonstranten im Sowjetsektor war

bis Redaktionsschluß nichts zu erfahren .

Ein zweites Todesopfer der Zwischenfälle

bei den Demonstrationen im Berliner Sowijet -
sektor ist der 25jährige Dr . Oskar Pohl , ein

Westberliner . Er war gegen neunzehn Uhr

bei einer Schießerei an der Sektorengrenze

Stresemanstraße — Prinz - Albrecht - Straße

durch einen Kopfschuß schwer verletzt wor⸗

den und ist bald darauf seinen Verletzungen

erlegen .

stranten ; dabei gab es zwei Schwerverletate .
Der Alexanderplatz , von Rotarmisten umringt ,
glich zu diesem Zeitpunkt einem Hexenkessel .

Um 17 Uhr wurden an der Ecke Chaussee -

Invalidenstraße vier Mann angeschossen .

Um 17 . 15 Uhr wurde in Berlin bekannt , daß

in ganz Sachsen seit 10 Uhr vormittags die
Arbeiter in den Generalstreik getreten sind .
Die Fabriken wurden geschlossen . Der Ei -

Senbahn - oder sonstiger Verkehr wurde lahm -

gelegt . Auch die Geschäfte wurden geschlos -
Sen .

17,27 Uhr : Nuschke , der stellvertretende Mi -

nisterpräsident , wurde von Beamten der Kri -

minalabteilung V verhört . Dabei wurde fest -

Sestellt , daß er eine Schlagwunde im Gesicht
hat .

Todesopfer
Der Sektorenübergang am Brandenburger

Tor , auf dem die neu aufgezogene schwarz -

rot - goldene Fahne weht , nachdem am Mitt -
Wochvormittag die SED - Fahne von Demon -
stranten heruntergeholt worden war , wurde
am späten Nachmittag von Sowjetsoldaten und
starken Kommandos der Volkspolizei völlig
abgeriegelt . Neben dem Fahrzeugverkehr
wurde auch der Uebergang von Personen an
dieser Stelle in Ostberlin verboten . Innerhalb
des Sowjetsektors wurden zu beiden Seiten
der Straße Unter den Linden zwei Paks in Stel -
lung gebracht , deren Mündungen sich auf das
Brandenburger Tor richten .

Der Verkehr ruhte in Ostberlin fast völlig ,

da vor allem die öffentlichen Verkehrsmittel

durch den Streik der BVG - Angestellten nicht

in Betrieb sind . In den Straßen , in der Nähe

des ehemaligen Lustgartens , am Alexander -

platz und in der Stalin - Allee kam es noch

am späten Abend au Zusammenrottungen .

Unsere Funkbilder von Berlin

Bild links zeigt die Massen der Demonstranten
am Mittwochvormittag , die eine große Holzbaracke
der Vopo - Grenzkontrolle , eine HO- Verkaufs -
baracke und zahlreiche Transparente und An -
schlagwände in Brand steckten . — Bild rechts :
Die demonstrierenden Ostberliner vor dem Ge -
bäude der Sowietzonenregierung in der Leipziger
Straße , dem Gebäude des ehemaligen Reichs -

luftfahrtministeriums .

Volkspolizisten gingen von sowietischen Ein -
heiten unterstützt scharf gegen alle demon -
strierenden Gruppen vor und räumten die
Straßen . Verschiedentlich wurden auch noch
Schüsse gehört , ohne daß Einzelheiten über
Ursache und Folgen bekannt wurden .

Berliner Columbushaus in Flammen

Ein Großfeuer entstand am späten Mittwoch -
nachmittag in dem seit einiger Zeit geschlos -
senen HO - Kaufhaus am Potsdamer Platz , das
sich unmittelbar an der Sektorengrenze auf
Ostberliner Gebiet befindet . Gegen 17 . 30 Uhr
schlugen aus mehreren Stockwerken des ehe -
maligen Columbushauses helle Flammen , die
in den dort untergebrachten Akten reiche Nah -

rung fanden . Zuletzt war in dem Gebäude Ost -
berliner Volkspolizei stationiert , die jedoch
schon am Mittwochfrüh zurückgezogen worden
war .

In den Abendstunden wurde schließlich das
Feuer von der Westberliner Feuerwehr ge -
löscht , nachdem die Feuerwehr des Ostsektors
einen Einsatz abgelehnt hatte .

Auch Café Vaterland brennt

Während noch die Westberliner Feuerwehr
den Flammen im Columbushaus am Potsdamer
Platz zu Leibe ging , schlugen plötzlich aus dem
gegenüberliegenden Café Vaterland Flammen .
Das weit über die Grenzen Deutschlands hin -
aus bekannte Lokal , das in den letzten Jahren
von der HO übernommen worden war , liegt
unmittelbar an der Sektorengrenze auf Ost -
berliner Gebiet .

Ollenhauer :

Keine Gemeinschaft mit der KP

BONN ( EB) . „ Für die SPD gibt es heute und
in Zukunft keine politische Semeinschaft mit
der KP “ , erklärte der SPD - Vorsitzende Ericn
Ollenhauer am Mittwoch zu Mitteilungen des

KP - Abgeordnèéten Reimann . Die Wiederher -
stellung der deutschen Einheit in Freiheit

müsse im Kampf gegen die KP durchgesetzt
werden , denn sie ist die Trägerin des Dikta -
tursystems in der Sowjetzone , gegen das sich
die Arbeiter von Ostberlin in so eindrucks -
Voller Weise zur Wehr gesetzt haben .

Weitere Berichte siehe Seite 3)
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Die Lawine rollt
E. P. Im politischen Leben sind es , wie die

Geschichte aller Revolutionen beweist , meist
kleine Ursachen , die unter bestimmten Um -
ständen unabsekbare Wirkungen nach sich
ziehen können .

Ursprünglick waren es drei Berliner Bau -

arbeiter , die den Auftrag erkalten hatten , im
Namen ihrer Kollegen die Zurùcknahme der
neuen Arbeitsnormen à2u fordern . Sie hatten
Bedenken , allein in das Haus der SED - Re -
gierung zu gehen . Da scklossen sick die 80
Mann ihrer Belegschaft den Beduftragten an
und im Nu waren 2000 Bauleute , die an den
Frunkbauten der Stalin - Allee arbeiten , in
ihrer Gefolgschaft und weitere Tausende
gaben ihnen das Geleite .

Inawischen ist nicht nur ganz Ost - Berlin ,
sondern die gesamte Sowjetzone in Bewe -

gung geraten . Die ursprüngliche bescheidene
Sogiale Forderung kat sich in ein großes po -
Uitisckes Ziel verwandelt . Es geht um nichts
Weniger als um die Freikeit für jene 18
Millionen Deutschen , die bisker unter der
Herrschaft der Sowjets und ihrer Schild -
knappen seufzten . Die Lautsprecher des
Kremls sind nicht in der Lage die Situation
2u meistern . Die Entscheidung liegt bei der

Souojetunion .
Was wird Moskau tun ? Es gibt nur zwei

Möglichkeiten : Entweder man beſtehlt , die

Empörung des Volkes im Blut au ersticken

und das kaum merklich gelockerte Terror -

regime durch verstärłte Brutalität zau über -

steigern . Oder man entschließt sich , den For -

derungen in weitem Umfang nachzugeben .
Ein Zuruck zu den alten Formen des SED -

Regimes scheint nickt mehr möglich au sein .
Sollte sich bei den verantwortlichen russi -

schen Mackthabern die Vernunft durchset -

zen , wäre ein Schritt zum Frieden und zur
Freiheit in der ganzen Welt getan . Die Kon -

sequenzen würden dann allerdings auch für
die Sowjets bedeutend sein . Niemand würde
sie dort antasten wollen , wo sie zu Hause
sind . Die in Berlin ausgelöste Lawine würde
aber über die Grenzen der westlichen Sate -
littenstaaten des Ostblocks rollen und die
Freikeitskräfte unter den Völkern dieser
Länder auf den Schauplatz rufen .

Großes steht in diesen Tagen auf dem
Spiel . Die zaarte Pflanze der Freiheit , die sich
nun in Berlin und in der Zone hervorgewagt
kat , bedarf sorgsamster Pflege . Diesem Gebot
muß sich die Politiłk des Westens unterord -
ner und in erster Linie jene der Bundes -
republik . Jedes Zuviel könnte ebenso ver -
kRängnisvoll sein , Wie ein Zuwenig . Vor allem
aber sollten jene Unkenrufet verstummen ;
die glaubten , in dem Geschehen der letzten
Tage , eine fein ausgeulugelte Regie der
„ Vollesdemokraten “ au entdecken .

Es wäre billig , jenen Deutscken , die sich
angeschickt haben , ihre Fesseln abzustreifen ,
nur gute Wünsche zu entbieten . Sie müssen

unserer vollen Solidaritäùt sicher sein . Darum
War es eine begrüßenswerte Selbstverständ -

lichkeit , daß sich die SpD entschloß , Erick
Ollenhauer nach Berlin zu entsenden . Darum
War es aber um so bedauerlicher , daß ein

Teil der Parteien im Deutschen Bundestag
bei der Behundlung des Wahlgesetzes den
Berlinern die direkte Wahl ihrer Abgeord -
neten in das Bonner Parlament verweigerte .
Wer keute im Sowjetbereick für freie Wak -
len in ganz Deutschland demonstriert , der
sollte auch kompetent sein , seine Vertreter
im Bundestag in unmittelbarer Wahl bestim -
men az2u dürfen .
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27 . Fortsetzung

Ich begleite Sie noch ein Sstück durch die
Nacht , muß frische Luft schöpfen “ , sagte Ma -
son zu mir . Wir gingen , ohne zu reden , durch
die stillen Straßen . Hie und da erklang Kla -
vierspiel , gröhlender Gesang aus einer Kneipe .

„ Wir gingen unterhalb der BlackFriars -
Brücke zur alten Themse hinunter . Ich höre
gerne den Fluß sprechen in der Nacht “ , un -
terbrach Mason das Schweigen . Da er sehr
nachdenklich schien , erwiderte ich nichts ,
und bald hatten wir den Fluß erreicht . Mason
stieg mit mir die Treppe der Kaimauer hin -
unter , und das langsam , dunkel dahinflie -
bende Wasser lag ungewiß schimmernd , mit
magnetischer Anziehungskraft , vor uns . Zu
unserer Rechten erstreckten sich die düsteren
Umrisse der Lagerhallen und Krane , zur Lin -
ken lag der Kai wie ein ungeheuerer , schwarz
ausgedehnter Block vor uns . Rote und grüne
Lichter am gegenüberliegenden Ufer warfen
ein in gleichen Abständen wiederkehrendes
Blinkfeuer auf die Wellen . Ein leichter Dunst -
schleier lag auf dem Janzen und gab ihm
einen Hauch von Unwirklichkeit , traumhaft
Entferntem .

Mason hatte sich dicht am Wasser auf ei -
nen Halteblock niedergelassen , der zum Ver -
tauen der Schiffe diente . Ich setzte mich keine
zwei Schritte von ihm auf die letzte Stufe
der Treppe . Einige Minuten sahen wir auf die
Flut , die zu unseren Füßen gurgelte , un -

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Kanzler - Niederlage im Wahlgesekkampf
CDU- Anträge mit 202 gegen 175 Stimm en bei sieben Enthaltungen àabgelehnt

BONN EB ) - Die zweite Lesung des Bundestagswahlgesetzes brachte dem Bundeskanzler
am Mittwoch eine schwere Niederlage . In namentlicher Abstimmung lehnte der Bundestag
mit 202 gegen 175 Stimmen bei sieben Enthaltungen die entscheidenden Abänderungsan -
träge der CDU ab , durch die bei der Wahl im Wahlkreis das System der absoluten Mehrheit
und die Stichentscheidung eingeführt werden sollte . Für den Ausschußantrag , der im Wahl -
kreis die relative Mehrheitsentscheidung vorsieht , stimmten u. a. die SpD , die FoP , das
Zentrum , die KP sowie einige Unabhängige . Da nicht angenommen werden kann , daß sich
dieses Mehrheitsverhältnis im Bundestag bis zur dritten Lesung wesentlich ändern wird ,
darf bereits jetzt festgestellt werden , daß der vom Kanzler sowie von der CDU und der DP
unterstützte Wahlgesetzentwurf niedergestimmt worden ist .

Von den Berliner Abgeordneten wurden nur
vier Ja - Stimmen für die CDU - Anträge , aber
16 Nein - Stimmen abgegeben . In der kurzen
Diskussion , die der Abstimmung über diese
entscheidenden Gesetzesabschnitte vorausging ,
ergab sich ein scharfes Rededuell zwischen
dem FDP - Abg . Onnen sowie den CDU - Abg . Dr .
Schröder und Scharnberg . Schröder warf dem
Ausschußentwurf , der auf den Kompromißvor -
schlag der FDP zurückgeht , vor , daß durch ihn
die Demokratie aufgelöst und zertrümmert
werde . Der FDP - Abg . Onnen protestierte ge -
gen diese Vorwürfe und erklärte , daß die Lage
dazu zwinge , ein Wahlgesetz zu schaffen , das
klar und verständlich sei sowie eine echte
politische Entscheidung ermögliche . Nur eine
durch dieses Wahlsystem geschaffene Regie -
rung sei dem Auslande gegenüber verhand -
lungsfähig , weil sie sich nicht nur auf die
Mehrheit der Mandate , sondern auch auf die

Mehrheit des Volkes stützen könne . Im Namen
der SPD stellte der Abg . Prof . Dr . Brill fest ,
daß mit der Stichwahl nur schlechte Erfah -
rungen gemacht wordén seien , den ihre Ge -
schichte sei zugleich eine Geschichte der Treu -
losigkeit und der Korruption . Solche Zustände
dürften nicht wiederkommen .

Als die CDU im weiteren Verlauf der Bera -
tungen neue Abstimmungsniederlagen erlitt ,
ließ sie durch ihren Sprecher Dr . Schröder be -
kanntgeben , daß sie sich zu einer Rücknahme
aller übrigen Abänderungsvorschläge ent -
schlossen habe . Adenauer selbst verharrte
während der Abstimmung regungslos auf sei -
nem Platz .

Annahme dagegen fanden weitere Abände -
rungsanträge der SpD sowie ein Entwurf der
Föderalistischen Union , wonach die sogenannte
Prozentklausel auf drei v. H. der gültigen
Zweitstimmen in einem Lande festgesetzt wird .

Landtag grüßit Berlin und die Sowielzone
Fortsetzung der Verfassungsarbeit / Reichskonkordat nicht aufgenommen

STUTTGART . EB/dpa ) . — Die sich über -
stürzenden Ereignisse in Berlin prägten auch
der Mittwochsitzung der Verfassunggebenden
Landesversammlung ihren Stempel auf . Am
frühen Nachmittag verlas Präsident Dr . Carl
Neinhaus nach einer kurzen Unterbrechung
der Verfassungsberatungen eine von allen Ab -
geordneten mit Ausnahme der Kommunisten un -

terstützte &rußbotschaft an die um ihre Freiheit
als Staatsbürger und schaffende , kämpfendeBe -
völkerung Ostberlins und der gesamten So -
Wietzone . Die Landesversammlung fordert
darin die verantwortlichen Stellen in Bund
und Ländern auf , alle Möglichkeiten wahrzu -
nehmen , die geeignet sind , die der Bevölke -
rung der Sowjetzone vorenthaltenen Men -
schenrechte zu verwirklichen . Bis auf die bei -
den anwesenden Kommunisten erhoben sich
alle Abgeordneten spontan von den Sitzen , als
der Präsident die Botschaft verlas . V

Bei der Beratung des Verfassungsabschnitts
über „ Religion und Religionsgemeinschaften “
nahm am Mittwoch eine ausgedehnte Grund -
satzdebatte um die Frage der Rechtsgültigkeit
des Reichskonkordats von 1933 den breitesten
Raum ein . Die CDU vertrat den Standpunkt ,
daß das Konkordat auch heute noch seine volle

Rechtskraft habe . Die Sprecher der SpD be -
zeichneten dagegen das Konkordat als recht -
lich überholt . Seine Anerkennung würde zu -
dem für die Regierungsparteien eine Preis -
gabe ihrer grundsätzlichen Ueberzeugung be -
deuten , daß die christliche Gemeinschaftsschule
die einzig richtige Schulform für das neue
Bundesland sei . Der Antrag der CDVU, das
Reichskonkordat in der Verfassung anzuerken -
nen , wurde anschließend mit der Stimmen -
mehrheit der Regierungsparteien abgelehnt .

Vor der Annnahme des Artikels über das
Verhältnis von Staat und Kirche war vom
Sprecher der CDU , Domkustos Dr . Franz
Hermann , begrüßt worden , daß die Regie -
rungsparteien auf den sogenannten „ Kanzel -
paragraphen “ verzichtet hatten . Die CDU
stimme dem Inhalt dieser Klausel zwar
zu , sei aber der Ansicht , daß es nicht Aufgabe
der Verfassung sein könne , die Kirche „ vor
der Armseligkeit einiger ihrer Diener “ azu
schützen .

sichtbare , nur geahnte Kreise und Wirbel
20g.

5 Soll nicht meinen , daß London einen
80 stillen Ort besitzt , einen Ort , wo man Er -
innerungen nachgehen kann “ , wandte sich der
Pflastermaler zu mir . Plötzlich fragte er :

„ Was halten sie von meiner Schwester
Ann ? “

Erst z6gerte ich , entgegnete dann :
„ Sie ist , wWie soll ich sagen , etwas eigen -

artig , als ob sie ein Erlebnis gehabt hätte ,
das sie nicht verwinden konnte . Es ist , als
ob ein Schatten der Vergangenheit sie ver -
folgt , den sie verwrünscht und loswerden
möchte und gleichzeitig voll Angst nicht um
alles in der Welt hergibt , denn ohne ihn
könnte sie nicht mehr leben ! “

„ Bravol Ihr Künstler seid doch Psycholo -
genl Das lasse ich mir gefallen ! “

„ Was meinte die Arme denn mit den letz -
ten Worten : Wir wollen zum Schloß hinauf -
gehen ? “ “

„ Haben Sie es gehört , ja , und ist Ihnen
auch aufgefallen , daß sie mit gänzlich verän -
dertem Ton sich selber anredete . ? Als
Kind ging sie mit einem Spielkameraden ,
einem befreundeten Knaben , in die nahen
Berge . Dort nannten sie eine große Höhle ihr
Schloß . Ja , und dieser Jugendfreund . Ma -
son räusperte sich , als fiele es ihm schwer ,
den richtigen Ausdruck zu finden . Dann :

„ Meldet sich zuweilen bei ihr und über⸗

kommt sie in ihrer Einbildung oder auch

Dazu erklärte der SPD - Abg . Krause , wenn
die SPD auf die Aufnahme des Kanzelpara -
graphen verzichte , so sei es angebracht , sich
zu. vergegenwärtigen , was sie damit den Kir -
chen zugestehe . Es sei die volle Autonomie .
Diese besondere Stellung müsse für die Die -
ner der Kirchen Verpflichtung sein . Sie müß -
ten sich ihre hohe Aufgabe stets vor Augen
halten und in manchen Dingen Zurückhaltung
üben . Ihren großen Einfluß dürften sie vor
allem nicht zu parteipolitischen Zwecken miß -
brauchen . Wenn die SpD einen Schlußstrich
ziehe , dan tue sie das in der Erwartung , daß
ihre Haltung anerkannt werde und eine rei -
nigende Luft im Verhältnis von Kirche und
Partei schaffe .

Dr . Kaufmann legt Mandat nieder

STUTTGART dsw ) . — Der Staatssekretär
kür Verfassungsfragen in der badisch - würt⸗
tembergischen Regierung , Dr . Edmund Kauf -
mann , hat sein Mandat in der verfassungge -
benden Landesversammlung aus Gesund -
heitsrücksichten niedergelegt . Dr . Kaufmann

ist seit Beginn dieses qahres krank . Er ; War
über die Landesergänzungsliste der FDP -
DVP ins Parlament gewählt worden . Sein
Nachfolger , Dr . Walter Gerrads , nahm be -
reits am Mittwoch an der Sitzung der Ver -
fassunggebenden Landesversammlung teil .

Bund wWill nur noch 33 Prozent an

Ländder zahlen

BONN ( dpa ) . — Die Bundesregierung hat
am Dienstag dem Bundesrat einen Gesetz -
entwurf zugeleitet , nach dem der Bund künf -
tig höchstens 33 Prozent der Länderaufwen -
dungen für ihre Finanzverwaltungen tragen
will . Zur Zeit zahlt er durchschnittlich 77
Prozent . Die Bundesausgaben hierfür wür⸗
den sich von rund 414 auf rund 234 Millionen
DMark ermäßigen , also dem Bund 180 Millio -
nen DM ersparen . Die Aussichten auf eine
baldige Verabschiedung des Gesetzes werden
allerdings in parlamentarischen Kreisen als
gering angesehen .

Wirklich . Wer kann da die feine Grenze
zwüschen Schein und Sein ziehen ? “

Der Alte schwieg eine kurze Zeit , beide
starrten wir auf die strömende Flut hinaus .

Mit rauher Stimme fuhr er fort :

Doch bei all hrem Scharfsinn können Sie
nie eine Geschichte erfinden , die das Geschick
meiner Schwester auferlegt hat . Ich weiß , Sie
sind kein Mensch , den billige Neugier treibt ,
der wie ein kalter Anatom die Psyche zer -
legen will , nur um ihre feinsten Muskeln
und Sehnen in das Schaufenster seiner Eitel -
keit zu legen . Nein , Sie sind gottlob kein So -
genannter Psychologe . Ich will Ihnen die Ge -
schichte meiner Schwester erzählen , und Sie
Werden sehen , wohin der Dämon einen Men -
schen führen kann , der sich an die Außen -
seite des Lebens klammert !

*

Wir waren drei Geschwister : Oliver , mein
älterer Bruder , Ann , meine Schwester , und
ich . Wir wuchsen auf einem kleinen Hof bei
Claris in Hochschottland heran . Als meine
Eltern kurz nacheinander im gleichen Alter
starben —beide waren damals erst fünfund -
fünfzig —, übernahm Oliver den Hof . Er war
verschlossen und etwas hochmütig , fühlte
sich stets als der erste . Mich behandelte er
nicht als Bruder , sondern als gewöhnlichen
Knecht. Obwohl ich an dem Stückchen Erde
hing , das feucht und naß war und bei Schwer⸗
ster Arbeit nur wenig hergab , verließ ich
nach einem Streit mit Oliver den Hof . Ann
hat zwar immer zu mir gehalten , doch nur
heimlich , sie besaß zuviel Respekt , ja Angst ,
vor Oliver , als daß sie es je gewagt hätte ,
vor ihm meine Partei zu ergreifen . Ich ging
nach Südamerika und wurde dort nach har -
ten Jahren Prokurator auf einer Baumwoll -
farm . Aus dieser Zeit stammt übrigens meine
Vorliebe zu Schmetterlingen .

Doch nicht von mir will ich erzählen . Oli-
ver starb bald . Ganz plötzlich wurde er VVn
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Kommunalgesetz in erster Lesung
STUTTGART ERB/dpa ) - Die Verfassung -

gebende Landesversammlung überwies am
Mittwoch nach einer Generaldebatte den Ent -
Wurf eines Kommunalwahlgesetzes und des Ge -
setzes zur Angleichung des Kommunalrechts
an den Verwaltungsausschuß . Die Aussprache
War auf Beschluß des Aeltestenrats auf einein -
halb Stunden begrenzt worden . Als Hauptspre -
cher der CDV hob der Singener CDU - Abgeord -
nete Theopont Diez die zwingende Notwen -
digkeit der beiden Vorlagen hervor , meinte
aber , daß einzelne Bestimmungen geeignet
seien , die Gemeinde - und Kreisordnung , die
später verabschiedet werden soll , zu präjudi -
zieren . Demgegenüber stellte sich der FDP /
DVP - Abgeordnete Prof . Dr . Ottò Gönnenwein
für die Regierungskoalition auf den Stand -
punkt , daß die Entwürfe in der Herstellung der
kommunalrechtlichen Einheit nicht weitergin -
gen , als unbedingt notwendig sei . Es sei un -
möglich , daß im Südwestraum auch weiterhin
fünt verschiedene kommunale Rechtskreise
( mit Hohenzollern ) bestünden .

Rundfunkrat - Mitglieder neu gewählt
STUTTGART . ( dpa ) Das Plenum der

Verfassunggebenden Landesversammlung von
Baden - Württemberg wählte am Mittwoch die
Mitglieder in den Rundfunkrat des Süddeut -
schen Rundfunks , die vom Parlament nomi -
niert werden . In den Rundfunkrat wurden als
ordentliche Mitglieder gewählt : Der CDU - Ab -
geordnete Dr . Valentin Gaa , Dr . Höhnle von
der SPD , Max Denker und Altlandtagspräsi -
dent Wilhelm Keil . Als Ersatzmitglieder wur -
den gewählt : Professor Burkhard EPforzheim ) ,
Abgeordneter Franz Wiedemeier ( CDU ) sowie
die SPD - Abgeordneten Paul Hofstetter und
Kurt Angstmann .

Neuer Auftrag für den „ Schulden -
Susschuſs “

STUTTGART . LSW . ) — Auf Antrag der
Koalitionsparteien wurde am Mittwoch der
Parlamentarische Sonderausschuß zur Unter -
suchung der südbadischen Staatsschulden 2zu-
sätzlich mit einer Prüfung der Personal - und
Stellenbesetzungspolitik der früheren südba -
dischen Regierung beauftragt . Der SPD - Frak -
tionsvorsitzende Alex Möller wies dabei auf
seine Ausführungen bei der Beratung des
Staatshaushaltes hin , die eine weitere Begrün -
dung des Antrages erübrigten .

Außenpoliusche Debatte verschoben

BONN ( EB) — Auf Antrag der SpD wurde
am Mittwoch die für Donnerstag festgesetzte
außenpolitische Debatte um eine Woche ver -
schoben , weil sowohl der Oppositionsführer als
auch die beiden soziàldemokratischen Haupt -
sprecher in der Debatte , die Abgeordneten
Wehner und Brandt , die am Mittwoch nach
Berlin flogen , an diesem Tage nicht in Bonn
weilen . Der Wunsch der SPD - Fraktion wurde
mit dem Beifall der übergroßen Mehrheit ' des
Hauses quittiert , so daß die außenpolitische
Aussprache erst in der nächsten Woche statt -
finden wird .

Schäffers Kaffeesteuerplan
gescheitert

BONN ( dpa ) . — Der Vorschlag Bundes -
flnanzminister Fritz Schäffers , den Kaffee -
Preis bei Beibehaltung des derzeitigensteuer -
satzes dadurch zu ermäßigen , daß die Steuer
nicht bei der Einfuhr , sondern erst beim Ein -
zelhändler in Form einer Steuerbanderole
erhoben wird , ist am Mittwoch vom Finanz -
und Steuerausschuß des Bundestages mit
großer Mehrheit abgelehnt worden . Wie Aus -
schußmitglieder anschliegend mitteilten , ist
damit der Weg zur Diskussion des SPD - An -
trags auf Kaffee - und Teesteuersenkung auf
je 3 DM je Kilo frei geworden . Es sei nun -

mehr 2u erwarten , daß dem Bundestag noch
in diesem Monat ein entsprechender Aus -
schuhßvorschlag vorgelegt wird .

einer Schwindsucht gepackt , die in einem
tödlichen Fieber ausging . Da ich damals in
Brasilien noch keinen festen Boden unter
den Füßen gefunden , hatte ich auch nicht ge -
Schrieben . So übernahm Ann den Hof . Meine
Schwester muß sich zur damaligen Zeit inner -
lich sehr gewandelt haben . Sie führte über
die vier Knechte und drei Mägde ein hartes
Regiment und rang dem Hof durch sinnge -
mäße Verbesserungen , wie Austrocknung des
nahen Moores , mehr ab , als meine Eltern es
Je vermocht hatten .

Eine fanatische Arbeitswut hatte von ihr
Besitz ergriffen . Sie war die erste auf den
Feldern und ging als letzte zur Ruhe . Doch
diese Arbeitswut hatte ihre Vorgeschichte :

Auf einem Hof der Nachbarschaft lebte
Tyrson , ein junger Bauer , mit dem wir als
Kinder täglich gespielt , und mancherlei tolle
Streiche ausgeführt hatten . Tyrson und ànn
Waren von Anfang an unzertrennlich . In
allen Spielen waren sie Verbündete . Einmal
tiel Tyrson bei einem wilden Nachlaufen von
einer Holzbrücke in einen reißenden Wild -
bach . Ohne sicl : zu bedenken , sprang ihm Ann
nach Sie brach sich ein Bein . Nur mit Mühe
konnten beide gerettet werden . Schon als sie
zwölf zählte und er vierzehn , galt es für aus -

gemacht , daß sie einander heiraten sollten .
Als Ann den Hof übernahm , war sie zweiund -
zwanzig . Tyrson bekam merkwürdigerweise
seinen Hof fast zur gleichen Zeit in die Hand .
Er hatte schon früh die Mutter verloren , und
an seinem vierundzwanzigsten Geburtstag
starb sein Vater . In den letzten Jahren än -
derte sich das Verhältnis, . Die Spiele hatten
aufgehört . Sie sahen sich nicht mehr täglich .doch kamen sie jeden Sonntag zusammen ,
trafen sich in der Kirche und unternahmen
lange Wanderungen durch die Wälder .

Ja , So war es ; Ann hat es mir oft erzählt .
An einem Sonntag hatte er sie beim Kirch -
gang geheten, ob er am Nachmittag zu ihr
Fommen Kkönne . Fortsetzung folgt )
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Der spontane Volks - Aufstand in Ost - Berlin
Eine Zusammenstellung der Vorgänge und Ereignisse vom Mittwoch nach Berichten unseres Korrespondenten und nacCh dp

BERLIN - Seit dem frühen Mittwochvor -
mittag gleicht Ostberlin , nach dem Aufstand
der Bauarbeiter vom Dienstag , einem brodeln -
den Menschenkessel . Tausende von Ostberli -
nern , verstärkt durch Arbeiter aus den Ber -
liner Randgebieten , zogen durch Ostberlin und
demonstrierten vor dem Sowjetzonen - Regie -
rungsgebäude in der Leipziger Straße . Die
Demonstrationszüge , die gegen neun Uhr vor
dem Regierungsgebäude eingetroffen waren ,
hatten sich , hauptsächlich auf dem Strauß -

berger Platz , in den frühen Morgenstunden
zwischen 6 und 7 Uhr versammelt . Mit den
Rufen „ Wir waren lange genug geduldig , die

Regierung braucht nur abzutreten und freie
Wahlen zu gestatten “ , formierten sie sich zu
einem Demonstrationszug und marschierten

bei strömendem Regen zum Regierungsgebäude
der Sowjetzone . Viele Passanten schlossen sich
dem Demonstrationszug an .

*

Gegen 9 Uhr setzten die Sowiets Panzer -

spähwagen gegen die demonstrierenden Ar -
beiter in der Nähe der Regierungsgebäude im

Ostsektor ein .
Volkspolizisten haben die Straßen rings um

das Regierungsgebäude abgeriegelt und gehen
mit Holzknüppeln gegen die Demonstranten

vor , die jedoch hartnäckig Widerstand leisten .
Doppelposten der Volkspolizei sichern die Re -

gierungsgebäude , Einsatzkommandos sind auf

dem Hof des Ostberliner Polizeipräsidiums
konzentriert .

Rotarmisten vor dem Amtssits Ulbrichits

zu den ersten größeren Zwischenfällen
kommt es in der Nähe der Sowjetzonenregie -
rungsgebäude in der Wilhelmstraße . Die Volks -

polizei geht mit Knüppeln gegen die vieltau -

sendköpfige Menge vor und fährt mit Mann -

schaftswagen in die Demonstrationszüge hin -

ein . Dabei gibt es zahlreiche Verletzte , von
denen ein Teil nach Westberlin gebracht und

dort in Krankenhäuser eingeliefert wird . An

der Ecke Zimmerstraße/Friedrichstraße wer -

den von mehreren Tausend Arbeitern SED -

Fahnen verbrannt , Grenzschilder zertrümmert

und demontiert . Eine große Holzbaracke der

Vopo - Grenzkontrolle geht in Flammen auf .
Vor dem Gebäude der Sowietzonenregierung

wird ein neuer Demonstrationszug abgedrängt ,

Neue Sprechchöre aus Häuserruinen . Das Re -

gierungsgebäude wird durch Volkspolizeiket -
ten nun völlig abgeschirmt . Vor dem Amtssitz

des stellvertretenden Sowjetzonenministerprä -
sidenten und Generalsekretär der SED , Walter

Ulbricht , fahren zwei LkW ' s mit Rotarmisten
auf.
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Demonstranten , die von der Volkspolizei von

der Vorderfront des Sowjetzonenregierungsge -
bäudes abgedrängt wurden , gelingt es , zu der

Rückfront des Gebäudekomplexes durchzu -

kommen . Fenster des Regierungsgebäudes ge -
hen durch Steinwürfe in Trümmer . Mit Ma -

schinenpistolen bewaffnete Vopos drängen die

Pemonstranten zurück . In der Wilhelmstraße

in der Nähe des amerikanischen Sektors , wird

aus dem Straßenpflaster eine eiserne Straßen -

sperre herausgerissen . Die Westberliner Feuer -

Wehr bringt mit ihren Rettungswagen laufend

verletzte Demonstranten zu den Rettungssta -
tionen .

In einem langen Zug strömten die Demon -
stranten gegen 10 Uhr die Leipziger Straße

entlang zum Potsdamer Platz . Eine zweite Ba -
racke der Vopo - Grenzkontrolle in der Leipzi -

ger Straße 100 Meter vom Potsdamer Platz ent -

fernt geht in Flammen auf . Mitten auf dem

Potsdamer Platz , der noch im Sowietsektor

liegt , geht eine hölzerne HO- Verkaufsbude
ebenfalls in Flammen auf .

Die ostzonalen Grenzpolizisten am Potsda -

mer Platz verlassen ihre Posten , ziehen ihre

Röcke aus , werfen sie aus dem Fenster und

übergeben ihre Waffen der Westberliner Po -

lizei . Auch die Verkehrspolizei am Potsdamer

Platz flüchtet unter Mitnahme ihrer Kontroll -

bücher nach Westberlin .
In den Vormittagsstunden des Mittwoch

greift die Streikbewegung auch auf die Rand -
bezirke Großberlins , auf die eigentliche So -

Wjetzone , über . Rehnliche Protestbewegungen
werden auch aus verschiedenen Bezirken der

Sowjetzone gemeldet , wenngleich eine genaue
Uebersicht über die Vorgänge bisher noch

nicht möglich ist .

Die Arbeiter des nordwestlich von Berlin ge -

legenen volkseigenen Walzwerkes Hennigsdorf
setzen sich in Marsch durch den französischen

Soꝛojetische Punzer schützen Punfeoiuer Regierung
Um die Mittagsstunde haben etwa 15 sowie -

tische Panzer vom Typ T 34, 20 Panzerspäh -

wWagen und über 30 Gefechtsfahrzeuge mit Ma -

schinengewehren und 2- αm - Kanonen das Ge -

bäude dersowjetzonalen Regierung in der Leip -

ziger Straßze abgeriegelt , um die Sowjetzonen -
regierung vor den Demonstranten zu schützen .
Die Eingänge des ehemaligen Luftfahrtmini -

steriums sind abgeriegelt und mit sowjetischen

SED . - Lahne vom Brandenburger Jor keruntergeholt
Gegen elf Uhr wird von zwei jungen Ost -

berliner Arbeitern die SED - Fahne auf dem

Brandenburger Tor unter dem Beifall von

mehreren tausend Demonstranten herunter -
geholt .

31*

Bei der Berliner Verkehrsgesellschaft in

Ostberlin ( Ost - BVC ) ist um zwölf Uhr der

Streik ausgerufen worden . Im Ostsektor ruht

nun aueh der U- Bahn - , Straßenbahn - und
Omnibus - Verkehr . Der S - Bahnverkehr ist in

ganz Berlin lahmgelegt .
Nach Informationen der Westberliner Ei -

senbahnergewerkschaft verließ das Zugper -

s0Cnal der S - Bahn im Sowjetsektor in zahl -

reichen Fällen die Züge , um sich den Demon -

stranten anzuschließen .
*

In den Mittagsstunden peitschen die ersten

Schüsse aus Karabinern und aus Maschinen -

pistolen durch die Leipziger Straße . Mehrere

Verwundete wurden in Westberliner Ret -

tungswagen in Krankenhäuser der Westsek -
toren transportiert . Augenzeugen erklärten ,
daß die Schüsse sowohl von der Volkspolizei

als auch von Rotarmisten von den Panzern

herunter abgegeben wurden .

Auch in der Friedrichstraße in der Nähe
der amerikanischen Sektorengrenze sind die

ersten Schüsse gefallen . Junge Demonstran -
ten versuchten , die Türme von Sowjetpan -

zern , die die Straße entlang fuhren , zu er -

klettern und die Antennen abzureißen . Dar -

aufhin fielen aus einem der Sowjetpanzer zu -

nächst ein Schuß und kurz darauf mehrere

Salven aàaus Maschinengewehren . Die Menge

flüchtete zum Teil über die Sektorengrenzen .
Die Panzer waren zuvor mit einem Stein -

hagel empfangen worden .
Am frühen Nachmittag wurden àm. Pots -

damer Platz mehrere Salven auf die demon -

strierende Menge abgegeben . Die Unfall - und

kinigung über bemerkationslinie
in Korea

WASHINGTON ( dpa ) — Die Unterhändler der
UN und der Kommunisten haben sich nach in

Washington verbreiteten Berichten über die
Demarkationslinie für den Waffenstillstand in

Korea geeinigt . Ueber Einzelheiten der Eini -

gung wurde offiziell nichts mitgeteilt . Von zu -

verlässiger Seite verlautete jedoch , daß die

Demarkationslinie der gegenwärtigen Front -

linie folgen soll . Trotz der weiter anhaltenden
kommunistischen Angriffe an der Mittelfront
rechnen Beobachter in Panmunjon damit, daß

der Waffenstillstand für Korea Mitte nächster
Woche unterzeichnet wird . Zum erstenmal seit

einer Woche berieten am Mittwoch wieder die

Delegationen der UN und der Kommunisten in

einer Vollsitzung .

Koalitlon blockiert Kinderbeihilten

BONN GB ) . — Ein Sprecher der Regie-
rungsparteien erklärte am Dienstagabend inn
Bundestags - Unterausschuß für Kinderbeihil -

fken, daß die Regierungsparteien nicht mehr

in der Lage seien , sich an der Weiterbehand -
lung der dem Unterausschuß für Sozialvoli -
tik vorliegenden Gesetzentwürfe über EKin -

derbeihilfen und Familienausgleichskassen 2u

beteiligen . In Sozialdemokratischen Kreisen
weist man hierzu darauf hin , daßſ durch diese

Haltung eine dreijährige Arbeit für Kinder -

beihilfen und die berechtigten Hoffnungen
Weiter Kreise der Arbeitnehmer . aber auch
der Selbständigen , auf eine Regelung noch in

diesem Jahre zunichte gemacht worden sind .

Krankenwagen brachten etwa ein Dutzend
Menschen zu den nächsten Unfallstationen .

Kurz nach vierzehn Uhr eröffneten die an

der Sektorengrenze am Brandenburger Tor

stationierten sowietischen Soldaten aus Ma -

schinengewehren und Karabinern das Feuer
auf die demonstrierenden Arbeiter . Anlaß des

sowWjetischen Feuers Waren sechs Ostberliner

Arbeiter , die auf dem Brandenburger Tor
zwei schwar - rot - goldene Flaggen anstelle der

kurz zuvor heruntergeholten SED - Fahne an -

brachten . Die Arbeiter mußten auf dem Bran -

denburger Tor in Deckung gehen , ehe es ih -

nen gelang , wieder herabzuklettern .

Panzerspähwagen versperrt . Immer wieder bil -

den sich in den verschiedenen Bezirken des

Sowietsektors Marschsäulen , die in Richtung
des Regierungsgebäudes in der Leipziger
Straße marschieren . Im Lustgarten bilden

sich ständig neue Demonstrationen . Eine so -

Wjetische Panzereinheit wird eingesetzt . Dabei

ist nach bisher unbestätigten Augenzeugen -
berichten ein Straßenpassant von einem sowie -
tischen Panzer überfahren worden und seinen

tödlichen Verletzungen erlegen .
Die Leipziger Straße wird von den Demon -

stranten vor dem Sowjetzonen - Regierungsge -
pbäude durch Sowjetpanzer zunächst geräumt .
aAm Potsdamer Platz werden die Panzer mit

Steinen beworfen . Auf der Westberliner Seite

des Potsdamer Platzes sind inzwischen meh -

rere Einsatzkommandos der Schutzpolizei er -

schienen , die die nach Tausenden zählende

Menschenmenge zum Freihalten des Platzes

und der Straße auffordern . Unter den Linden

gehen die Propagandagerüste und Fahnen -

masten in Flammen auf .
Im Walter - Ulbricht - Stadion wird ein Bild

des stellvertretenden Sowjietzonen - Minister -
präsidenten und SED - Generalsekretärs Ulb -
richt heruntergerissen .

Jusnahmezustand über Ost - Berlin

Redio Berlin verbreitete um 13 . 30 Uhr fol -

genden Befehl des Militärkommandanten des

sowjetischen Sektors von Berlin : „ Für die

Herbeiführung einer festen öffentlichen Ord -
nung im sowjetischen Sektor von Berlin wird

befchlen : 1. Ab 13 Uhr des 17. Juni wWird im

sowjetischen Sektor von Ostberlin der Aus -

nahmezustand verhängt . 2. Alle Demonstra -
tionen , Versammlungen , Kundgebungen und

sonstigen Menschenansammlungen über drei

Personen werden auf Straßen und Plätzen Wie
auch in öffentlichen Gebäuden verboten . 3 .
Jeglicher Verkehr von Fußgängern und der

Verkehr von Kraftfahrzeugen wird von 21 Uhr

abends bis 5 Uhr morgens verboten . 4. Die -

jenigen , die gegen dieses Verbot Verstoßen ,
werden nach den Kriegsgesetzen bestraft “ .

Der Befehl ist unterzeichnet von General -

major Dibrowa als Militärkommandant für

den Sowjetsektor . Bisher war S. A. Dengin
als Vertreter der sowietischen Behörden für

Ostberlin zuständig . Ueber einen Wechsel in

der Ostberliner sowjetischen Dienststelle ist

offiziell noch nichts gemeldet worden . Der

Befehl wurde von Radio Berlin in regelmä -

ßigen Zeitabständen wiederholt .
5

Auck am Abend nock Jusummenstöße

Auch in den Abendstunden des Mittwochs
War in Ostberlin noch keine Ruhe eingetre -

ten . Immer wieder waren Schüsse aus Kara -
binern der Volkspolizisten , gelegentlich auch

Maschinengewehrgarben aus Sowjetischen
Panzern zu hören . Kurz vor 19 Uhr gaben

Volkspolizisten und Angehörige der kaser -

nierten Volkspolizei in ihren olivgrünen
Uniformen erneut Schüsse an der Ecke Stre -
semannstraße ( Westberlin ( und Prinz - Al -
brechtstraße ( Sowietischer Sektor ) auf meh -

rere Demonstranten ab .

In diesem Teil des Regierungsviertels der

Sowjetzone hatten sich Volkspolizisten auf dem

Dach des Sowjetzonen - Ministeriums eingeni -

stet . Durch die Schüsse wurden zwei Menschen

schwer verletzt und mußten mit Rettungswa -

gen der Westberliner Feuerwehr in Kranken -
näuser gebracht werden . An anderer Stelle des

Sowjetzonen - Regierungsviertels wurde ein

etwa 14jähriger Junge getroffen und ebenfalls

von der Feuerwehr , noch während mehrere

Schüsse flielen , geborgen .

Sympathie - Kundgebung Westherlins

Ollenheuer und Kaiser in Berlin / SpPD- Erklõrung zur Lãge

BERLIN . ( dpa ) . Viele Tausende Westberli -

ner versammelten sich am Mittwochnachmit -

tag auf dem Oranienplatz im Bezirk Kreuz -

berg ( amerikanischer Sektor ) unmittelbar an

der Grenze zum Sowietsektor zu einer Sym -

pathiekundgebung für den Freiheitskampf ih -

rer unterdrückten Mitbürger in Ostberlin .

Der Präsident des Berliner Abgeordneten -

hauses , Dr . Otto Suhr , erklärte auf der Kund -

gebung : Die Menschen im Osten sollen wis -

sen , daß sie sich in der Stunde der Not auf

uns verlassen können . In einer Minute des

Schweigens gedachte die Versammlung der
Opfer bei den Demonstrationen vom Mittwoch
und der Opfer , die der Freiheitskampf im

sowjetisch besetzten Gebiet seit Jahren ge -

kordert hat .

Regierungserklärung
im Bundestag

In einer Erklärung vor dem Bundestag n

Bonn mahnte Bundeskanzler Dr . Adenauer

die Berliner Bevölkerung zur Ruhe und Be -

sonnenheit und sprach seine Sympathie mit

den demonstrierenden Ostberlinern aus Er

versicherte , daß die Bundesregierung nach

den Grundsätzen des Bundestagsbeschlusses

über die Wiederherstellung der deutschen

Einheit handeln werde . Bundesminister Ja -

cohb Kaiser und der SPD - Vorsitzende Erich

Ollenhauer flogen am Mittwochnachmittag
nach Berlin , um sich an Ort und Stelle über

die Lage zu informieren .

Der Parteivorstand der SPD gab in der Nacht

zum Mittwoch folgende Erklärung zum Auf -

stand ab : „ Die Demonstrationen der Berliner

Arbeiter haben gezeigt , daß acht Jahre SED -

Terror den Kampfwillen der Arbeiterschaft
nicht brechen konnten . Der Kampf gegen die

Ausbeutungsnormen war das Signal zu den

machtvollen , spontanen Protestaktionen . Die

Sozialdemokratische Partei unterstützt den

Kampf der Arbeiter in der sowietisch besetz -
ten Zone gegen das ED - Regime und erklärt
sich solidarisch mit den Eeornpflosungen gegen
die Ausbeutungsnormen und für freie Wahlen
und die Einheit Deutschlands in Freiheit . Die
Sozialdemokratische Partei Deutschlends warnt
die SED vor der Anwendung von Repressalien
gegen das für soziale Gerechtigkeit , Recht und

Freiheit kämpfende Volk und erklärt in dieser
Stunde ihr enge Verbundenheit mit der Be -

95 der sowjetischen Zone Deutsch -
ands “ .

Sektor hindurch nach Ostberlin . Die Arbeiter -
kolonnen erhalten auf ihrem Marsch durch die
Westberliner Straßen bedeutende Verstärkung .
Es bildet sich eine riesige Marschsäule , der die

zum großen Teil in ihren Werkanzügen teil -

nehmenden Arbeiter das Gepräge geben .

*

Kurz vor 12 Uhr Mittags : Auf dem früheren

Lustgarten fahren etwa 20 sowjetische T 34 -

Panzer auf , die durch scharfes Fahren die dort

zu zehntausenden angesammelten demonstrie -
renden Ostberliner Arbeiter zu zerstreuen ver -
suchen . Die Panzer werden mit lauten Pfui -
rufen empfangen . In scharfer Fahrt rollen die
Panzer die „ Linden “ entlang in Richtung Bran - ⸗

denburger Tor zur Sektorengrenze . Aus den
Seitenstraßen drängen vieltausendköpfige De -

monstrationszüge mit Schildern „ Wir fordern
freie Wahlen “ und „ Nieder mit der SED “ . Hin -
ter den Panzern folgen etwa 30 andere Fahr -

zeuge , darunter Lʒw ' s mit feldmarschmäßig
ausgerüsteéter Infanterie mit Stahlhelmen .

*

Gegen 12 Uhr treffen mehrere hundert Mann

feldmarschmäßig ausgerüstete Rotarmisten am

Sowjetzonen - Regierungsgebäude ein . Die

Gruppe führt auch einzelne leichte Feldge -
schütze und Panzerabwehrkanonen mit .

Blic in die Zeit
Explosion in einer Briketttabrik

K0LN — Eine schwere Explosion ereignete
sich im Ofenhaus der Brikettfabrik Beissel -
grube in Ichendorf im nordrhein - westfälischen
Kreis Bergheim in der Nähe von Köln . Zehn
Arbeiter wurden dabei zum Teil schwer ver -
letzt , einer der Verletzten starb kurz danach
im Krankenhaus .

Würzburger Typhuswelle im

Ansteigen
WURZ BURG — Nach Ansicht der Arzte ist

der Höhepunkt der Würzburger Paratyphus -
welle noch nicht erreicht . Beim Staatlichen Ge -
sundheitsamt Würzburg waren bis Dienstag -
abend 152 Fälle von Paratyphus registriert .
Insgesamt sind jetzt neben dem Stadtgebiet
auch 16 Gemeinden des Landkreises Würzburg
von der Typhuswelle erfaßt .

Seistesgestörter Junge àm Steuer

eines Zehn Tonners
PARIS Durch Frankreich rast zur Zeit ein

mit Pflaumen - Konfitüren beladener Zehnton -
ner - Laster , an dessen Steuer ein geistegestör -
ter Junge sitzt , der aus einer Anstalt entsprang ,
den Laster in Paris stahl und die Leidenschaft
hat , die schweren Wagen mit ebenso großer
Geschwindigkeit wie Geschicklichkeit durch die
Lande zu fahren . Allen Gendarmen und moto -
risierten Streifen wurde die Nummer des ge -
stohlenen Wagens mitgeteilt . Er wurde schon
hier und dort gesehen , aber nicht erwischt .

Hochwosser im Alpenvorland
WIEN - Die Flüsse des niederösterreichischen

Alpenvorlandes führten in den letzten Tagen
Hochwasser . Drei Personen kamen ums Leben .
An Brücken , Regulierungsbauten und in der
Landwirtschaft entstanden schwere Schäden .

De Gaulle mußte kündigen

PARIS - Sämtliche Angestellten der Partei -
organisation der gaulistischen Sammlungsbewe -
gung RFP , vom Generalsekretär bis zum Funk -
tionär , haben nach Meldung der Wochenzeitung
„ Match “ ihre Kündigung erhalten . Als Entlas -
sungsgrund werden finanzielle Schwierigkeiten

der Sammlungsbewegung angegeben , die nach

einer Erklärung General de Gaulles „ nur noch
eine Volksbewegung “ sein soll .

Kriegsministerium entschuldigt sich

LONDON - Das britische Kriegsministerium
entschuldigte sich am Wochenende telegrafisch
Wegen eines „ Amtsfehlers “ , der Trauer und Ver -

zweiflung in elf Familien brachte . Das Mini -

sterium hatte der Presse eine Verlustliste der
britischen Koreakämpfer übergeben , in der elf

Mann als gefallen gemeldet wurden , die in
Wirklichkeit nur leicht verwundet waren . Es
hat nun eine Untersuchung angeordnet und die

Besl
der Verantwortlichen in Aussicht

estellt .

Bombendnschlàg àuf Kino in

Nordirland

LONDON - Das Kino der Stadt Newry in der
nordirischen Grafschaft Down wurde in der
Nacht zum Montag durch eine Bombenexplosion
schwer beschädigt . In dem Kino sollte vom 25.
Juni an der Krönungsfilm „ Eine Königin wird
gekrönt “ laufen .

Truman löste fälschen Alarm àus

KANSAS CITV - Sieben Polizisten und ein
Telegrafenbeamter eilten am Samstag in das
Gebäude des Distriktgerichts in Kensas City ,
von wo aus das Ueberfallkommando alermiert
worden war . In einem Laserraum fenden sie
den amerikanischen Expräsidenten Truman , der

mit einem Schlüsselbund in der Hand vergeb -
lich eine Türe zu öffnen versuchte . Truman , der

nach Geheimdokumenten aus seiner Amtszeit
sehen Wollte . hatte versehentlich den Alarm
ausgelöst . „ Meine geheimsten Unterlagen sind
gut bewacht “ , sagte Truman .

5

Kaiserin Sorays wieder in Teheren

TEHERAN - Die Gemahlin des Schahs von
Persien , Kaiserin Soraya , kehrte am Sonntag
nach einem sechswöchigen Besuch in Italien
und Spanien überraschend nach Teheran zurück .
Sie wurde auf dem Flugplatz von Teheran vom
Schah und mehreren Ministern des Kobinetts

empfangen . Der Schah und Kaiserin Soraya
reisten kurz danach zu einem dreiwöchigen
Aufenthalt nach Ramsar am Kaspischen Meer

*
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Anträge auf Arbeitsplatzdarlehen
Zu den Aufgaben des Lastenausgleiches

Zehört u. a. die Eingliederung der Geschädig -
ten in den Wirtschaftsprozeß . Diese soll be -
sonders durch Bereitstellung von Arbeits -
HPlatzdarlehen an Arbeitgeber erreicht wer -
den . Unternehmer bzw . Betriebe , die bereit
sind , geschädigte Arbeitslose Zzusätzlich auf

neuen Dauerarbeitsplätzen für mindestens
fünf Jahre zu beschäftigen , können Darlehen
zur Durchführung von Investitionen oder als
Betriebsmittel erhalten und zwar 3000 DM,
unter Umständen auch etwas mehr , für jeden
nuen Arbeitsplatz , verzinslich zu 5 % und rück -
zahlbar innerhalb 10 Jahren .

Auf diese Weise sind im Laufe des Jahres
1952 aus Mitteln des Soforthilfe - Fonds im
Bereiche des seinerzeitigen Landesamtes für
Soforthilfe in Nordbaden 89 Darlehen mit
einer Gesamt - Darlehenssumme von 7670 800
DRM genehmigt und somit 2 134 neue Arbeits -
plätze geschaffen worden .

Anträge auf Arbeitsplatzdarlehen können
von interessierten Unternehmern gegenwär⸗
tig beim Landesausgleichsamt — Außenstelle
—beim Regierungspräsidium Nordbaden in

Karlsruhe , wieder gestellt werden , sofern
mindestens fünf neue Dauerarbeitsplätze ge -
schaffen werden . Auskunft und Antragsvor -
drucke sind beim Ausgleichsamt des Land -
Kreises Karlsruhe , Waldstraße 45, bzw . beim
Landesausgleichsamt Außenstelle — in
Karlsruhe , Nördl . Hildapromenade 1, er -
Bältlich .

5 Rosenfest des Jungchors
der Philharmonischen Gesellschaft

Der Jungchor der Philharmonischen Gesell -
schaft Karlsruhe hat am Sonntag —14 . Juni

im mit Girlanden und Rosen festlich ge -
schmückten Saal des Vereinslokals „ Kronen -
halle “ ein Rosenfest abgehalten . Trotz Son -
nenscheins war die Veranstaltung erfreulicher -
Weise gut besucht . Neben Klavierstücken —
auch vierhändig — kam ein Flötensolo zum
Vortrag . Eine Reihe vom Kinderchor gesun -

gene Lieder haben besonders erfreut . Ganz
besonderen Anklang fanden auch einige von

den Kindern aufgeführte Tänze , wofür großer
Beifall gezollt wurde . Die Begleitung am Flü -
gel besorgte der Präsident der Gesellschaft
K. F . Schilling . Es handelte sich um eine gute
Veranstaltung , die zur Förderung der Jugend
in gesanglicher und musikalischer Hinsicht bei -
tragen möge . Die Leitung der Veranstaltung
hatte Anny Staub , der für die große Arbeit

besonderen Dank und Anerkennung gebührt .

Ehrungen in Hagsfeld
Anläßlich des 50jährigen Bestehens des Ar -

beiter - Rad - und Kraftfahrer - Vereins „ Frisch
Auf “ Khe - Hagsfeld , Mitglied des Bundes
„ Solidarität “ , wurden für besondere Ver -
dienste und langjähriger Zugehörigkeit zum
Verein Fritz Pallmer , Wilhelm Kastner I. ,
Jakob Heinzerling , Johannes Schyli und Her -

mann Schmidt , durch überreichen der golde -
nen Bundesnadel und einer Ehrenurkunde

durch den Bund geehrt .

„ Der große Fächer “

Am Samstag , 16 . 45 Uhr , bringt Studio Karls -
ruhe im zweiten Programm des Süddeutschen
Rundfunks eine Sendung mit Dichtungen und

Musik von Ludwig Egler : „ Der große Fächer “ .

Märchenstunde in der Volksbücherei

Am ͤ Mittwoch , den 24. Juni , 15 . 00 Uhr , er -
zählt die Märchentante Elfriede Hasen -

kamp im Jugendlesesaal der Volksbücherei ,

Tankstellenprobleme 2

Neue Tankstelle an der Linkenheimer Landstraßße?
Bundesversorgungsanstalt erhob Einspruch

AZ - AlLGEMEINE ZEITIUNG

Alter Bahnhof , Kriegsstraße 7, „ Märchen aus
England , Korea , China und Aserbeidschan “ .
Karten ab sofort in der Jugendausleihe . Ein -
tritt frei .

25 000 DM - Gewinn gezogen
In der dritten Prämienziehung der 13. Süddeut -

schen Klassenlotterie wurden unter anderen fol -
gende größere Gewinne gezogen : ein Gewinn 2u
25 000 DPM auf die Nummer 211 374, zwei Gewinne
zu je 5 000 DM auf die Nummern 28 493 und
156 436 ( ohne Gewähr ) .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 487; Kälber 448; Schafe 30;

Schweine 1176.
Preise : Ochsen à 88 —102 , b 78 —85 ; Bullen à 86

104, b 76 —85 ; Färsen à 90 —110 , b 75 —88 ; Kühe à
75 —80 , b 66 —74 , 0 55 —67 , d 44 —54 ; Kälber nicht
notiert ; Lämmer und Hammel 65 —80 ; Schdfe 45 —
55; Schweine à 110 —118 , b1 112 —120 ,b2 114 —120 ,0 115 —120 , d 114 —120 , e —f 110 —118 , g1 100 —108 .

Kleinverkaufspreise der Karlsruher
Markthalle

Speisekartoffeln 14, 5 kg 130, ausl . neue Ernte
30 —40 ; Blumenkohl 25 —40 ; Rotkraut 35; Weiß -
kraut 15; Wirsing 15 —17 ; Spinat 25; Buschbohnen
grüne 60 —70 ; Karotten Bund 12 - 20 ; Rote Rüben
Bund 15 —20 ; Kohlrabi Stück 8 —15 ; Erbsen , grüne
30 —35 ; Rhabarber 18; Kopfsalat Stück 10—15;Sellerie Stück 10 —15 ; Rettiche Stück 15 - 25 , Bund
15 —20 ; Salatgurken Stück 60 —100 ; Spargel 1.
Sorte 160 —170 ; 2. Sorte 120 —140 , 3. Sorte 100 —110 ;
Zwiebeln , inl . 35 —40 , ausl . 45 —50 ; Tomaten , inl .
135 —150 , ausl . 110 —160 ; Tafeläpfel 1. Sorte , ausl .
60 —80 ; Kirschen 35 —50 , Sauerkirschen 35 —40 ;Aprikosen , ausl . 100 —120 ; Stachelbeeren 40 —65 ,Unxeif 30 —35 ; Erdbeeren 70—- 95 ; Johannisbeeren ,rote 30 —40 , schwarze 50 —55 ; Himbeeren 80—- 90 ;Heidelbeeren 60 —70 ; Bananen 100 —120 :

A42 gratuliert

. FHerrn Friedrich Riedel , Gießereiarbeiter ,feiert heute bei der Firma Junker & Ruh AG.sein 25jähriges Arbeitsjubiläum .

. den Eheleuten Franz Färger , Wilhelmstr .
78, und Karl Winter , Rosenweg 83, zu ihrer gol -denen Hochzeit . Der Oberbürgermeister übermit -
telte die herzlichsten Glückwünsche .

Herrn Eugen Lauinger , Kapellenstr . 72,5Izu seinem 82. Geburtstag .

Donnerstag , 18. Juni 1953

Die AZ sieht heute :

Die Nürnberger hängen keinen , denn sie
hätten ihn zuvor , und dem dortigen Ober -
bürgermeister platzte vor kurzem der Pa -
Pierkragen , als er erfuhr , daß sein Finanz -
amt eine neue Steuerquelle für die Stadt
entdeckt hatte . Die findigen Finanzspezia -
listen saben nämlich die vielen Kinder , die
sich genau so wie in Karlsruhe auf geliehe -
nen Rollern stundenweise vergnügten . Das
War das Stichwort : Vergnügen — und Ver -
snügen kann besteuert werden . Folglich
mußten die Buben und Mädels , wenn sie
eine Stunde rollern wolten , fünf Pfennig
mehr bezahlen — nicht für den Verleiher ,
sondern für das Finanzamt , was — wie ge -
Sagt — dem OB kein Vergnügen bereiteéte ,
der sich aber mit einem Federstrich be -
gnügte , um die Steuer verschwinden Zzu
lassen .

Daß Steuern erhoben werden müssen ,
leuchtet jedem Bürger ein . Aber wer sich
durch den Steuer - Irrgarten durchfinden
will , muß entweder selbst eine Leuchte
sein oder eine benützen . In dem Wirt -
schafts - und Steuerheft , Ausgabe 15. April
1953 , Nummer 8, ist auf Seite 175 folgendes
zu lesen : „ Von der dreiprozentigen Zusatz -
steuer sind u. a. Brot , Brötchen und Zwie -
back sowie sonstige Backwaren befreit . Je -
doch sind von den „ sonstigen Backwaren “

Im folgenden wird bemerkt , daß die Ent -
richtung der Zusatzsteuer abhängig ist von
dem Jahresumsatz und von der Zahl der
Angestellten : Unternehmer unter 360 000
DM und Einzelhandelslieferungen unter
36 000 DM Jahresumsatz und mit Weniger
als 20 Angestellten sind befreit . Was „ Son -
stige Backwaren “ sind , die ebenfalls be -
freit sind , erfährt man im weiteren Ab -
schnitt : Zu den sonstigen Backwaren rech -
nen auch solche Erzeugnisse , die nur zum

Queenpresse — Dressiermuschine — Zusotzstevern

die „ Dauerbackwaren “ nicht befreit

Teil durch einen Backprozeß gewonnen
werden , wie Torten mit Creme , Sahne ,
Pudding , Marmelade und anderer Füllung .
Zu den Dauerbackwaren , deren Lieferung
von der Zusatzsteuer nicht befreit sind , ge -
hören :

1. Zwieback mit Zucker , Makronen , Scho -
koladen — oder sonstigen Ubergüssen , ganz
oder teilweise überzogen oder verziert .

2. Die sogenannten Mürbteig - Hartge -
bäcke , fabrikmäßig hergestellt , sonstige
Formgebäckte , sogenannte Mürbkekse , Tor -
teletts , auch Tortellen genannt

3. Wein - , Tee - oder sonstige Dessertge -
bäcke , dressiert , geschnitten , oder mittels
Queenpresse oder Dressiermaschine bezie -
hungsweise Quèeenmaschine hergestellt auch
auf Mürbteig - oder Waffelgrundlage , 2. B.
Spritz - mit und ohne Uberzug , auch mit
Füllung ; Schnittgebäcke mit und ohne Uber -
zug , auch mit Füllung ; Queengebäcke mit
und ohne Uberzug , auch mit Füllung ; Petits
fours - Gebäcke , auch mit den üblichen Fül⸗
lungen , mit Marzipanbeimischungen und
Uberzügen

Es folgen noch weitere sechs Punkte im
gleichen Jargon und in der gleichen Auf -
machung . Aber die Drittelkostprobe dürfte
genügen , um auf den Geschmack zu kom -
men .

Wenn hnen , sehr verehrte Leserin , in
der nächsten Zeit ein mittels einer Queen -
Presse oder Dressiermaschine beziehungs -
weise Queenmaschine hergestellte Mürb -
teiggrundlage mit oder ohne Füllung mit
oder ohne Uberzug im Hals stecken bleiben
sollte , weil sie sich an die Zusatasteuernfür nicht befreite Dauerbackwaren erin -
nern , ist von A bis Z das Finanzamt ver -
antwortlich , das einem den Appetit auf die
leckersten Sachen verderben kann .

Helkö .

Jwei Neger unter schwerer Anklage
Schnelle Aburteilung des Uberfalls im Fasanengarten

im Karlsruher Fasanengarten überfallen ,

haben . Von den beiden Angeklagten ist
wesend . Der andere Täter ,

aus 14 Geschworenen —

Seit zwei Tagen findet in Karlsruhe vor dem „ General Court “ , dem höchsten ame -rikanischen Armeegericht , der Prozeß gegen zwei
die beschuldigt werden , eine 27jährige Karlsruherin

mißhandelt und vergewaltigt zu haben . Außer -dem sollen sie auch den deutschen Begleiter der Uberfallenen mißhandeit und beraubt
nur der 23jährige Private Herbert Edwards an -

der 22 ; ßährige Private Clarence Brooks , befindet sich zur Zeitin einer Frankfurter Klinik , wo er auf seinen Geisteszustand untersucht wird . BeideNegersoldaten gehören einer in Karisruhe stationierten Einheit an . Das Gericht setzt sich
Offizieren und Mannschaftsgraden — zusammen . Verteidigungund Staatsanwaltschaft bemühen sich , dem Gericht , welches im Gegensatz zur deutschen

Strafprozeßordnung bis zum Verhandlungsbeginn von dem ganzen Fall überhaupt keineKenntnis hat , die Unschuld oder Schuld der Angeklagten zu beweisen .

amerikanische Neger - Soldaten statt ,
in den Abendstunden des 2. Mai 1953

*

Am Dienstag wurden zunächst die beiden
überfallenen Deutschen vernommen . Aus ih -
ren Aussagen ergabt sich , daß sie am Abend
des 2. Mai 1953 gegen 8 Uhr einen Spazier -
gang in der Nähe der Mauer des Fasanengar -
tens unternahmen . Plötzlich kamen zwei Ne⸗
ger aus dem Wald auf sie zu , versuchten den
deutschen Begleiter abzudrängen und die Frau
in den Wald zu schleppen . Bei dem sich nun
entwickelnden Handgemenge erhielt die Frau
Schläge gegen den Kopf , verlor einen Schuh ,
Schlüssel und Zigaretten , wurde zu Boden ge -
worfen und bewußtlos geschlagen . Inzwischen
war es dem Begleiter , der ebenfalls Schläge
einstecken mußte und dem aus der Hosen -
tasche 18 . — DM gestohlen worden waren , ge -

beim „ Weißen Haus “ .

Daß der Kraftfahrzeugverkehr im Bundesgebiet dauernd steigt , und daß die Zahl der
zugelassenen Fahrzeuge immer größer wird , ist eine Erfahrungstatsache . Innerhalb eines
Jahres hat sich der Stand der in Karlsruhe angemeldeten Kraftfahrzeuge um nahezu 30
Prozent erhöht . Eine Folge davon ist , daß Tanlestellen wie Pilze aus dem Boden schießen ,weil zwangsläufig der Bedarf an Benzin gestiegen ist . Fast an allen Ausgangsstraßen von
Karlsruhe befinden sich Tankstellen : So auf der Strecke nach Ettlingen oder nach Forch -
heim , so auf der Strecke zur Pfalz und auf der Strecke nach Stuttgart . Im Norden der
Stadt , auf der Linkenheimer Landstraße , findet man die nächste Tankstelle erst wieder

Nun wollte eine Karlsruher Firma am Lin -
kenheimer Tor eine Großtankstelle errichten .
Dagegen wurden Einsprüche laut . Unter ande -
ren hat auch die Bundesversorgungsanstalt ,

deren Bau in der Moltkestraße nahezu fertig -
gestellt ist , Einspruch erhoben , indem sie sich

auf gewisse Abmachungen stützte . Bei den da -
maligen Verhandlungen über den Sitz dieser
Behörde wurde die Lage des Gebäudes Zzu ei -

nem für Karlsruhe sehr zugkräftigen Punkt ,
und man kam überein , daß der Wald an der
dortigen Stelle erhalten bleiben solle . Wenn

nun an der Ecke , an der heute noch der Kiosk
steht , eine Tankstelle errichtet würde , müßten
zweifellos einige Bäume gefällit werden . Man
fand einen Kompromiß , der für alle Beteilig -
ten tragbar erscheint . Sobald die Moltkestrafle ,
beziehungsweise die Einmündung dieser
Straße in die Linkenheimer Straße verbreitert ,

das heißt verkehrssicher gestaltet wird — da -
mit verschwindet zwangsläufig auch der dor -
tige Kiosk — 50 soll das Eck aufgeforstet wer -
den , womit der Wunsch der Bundesversor -
gungsanstalt erfüllt wäre . Um aber auch dem
Bedürfnis der „ motorisierten Welt “ nachzu -
kommen , erörtert man , ob die Tankstelle nicht
etwa 120 bis 130 Meter nördlich des Linkenhei -
mer Tores errichtet werden könne . Die Mög -

lichkeit , bei der Kreuzung Parkring - Linken -
heimer Straße die Anlage zu erstellen , muß
außer acht gelassen werden , weil dieser Punkt
im Karlsruher Straßennetz bei zunehmendem
Verkehr mit einer an Sicherheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit zu einem der berüchtigten
„ neuralgischen Verkehrsknotenpunkte “ wer⸗
den würde .

Man darf also gespannt sein , wo die neue ,
im Norden unserer Stadt gelegene Großtank -
stelle erbaut wird . HK .

lungen , sich lIoszureißen . Er lief zu einem
Forsthaus und alarmierte die MP , die sofort

mit einer Streife zum Tatort fuhr . Nach den
Aussagen von Frau W. hatten beide Neger die
Uberfallene brutal mißhandelt und sie wie⸗
derholt vergewaltigt .

Gestern sagte zunächst ein Angehöriger der
MP- Streife , daß er bei seinem Erscheinen am
Tatort eine Frau schreien hörte und dann zwei
farbige Soldaten sah , die bei seinem Näher -
kommen davonliefen . Obwohl er auf sie feu -
erte , entkamen sie in der Dunkelheit . Darauf -
hin wurden sofort vom Jeep àus mit Sprech -
funkanlage die Kasernen in Karlsruhe ver -
ständigt und gebeten , die Namen der nach
diesem Zeitpunkt vom Ausgang zurückkeh -
renden Negersoldaten festzustellen . Ein Ange -
köriger der amerikanischen Kriminalpolizei ,der sich ebenfalls gleich mit dem Vorfall be -
schäftgte , erklärte , daß er noch in derselbenNacht die beiden Angeklagten aus dem Bett
holte und ihre Uniform untersuchte . Uber das
Ergebnis dieser Untersuchungen konnte die
Presse aber leider nichts erfahren , weil an
dieser interessanten Stelle sich Plötzlich Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen Verteidi -
gung und Staatsanwaltschaft über „ Verfah -
rensfragen “ ergaben . Die Presse und die Ge -
schworenen mußten den Gerichtssaal verlas -
sen und unter Ausschluß der öffentlichkeit
wurden „ interne Angelegenheiten “ beraten .
Bei Fortsetzung der Verhandlung wurde das
Thema dann nicht mehr erörtert .

Dafür ergaben sich zwei andere , sehr inter -
essante Momente , als zunächst eine deutsche
Laborantin über das Ergebnis der Blutgrup -
pen - Untersuchungen bei beiden Soldaten be -
richtete und später die Staatsanwaltschaft dem
Gericht eine schriftliche Erklärung des An -
geklagten Edwards vorlegte . Die Laborantin
hatte festgestellt , daß Edwards zur Blut -
Sruppe B gehört . Die Verteidigung legte dar -aufhin dem Gericht die Erkennungsmarke desSoldaten vor , wonach Edwards der Blut -
gruppe O angehört . Ein Spezialist einer ame -
rikanischen Blutuntersuchungsstelle , welcherBlutflecke auf den Kleidungsstücken der

Harlsruher Tagebuch
Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr :21. Vorstellung für Abonnement D und freier

Kartenverkauf : „ Eine Nacht in Venedig “ , Ope -rette von Strauß . Ende 23. 00 Uhr . — Schauspiel -haus : 19. 30 Uhr : Geschlossene Schülervorstellung :Was kam denn da ins Haus “ , Komödie von Lopede Vega . Ende 21. 45 Uhr .

Florenz - Lichtbildervortrag Prof . Stepanow .Am morgigen Freitag , den 19. Juni , beendet
Prof . Stepanow seine Deutschlandreise . Sein
Karlsruher Abend , der um 20 Uhr beginnt und
im Chemiesaal der Technischen Hochschule statt -
kindet , ist Florenz gewidmet , der Stadt , deren
Bauten , Skulpturen und Gemälde Gipfelpunkte

der Kultur bilden . Besonders die ehemaligenund zukünftigen Italienreisenden seien auf die -sen Florenzvortrag hingewiesen . Es sind nochKarten an der Abendkasse erhültlich .
Allgemeiner Studentenbund . Vortrag Dr . JakobKoch : „ Betriebsleitung und Balesenett — Ver -antwortung und Zusammenarbeit “, heute Don -nerstag , 18. Juni , um 20 Uhr , im Lesezimmer desStudentenhauses .
Gesellschaft für p. E. Heute Donnerstag , den18. Juni , findet um 17. 30 Uhr ein Vortrag vonDipl . - Ing . Felber - Zürich statt über die energie -Wirtschaftliche Bedeutung der

Wärmung .
Hochfrequenzer -

Ueberfallenen Untersuchte , war ebenfalls 2udem Schluß gekommen , daß dieses Blut zur
Gruppe O gehört . Allerdings bestätigte spä -ter die Laborantin , daß auch Frau W. dieser
Blutgruppe angehört , so daß bisher nicht ein -Wwandfrei zu klären War , ob die Blutflecke vonEdwards oder Frau W. stammen .

In der von der CID — der amerikanischenKriminalpolizei abgegebenen Erklärungdes Angeklagten Edwards gibt dieser zu , daßer zusammen mit Brocks an dem Ueberfallbeteiligt gewesen ist . Er schildert jedoch den
Hergang der Tat in einem ganz anderen Lichtals die Ueberfallene , behauptet , daß nicht er ,sondern Brooks die Frau geschlagen und ver -
gSewaltigt habe und er „ lediglich der Ueber -
fallenen zu Hilfe gekommen sei und sie von

Brooks befreite “ . Zum Dank dafür habe sieden Arm um inn gelegt und freiwillig das
erlaubt , was seinem Kameraden nicht gestat -tet wurde .

Diese reichlich unglaubwürdige Darstellungpaßt aber auch schlecht zu seiner Behaup -

Zeugen gesucht
Wie am Montag berichtet , verunglückte amSamstag , den 13. Juni , auf der NeureuterStraße beim Bahnübergang der 52jährige

mitgeschleift , wobei Fischer so schwere ver⸗letzungen erlitten hatte , daß er wenigeStunden später gestorben ist .
Zeugen , die diesen Unfall gesehen haben ,insbesondere der FkKwW- Fahrer , der unmittel -bar vor dem Bahnübergang angehaltenhatte , werden gebeten , sich bei der nächstenPolizeiwache zu melden . ‚

tung , daß er erst in der Kaserne die Arm -banduhr von Frau W. in seiner Tasche ent -deckte, aber keine Erklärung dafür fand , wieSie dorthin gekommen ist .
Die Verhandlung wird heute fortgesetzt ,doch steht noch nicht fest , ob auch bereits die

Urteilsverkündung erfolgen wird .

Beerdigungen in Karlsruhe
Freitag , den 19. Juni 1953

Hauptfriedhof :

Imgraben Wilhelmine , 67 J. , Diakonissenstr . 28

„ anot Münlburg :
eimann Julius , 80 J. , Honsellstr . 34 14. 30 UhrSchmidt Rudolf , 48 J. , Vorckstr . 52 15. 00 —

Samstag , den 20. Juni 1953
ubeiSsterle Johann , 50 J. , Gerwigstr . 27 10. 30 UnrStein Jakob , 74 J. , Güstav - Specht - Sstralie 9

11. 30 Uhr

1
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Waetterdlienst
—

Ihmgamummnmmmmnnnmmmmnmmmmummnmnmmmmnmmmff
Weiterhin veränderlich

Vorhersage der Wetterwarte Karlsru ˖
Nordbaden , gültig bis Freitag früh :

Zunächst stark bewölkt und noch etwasNiederschlag. Im Tagesverlauf aus Süd -Westen übergreifend Wieder Rückgang zuWechselnder Bewölkung und nur noch ver -5inzelte Schauer . Mittagstemperaturen um20 Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen 9bis 12 Grad . Südwestliche Winde .
Rhein - Wasserstände
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TON UNQ TECHUINIK

AZ. AlL CEMEINE ZEITUNG

Mit Richtstrahler quf die UKW - Stationen
Aus der Not des Kopenhagener Wellenplanes wurde die Tugend der Ultrakurzwellen

Der Süddeutsche Rundfunk gab badischen Pressevertretern die Gelegenheit , die
Sendestationen auf dem Königstuhl , in Heidelberg - Dossenheim und Mühlacker zu be -
sichtigen . Der Pressereferent des SDR , Dr . Deusch , hatte die Führung übernommen ,
und Dr . Meinholt erklärte technische Zusammenhänge . Einige Bemerkungen zur
Ultrakurswellen - Sendung werden hier von uns wiedergegeben .

„ Schalten Sie Ihr Gerät auf UKW . . . tönt
es um 18 . 30 Uhr aus dem Lautsprecher . UKW
— was hat es eigentlich auf sich mit diesen
drei Buchstaben , die seit 1950 immer wieder
ins Ohr des Rundfunkhörers gehen ? Jedes
Schulkind weiß , daß sie eine Abkürzung für
Ultra - Kurzwelle sind .

Mit drei Technikern und einem Dachboden

begann beim Süddeutschen Rundfunk die
Einrichtung der UKW- Sender , eine Notwen -

digkeit , die auf den Kopenhagener Wellen -

plan folgte wie der Donner auf den Blitz . A

Propos Donner und Blitz : Gewitter stören den

Empfang von Ultrakurzwellen nicht , da sie

wegen der besonderen Art dieser Störungen
nicht darauf ansprechen . Diesen störungs -
ftreien Empfang genießen heute im Sende -

Neue Frequenzen der UKW - Sender

Vom 1 . Juli an werden die UKW- Sender
des Süddeutschen Rundfunks auf folgenden
neuen Frequenzen arbeiten :

Stuttgart Funkhaus 89,6 ; Stuttgart - Deger -
loch 1 90,9 ; Stuttgart - Degerloch 2 94,5 ; Hei -
delberg - Königstuhl 87,9 ; Mühlacker 88,8 :
Waldenburg 93,6 ; Aalen - Braunenberg 89,1 ;
Geislingen - Oberböhringen 87,6 ; Ulm - Wil -
helmsburg 92,5 ; Bad Mergentheim - Löffel -
stelzen 88, 85.

gebiet des Süddeutschen Rundfunks etwa 35 %
der Hörer , also etwa 360 000 . Die Zahl wird
sich mit jedem neuen Gerät , das gekauft
wird , steigern , und mancher wird auch an
seinem alten Radio - Apparat für rund 100 DM
ein UKW - Gerät anbringen lassen .

Lohnt sich denn das ? Man kann doch Mit -
telwelle hören ! wird mancher einwenden .

Richtig , aber wer einmal ein Konzert über
UKW gehört hat , wird den Unterschied bestä -

tigen . Es ist keine Uebertragung mehr , son -
dern eine Wiedergabe ; die Illusion , im Kon -
zertsaal zu sitzen , ist vollständig . Das rührt

daher , daß die hohen Frequenzen , die erst den

Klangcharakter eines Instruments ausmachen ,
auf Mittelwelle nicht mehr hörbar sind , wäh -
rend die Kurzwelle diese „ Gießkannen - Aku -

Sie hatte nur ein

stik “ nicht mehr hat und den ganzen Tonum -

kang wiedergibt . Manchem an den Rundfunk -
ton gewöhnten Musiker klingt das zunächst
wie „ Zwirnsfäden “ , weil unser Ohr durch 30
Jahre Rundfunkhören verwöhnt wurde und
den weichen , vollen Ton bei der Uebertra -

gung erwartet .
Wütend trommelt mancher Karlsruher Hö -

rer auf seinen Lautsprecher und pfeift auf

UKW , weil er sie nicht reinkriegt mit seinem
Knöpfchen . Dabei würde er mit einer kleinen
seitlichen Drehung seines Lautsprechers , oder
—falls er eine Antenne im Freien besitzt -

einer Drehung seiner Antenne Richtung Kö -

nigstuhl ein Vielfaches an Wirkung erzielen .
Auch das ist eine Eigenheit der Ultrakurz -
welle .

Die Männer auf den Stationen Degerloch ,
Mühlacker , Königstuhl , Bad Mergentheim ,
Waldenburg , Aalen , Geislingen und Ulm , In -

genieure und Techniker haben etwas von mo -
dernen „ Mönchen “ an sich . Auf ihren Gipfel -
punkten — weit von allen „ Segnungen “ der
Zivilisation — wachen sie über komplizierte
Geräte des Zeitalters der Technik , und nur
ein Schritt trennt sie von unberührter Natur -

schönheit . Kleinere Sender , wie zum Beispiel

Geislingen , arbeiten ohne „ Bemannung “ . Die

übrigen werden von je drei Mann schicht -

weise gewartet . Auch diese Leute haben wie -

der ein anderes Gehör als der Musiker oder
Rundfunkhörer . Sprache und Harmonien wer -
den von den Ohren dieser Techniker oft völ -

lig absorbiert , nur noch Indifferenzgeräusche
und Störungen dringen bis in ihr Bewußtsein ,
und es grenzt an Zauberei , aus den Tausenden

von Teilen , die einen Sender ausmachen , das -

jenige herauszufinden , das die Störung verur -
sacht . Dazu gehört technischer Instinkt trotz

der eingebauten Warn - und Kontrollsysteme .
Auf dem Hügel hinter der Gemeinde Mühl -

acker erhebt sich neben dem 272 Meter hohen ,
rot - weiß gestrichenen Mast das Gebäude des

Senders . Nach hier gelangt das Programm
vom Stuttgarter Funkhaus , beziehungsweise
dem zentralen UKW - Sender Degerloch , von
Mühlacker wird es weiter ausgestrahlt , die

Wellen moduliert , vom nächsten Sender emp -

fkangen und wieder weitergesendet , ähnlich

einem Ball , der aufgefangen und weiterge -
worfen wird . Durch dieses „ Ballsystem “ wird

der ganze Sendebereich des Süddeutschen
Rundfunks erfaßt und die Ultrakurzwelle hat

sich so bewährt , daß auch das Ausland sich
lebhaft dafür interessiert .

Während alle Welt schon vom Fernsehen

spricht , bleibt der Rundfunk und seine jüngste
téchnische Errungenschaft , die Ultrakurzwel -

lenstationen , für den Laien noch immer ein

Hexenwerk . Wa

Mit gutem Beispiel voran

Staatsbürgerlicher Unterricht bei der , Stadtverwaltung

Des öfteren , zuletzt in seiner Etatrede vor
dem Stadtrat hat Oberbürgermeister Klotz
gegenüber den Erziehern unserer Jugend die
Forderung erhoben , sie möchten bei den jun -
gen Menschen in noch intensiverem Maße
das „ Verständnis wecken für die Demokratie ,
die bislang immer Scherben übernahm , die
leichtfertig , nicht zuletzt durch rückliegend
mangelnde staatsbürgerliche Erziehung in den

Schulen , fabriziert wurden . “
Oberbürgermeister Klotz wollte es nicht bei

seinem Vorschlag bewenden lassen , sondern
in seinem Bereich ein gutes Beispiel geben .
Die insgesamt 143 Lehrlinge der Stadtverwal -
tung und zwar die Handwerker - und kauf -
männischen Lehrlinge , Zeichner - , Beamten -
und Verwaltungsangestelltenlehrlinge , die

Kkleines „ Delikat “
Schwierige Heimfahrt mit 2 Promille Alkohol

Am Weißen Sonntag , dem 12. April , hatte der

54jährige Maurer Alois K. bis gegen 13 . 00 Uhr
auf seiner Baustelle in Karlsruhe gearbeitet .
Nach der Arbeit zischte er mit einem Kollegen
in einer Kantine drei Flaschen Bier und ein

Viertel Wein . Als er auf seinem Rad heimwärts

fuhr , fühlte er sich unsicher , so daß er gegen
14 . 45 Uhr durch die verkehrsärmere Rhein -

brückenstraße in Knielingen ostwärts radelte .
Dabei gab es einen Zusammenstoß mit Frau

Frieda B. , welche die rechte Seite der Fahr -

bahn wegen parkender Autos benutzte , und

beide kamen zu Fall .
Die Fußgängerin trug ein blaues Mal und

Schmerzen im Rücken davon , während ihr
Jackett zerrissen wurde . Alois erklärte vor
dem Verkehrsrichter „sie hat ein kleines „ De -
likat “ , ein kleines Löchle gehabt , das sie

kunststopfen ließ . Ich habe ihr die 12 DM be -

zahlt . “ Ein Maurermeister nahm dem betrun -
kenen Fahrer das Rad weg und sagte ihm

ziemlich deutlich seine Meinung . Die Zeit bis

zum Eintreffen der Polizei verbrachte Alois in

einer nahen Wirtschaft , wo er noch zwei Vier -

tel Wein hinter die Binde goß : „ Ich habe mit

der Blutprobe gerechnet und mir gesagt : Jetzt
kannst ruhig noch ein paar Viertele trinken . “

Der Frau sagte er : „ Hättst rumgeguckt , dann

hättst mich gesehenl ! “
Der Hüter des Gesetzes traf Alois schlafend

in der Wirtschaft an . Der Weg zur Polizei -
wache war schwierig , denn Alois blieb unter -

Wegs liegen , so daß der Beamte einen Leiter -

wagen charterte und den völlig bezechten

Kunden zur Wache fahren mußte . Von dort

ging der Weg im Krankehauto zum Kranken -

haus , wo die Blutprobe einen Alkoholstand
von 3,05 aufwies . Nach Feststellung dieses
Rekordstandes konnte Alois seinen Rausch
im Notarrest ausschlafen

Gegen einen Strafbefehl über 10 Tage Ge -

fängnis wegen Verkehrsgefährdung legte
Alois Einspruch ein . Der Sachverständige rech -
nete ihm die nach dem Unfall getrunkenen
Viertele ab und ging von einer Alkoholmenge
von 2,01 Promille beim Unfall aus : er war

völlig fahrunfähig .
Alois konnte zu seinen Gunsten vorbringen ,

daß er seit 30 Jahren Radfahrer ist und noch
nie einen Unfall verursacht hat . An sich hätte
er eine Gefängnisstrafe verdient . Aber im vor -

liegenden Falle glaubte das Gericht , den Straf -
zweck auch durch eine Geldstrafe erreichen zu
können . Es sprach immerhin zu seinen Gun -

sten , daß er , da er sich unsicher fühlte , eine
verkehrsarme Straße bevorzugte . Sich selber

gefährdete er am meisten . So lautete das Ur -
teil wegen Straßenverkehrsgefährdung an
Stelle einer Gefängnisstrafe von zehn Tagen
auf einhundert Mark Geldstrafe

Anlernlinge und Lernpfleger sowie die Beam -
tenanwärter , die noch nicht an Vorbereitungs -
lehrgängen zur Verwaltungsprüfung teilneh -

men , werden jetzt im Rahmen einer Vor -
tragsreihe mit den staatsbürgerlichen Auf -
gaben unserer Zeit vertraut gemacht . Die Vor -
träge werden in Abständen von je vier Wo -
chen abgehalten .

Mit einer Uebersicht über die Entwicklung
zur Demokratie und ihren wesentlichen In -
halt eröffnete Oberinspektor Bertsch am
Mittwoch die Vortragsreihe . Er begann mit
der Erklärung der verschiedenen Staatsfor -
men . Eine Republik , bei der die ganze Gewalt
vom Volke selbst ausgehe , sei gut , wenn die
Rechte des einzelnen geachtet und keine ein -
seitige Interessenvertretung vorhanden sei .
„ Sie ist aber schlecht fuhr er fort , wenn jeder
einzelne glaubt , so handeln zu können , wie
es ihm beliebt , wenn er für sich persönlich

jede Freiheit in Anspruch nimmt , aber keine
Gesetze anerkennen , die ihm Pflichten auf -
erlegen . “ In seinen weiteren Ausführungen
ging er näher auf diese Rechte und Pflichten
sowie auf die geschichtliche Entwicklung der
Demokratie ein .

Im zweiten Vortrag wird Stadtrat Dr .
Seippel das Grundgesetz der Bundesrepu -
blik behandeln . Ihm folgt ein Vortrag von
Dr . Dr . Hagen über die Selbstverwaltung
der Gemeinden und darnach tragen die Stadt -
räte Dr . Schubart , Dullenkopf und
Singer das Ideengut ihrer Parteien vor ,
während Stadtrat Konz allgemein aus der
Arbeit des Stadtrats berichten wird . Ueber die

Aufgabe der Presse im heutigen Staat wird
Dozent Haberer berichten . Amtmann
Ziegler behandeit die Verschiedenheit der
Wahlsysteme . Ueber den Betriebsrat spricht
Polizeiinspektor Frech und Gewerkschafts -
sekretär Heil behandelt die Stellung der
Gewerkschaften im demokratischen Staat .
Die Vortragsreihe schließt mit einer Betrach -
tung von Personaldirektor Hespeler über

„ Die Jugend als Träger einer neuen Staats -

gesinnung “ und mit einem Vortrag von Ober -

bürgermeister Günther Klotz selbst .
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„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

Donnerstag , 18. Juni 1953

Wettbewer „Rüppurrer Ober -

schule “ entschieden
Architekt Eck 1. Preisträger

Gestern fiel die Entscheidung im Wettbe⸗
werb , der für den Bau einer Oberschule aus -
geschrieben wurde . Das Preisgericht — Pro -
fessor Tiedje , Stuttgart , war durch Krankheit ,
verhindert — unter dem Vorsitz von Dr . Rö -
siger , dem noch Beigeordneter Dr . Ball ,
die Städträte Konz , Keßler , Schwarz ,
Baudirektor Merz , Regierungsbaumeister
Brunisch , Stadtoberbaurat Holz , Ober -
baurat Kerrl zur Seite standen , entschied ,
den 1. Preis an Architekt G. Eek , Karlsruhe ,
zu vergeben . Den 2. Preis erhielt Bernd
Zanger , Diplom - Ingenieur , Karlsruhe , den
3. Preis Pfeifer und Großmann , sowie
Dipl . - Ing . Wilderer . Der erste Preis war
mit 4000 DM , der zweite mit 3000 DM und

der dritte mit 2000 DM ausgezeichnet .

Fünf Ankäufe zu je 600 DM wurden ge -
tätigt . Sie entfallen auf : Alo Heinemann ,
Klaus Herzer , Wolfram Schlote —drei
Studenten der Technischen Hochschule , auf
Otto Thomas , Bauingenieur , auf Hans
Gänshirt . Diplom - Ingenieur , auf Rolf Ek -
kart Weber , Baden - Baden , und auf Bertheld
Sack , Karlsruhe .

Die Entwürfe sind vom Freitag bis ein -

schließlich Sonntag im kleinen Saal der Stadt -
halle ausgestellt .

Die AZ wird in der morgigen Ausgabe die

drei ersten Entwürfe eingehend besprechen .

Schülerball in der Stadthalle . Am kommenden
Samstag veranstaltet die Karlsruher Schülerver -
einigung um 19 Uhr ihren nächsten Schülerball ,
der diesmal im großen Saal der Stadthalle statt -
findet . Sie lädt dazu alle Schüler der Höheren
Schulen und deren Eltern ein . Zum Tanz wird
die Kapelle Hermann Stumpf aufspielen .

Radfahrer - Verein „ Sturm “ Mühlburg . Am 21. 6.
um 9 Uhr , Treffpunkt Linkenheimer - Tor , zur
Landessternfahrt nach Oberhausen .

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his . 24 Uhr

Tödlicher Unfall auf der Autobahn

In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
gegen 1 Uhr ereignete sich auf der Auto -
bahn bei Pforzheim ein tödlicher Verkehrs -
Unfall . Ein Lastzug , der mit Schnittholz be -
laden war , fuhr auf einen mit Blechplatten
beladenen suf . Der Fahrer des Holzwagens
erlag seinen Verletzungen , ein zweiter Fah -
rer wurde schwer verletzt . Es entstand æαα
Sachschaden von 40 000 Mark .

Straßenbahn rutschte ab

Gestern abend um 18 . 20 Uhr ereignete
sich auf der Knielinger Straße bei den Sie -
mens - Werken ein Verkehrsunfall zwischen
zwei Straßenbahnen . Eine in Richtung
Knielingen fahrende Bahn kam auf der ab -
schüssigen Strecke ins Rutschen und geriet
auf eine entgegenkommende Bahn der
Linie 1, die auf die Ausweichstelle gefahren
war . Es entstand erheblicher Sachschaden
und einige Personen wurden leicht verletzt .

Kind lief in PxwW

Um dieselbe Zeit , gegen 18 . 30 Uhr etwa ,
lief in der Waldhornstraße ein zehnjähriges
Kind in einen in südöstlicher Richtung fah -
renden Pky und eriitt eine Gehirnerschüt -
terung und Bluterguß . — Außerdem ereig -
neten sich gestern sieben leichte Verkehrs -

unfälle .
Zum 50. Male „ Feuerwerk “

Gestern abend ging das Erfolgsstück
„ Feuerwerk “ zum 50. Mal über die Bretter

des Schauspielhauses .

Rimmelspacher im Karlsruher Theaterbeirat

Gestern wurden von der Stuttgarter Lan -
desversammlung in den Karlsruher Theater -
beirat entsandt : Hugo Rimmelspacher , Bür -
germeister von Ettlingen und SpPD - Abge -
ordneter , Dr . Franz Gurk und Adolf Kühn
von der CDUV und Dr . Walter Gerrads OVP ) .
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Bevölkerungsbewegungvergangener Zeiten um Oberchein
Ein kurzer geschichtlicher Streifzug

Der Zustrom von Ostflüchtlingen und Heimatver triebenen in die Bundesrepublik hat bis zur Stunde

immer nock nicht seinen Abschluß gefunden . Als un heilvolles Erbe des zweiten Weltkrieges Stellt diese
Massierung keimat - und existenzsuchender Menschen nicht nur für uns , sondern auch für andere Völker

ein Problem dar , dessen Lösung dringend einer inter nationalen Regelung bedarf . Das Oberrkeingebiet

hat in der Vergangenheit mehrfach umfangreiche Bevölkerungsbewegungen über sich ergehen Iassen
müssen . Soweit unsere geschichtlichen Ueberlieferungen zurückreickhen , stellte gerade die oberrheinische
Tiefebene jast immer eine natürliche Heeres - und Verkehrsstraße dar , deren sich u. d. keltische Völker -

schaften , die germanischen Stämme der Cimbern un d Teutonen , die Römer und später die Alemannen

und Fraunken bedienten . Traten dock in mehr oder weniger großen Abständen wiederholt Freignisse ein ,

die nicht nur Teile der ansdssigen Bevölkerung aus dem Lande trieben , sondern auch aus anderen

Gegenden neuen Bevölkerungszuwachs mit sich bra chten .

Gehen wir in ganz großen Zügen auf den ge -
schichtlichen Ablauf der Bevölkerungsbewegung un -
serer Heimat seit dem Spätmittelalter ein , so kön⸗
nen wir feststellen , daß die Einwohnerzahl der ober -
rheinischen Städte — sie boten für jene Zeit die
einzigen schätzbaren Werte — im allgemeinen seit
Ende des 13. Jahrhunderts im Ansteigen begriffen
Wär. Mitte des 14. Jahrhunderts machte sich aber
—ännlich wie in anderen Gegenden Deutschlands —
durck die verheéerende Auswirkung der Pest eine

rückläufige Tendenz bemerkbar . Langsam setzte dann
im folgenden Jahrhundert der Wiederaufstieg ein ,
bis schließlich im 16. Jahrhundert häufig eine Ueber -
völkerung der Städte eintrat , da sich fast alles im
Schutze der zu eng gewordenen Stadtmauerringe Zzu-
sammendrängte . Durch die Bauernunruhen , die Seit
1443 bald hier bald dort ausbrachen , um schließlich
mit dem Bauernkrieg 1525 ihren Abschluß zu finden,
wurden zwar die Städte mehr oder Wweniger in Nit⸗
leidenschaft gezogen , die Menschenverluste dieser

Aufstandsbewegungen hatte aber naturgemäß zum

überwiegenden Teil die Landbevölkerung zu tragen .
Einen starken Rückgang der Bevölkerungsziffern

verursachten die bekannten Kriege des 17. und 18 .
Jahrhunderts . Das Unglücksiahr des Oberrheins 1689

brachte die Einäscherung fast sämtlicher „badischen “
Städte von Mannheim , Ladenburg und Heidelberg
südlich bis nach Offenburg und Gegenbach . Infolge -
dessen setzte Ende des 17. Jahrhunderts eine Aus -
wanderungsbewegung ein . Zunächst wanderten Ein -
zelne — soweit nock mit Sicherheit festzustellen ist
— vom Klettgau nach Ungarn aus , sowie aus der
pfalz nach Nordamerika . Aus religiösen Motiven ver -
ließen besonders in der Zeit zwischen 1709 und 1711
viele kalvinistische Pfälzer ihre Heimat mit dem
Bestreben , sich ebenfalls in Nordamerika anzusie -
deln : ein Teil von diesen fand jedoch bereits in Eng -
land und Irland eine neue Heimstätte . 1712 erfolgte
sodann der erste größere Schwabenzug nach Ungarn ,
hautpsächlich aus den Gebieten des ( späteren ) Für -
stentums Fürstenberg , der Landgrafschaft Nellenburg
und des Reichsstiftes Salem .

Das ganze 18. Jahrhundert hindurch wanderten
teils größere , teils kleinere Gruppen und manchmal
auch Einzelpersonen aus dem Lande . Während im
Bodensee - und Donaugebiet die meisten Auswan -
derer sich weiterhin dem von den Türken zurück -
eroberten Königreich Ungarn zuwandten , scheint man
schon frühzeitig im nördlichen und mittleren Baden
dem àmerikanischen Kontinent den Vorzug gegeben

zu haben . In vielen Fällen kann heute überhaupt
nicht mehr entschieden werden , ob die Wegziehenden
sich tatsächlich ins Ausland begeben haben , oder
sich nur in benachbarten deutschen Ländern nieder -
ließen . Etliche kehrten aàuch wieder als verarmte
Leute in die Heimat zurück , worüber die Regierungen
begreiflicherweise nicht sehr erbaut waren und des -
halb nach Möglichkeit eine solche Rüdtwanderung
zu verhindern suchten . Neben verschiedenen anderen
damals ungarischen Gebieten wie z. B. dem Banat
( Saderlach ) , fanden noch geschlossene Auswande -
rungen nach Siebenbürgen ( 1744 —1771 ) und dem
heutigen Jugoslawien ( Hodschag 1756; Franzfeld
1791) statt . Viele Landesbewohner der Kurpfalz folg -
ten dem Rufe der Kaiserin Katharina II ( 1762 —1796 )
sich an der Wolga und in Südrußland ein neues
Heim zu gründen . Auch aus Mittelbaden wandten sich
unter dem Druck der französischen Herrschaft zu
Beginn des 19. Jahrhunderts manche Auswanderer
nach Südrußland und der Krim .

Das Auftreten epidemischer Krankheiten 1813 bis
1817, der Mißwachs der Jahre 1816 —1817 und 1846
bis 1847, die allgemeine Not der Landbevölkerung
in den weniger fruchtbaren Landstrichen und schließ -
lich die Revolution 1848 —1849 waren die Hauptur -
sàche , daß auch nach Beendigung der Freiheitskriege
die Auswanderung unvermindert anhielt . Allein in
den Jahren 1840 —1855 wanderten aus Baden 86 410
Personen ab; davon gingen der größte Teil , nämlich
81 701 nach den Vereinigten Staaten von Nordame -
rika . Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts
waär ein wesentlicher Rückgang der Auswanderer -
zählen zu verzeichnen . Die Auswirkungen des ver -
lorenen ersten Weltkrieges ließen Badens Auswan -
derungskurve im Jahre 1923 %24 zwar nochmals auf
über 7000 Personen ansteigen , um aber bald darauf
unter verschiedenen Schwankungen doch wieder zu -
rückzugehen , was vor allem auch eine Verringerung
der Zulassungsquote der deutschen Einwanderung
nach den Vereinigten Staaten vom 31. Januar 1931
bewirkte . Wenn auch von der Abwanderung bis

einschließlich des 19. Jahrhunderts Land - und klei -
nere Stadtgemeinden betroffen wurden , so hatten
mitunter auch größere Städte — wie beispielsweise
Pforzheim Ende der 40er Jahre des vorigen Jahr -
hunderts — unter diesem Bevölkerungsrückgang zu
leiden .

Gegenüber der Auswanderung gewann die Ein -
wanderung erst in neuerer Zeit an Bedeutung . Die
meisten der hadischen Territorien vor dem 19. Jahr -
hundert waren katholisch und kamen somit für die
Zuwanderung andersgläubiger Religionsflüchtlinge
kaum in Betracht . Von den größeren evangelischen
Ländern unterstand die reformierte Kurpfalz seit
1685 katholischen Landesfürsten , weshalb mancher
unter Karl Ludwig Zugewanderter ihr wieder den
Rücken kehrte , während in BadenDurlach , trotz

Sründung vereinzelter neuer Niederlassungen , bis
Mitte des 18. Jahrhunderts die Möglichkeit gewerb⸗
licher Betätigung sehr beschränkt waren . Größeren
Umfang scheint nur die Einwanderung von Schwei⸗
zern in das Markgräflerland gehabt zu haben . Von
den adligen Emigranten , die nach Ausbrudi der Fran -
zösischen Revolution auf badisches Gebiet qeflohen
wären , sahen sich später viele durch die gefahr -
drohende Grenzlage bewogen , Baden wieder zu ver -
lassen und sich weiter im Inneren Deutschlands
anzusiedeln .

Die Zunahme des Verkehrs und die fortschreitende
Industrialisierung des Landes hatten dann seit dem
19. Jahrhundert auch eine Zuwanderung aus an -
deren deutschen Ländern , sowie aus Oesterreich und
der Schweiz im Gefolge . Nach dem ersten Weltkrieg
hatten sich außerdem verschiedentlich frühere Be-
wohner des Elsaß in Baden niedergelassen . Die Aus -
wirkungen des zweiten Weltkrieges auf die Bevölke -
rungsbewegung auch in unserem Gebiet gehören noch
nicht der Geschichte , sondern der allzu fühlbaren
Segenwart an. Sie sind und bleiben eine lastende
Sorge für die verantwortlichen Männer der staat -
lichen und wirtschaftlichen Verwaltung und deren
ausführenden Organe . Dr. Engelbert S8Strobel .
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Pforzheim

Kinder - und Blumenfest in der Goldstadt
Pforzheim ( sWEk) . Wie alljähr -

lich , so werden auch heuer wie⸗
der 25 Straßengemeinschaften
des Pforzheimer Stadtteils Ar -
linger Ende Juni ihr Kinder -
und Blumenfest feiern . Die Ver -
anstaltung wird bereits seit über

20 Jahren durchgeführt . Drei Tage lang wer⸗
den rund 55 006 Lampions und Lämpchen
nach Einbruch der Dunkelheit die Vorstadt
in ein Märchenland verwandeln . Hauptereig -
nis des Festes bildet der Umzug mit originel -
len Schaunummern , an dem sich nur Kinder
unter zwölf Jahren beteiligen dürfen .

Wiedersehen mit einem Familienstück
Pforzheim . Eine Pforzheimer Familie erhieltdieser Tage ein Paket aus Amerika . Der Ab -

sender war allen unbekannt . Als man den
Gruß , „ von drüben “ öffnete , fand man jene
Metallstatue wieder , die 1945 bei Kriegsende
verlorengegangen war . Der Amerikaner , der
Sie seinerzeit mitgenommen hatte , schickte sie
nun reumütig zurück . Denn er mußte mit der
Zeit feststellen , daß das Bildwerk zwar Ver -
goldet , aber eben nicht aus Gold war . Eine für
ihn wertlose Metallstatue war übrig geblieben .

Noch keine Ortsklassenänderung in
Birkenfeld

Birkenfeld . Nachdem im Ort beschäftigte
Beamte , Angestellte und Arbeiter der Post ,
Bundesbahn , Schule und Gemeinde eine Hö -
herstufung Birkenfelds von der Ortsklasse C
in Klasse B beantragten , was eine Verbesse -
rung ihrer Gehälter mit sich bringen würde ,
befaßte sich nun der Gemeinderat mit dieser
Angelegenheit . Dieser erkannte auch einen
Nachteil . Eine Höherstufung würde nämlich
eine Milchverteuerung für die ganze Bevölke -
rung zur Folge haben . Letzteres hat inn auch
bewogen , eine Aenderung der Ortsklasse Vor -
läufig noch nicht vorzunehmen . Auch will
man warten , bis das neue Ortsklassenver -
zeichnis des Bundes und der Länder aufge -stellt ist .

Brief aus Wildbad
Wildbad . Die erste Enzanlagenbeleuchtung

konnte als ein Erfolg für die Badverwaltung
gebucht werden . Zwar machte der Himmel
nachmittags mehrmals ein trübes Gesicht ,
doch gegen Abend klärte sich derselbe auf .
Von nah und fern fanden sich die àllLjährlich
zahlreichen Schaulustigen ein . — Der Ge -
meinderat besichtigte vergangene Woche den
Waldfriedhof , die dortigen Kriegergräber so -
wie das Gefallenendenkmal . An Ort und
Stelle wurden dem Stadtbaumeister Aufträgefür Verschönerungen und Verbesserungen ge -
geben . Nach der Besichtigung fand eine nicht -
öfkentliche Sitzung statt .

AZ ALLGEMEINE ZEHTHUNG

Londkreis Karlsruhe

Gemeinderat kritisiert Umlegungsbehörde
Forderungszettel auf Vorschußzahlung ohne vorherige Bekanntmachung

Weingarten . In der letzten Sitzung des Ge -
meinderats wurde der vom Personalausschuß
ausgearbeitete Vorschlag im Finblick auf
Neugruppierung und Neufestsetzung der Mo -
natsvergütung einzelner Gemeindebediensteter
genehmigt . Neueinstellungen können vorläu -
fig nicht erfolgen , da durch die Lohn - und Ge -
haltsbewegung der letzten Monate zwangs -
läufig eine beträchtliche Erhöhung der Per -
Sonalkosten eingetreten ist . Auftretende Ar -
beitsspitzen sollen durch Vorübergehende Be -
schäftigung von Hilfskräften überbrückt wer⸗
den . — Der Antrag der Evangelischen EKir -
chengemeinde wegen Ueberlassung einiger
Quadratmeter Gemeindegeländes zum Kir -
chenbau kann erst behandelt werden , wenn
ein amtlicher Lageplan vorliegt . Da die Sand -
abgabe durch die Gemeinde zum Kirchenbau
besondere Schwierigkeiten bereitet , weil der
Sand gesiebt sein muß und ein entsprechen -
der Platz zur Lagerung für große Mengen
nicht zur Verfügung steht , schlägt der Ge -
meinderat vor , der Kirchengemeinde an Stelle
der kostenlosen Sandabgabe einen entspre -
chenden Geldbetrag zu leisten . — Die Gräben
im Baugebiet Ortsteil Hinterdorf sollen aus -
gefüllt werden . — Der Darlehensaufnahme
( Zwischenfinanzierung des Wohnungsbaues )
bei der Städtischen Sparkasse Karlsruhe

wurde zugestimmt . — Das Protokoll der Bau -
kommission wurde zur Kenntnis genommen .— Der Antrag der SppD - Fraktion auf Auf -
hebung des Jahrmarktes ab 1954 , weil kein
Bedürfnis mehr vorliegt Stellung des An -
trags beim Landratsamt ) wurde einstimmig
befürwortet . — Der Ankauf eines Grund -
stückes beim Turmberg und eines solchen
im mittleren Heuberg an den Gemeindewald
Angrenzenden Privatgrundstückes wurde be -
schlossen . — Bezüglich der Feldbereinigung
im oberen Feld wurde kritisiert , daß die Um -
legungsbehörde ohne Erlaß einer vorherigen
Bekanntmachung und Aufklärung der Grund -
stücksbesitzer einfach Forderungszettel auf
Vorschußzahlung zugestellt hat . Eine entspre -
chende Aufklärung sei in solchen Fällen un -
bedingt erforderlich . Letzten Endes könne
man nicht von den Betroffenen verlangen , daß
sie etwas bezahlen , worüber sie nicht im
Bilde sind . Abschließend berichtete Bürger -
meister Vögele über den Stand der Woh -
nungsbaufinanzierung . — Gegen die Stimmen
der SPD - Fraktion wurde auch eine Erklärung
angenommen , in der festgestellt wird , daß
alle Gemeinderatsfraktionen gleichmäßig an
der Durchführung der großen Aufgaben der
Gemeinde beteiligt sind .

Jugoslawische Schwerathleten in Berghausen
Eine jugoslawische Eisenbahner - Auswahl , in

der vier Ringer standen , die an den Welt⸗
meisterschaften in Neapel teilnahmen , machte
— von Berlgien kommend — in Berghausen
Station . Der KSV Berghausen trug am Mon -
tagabend in Berghausen einen Kampf gegen
die jugoslawische Auswahl aus . In Fachkrei -
sen rechnete man mit einem hohen Sieg der
jugoslawischen Einsenbahner , denn zwei Tage
vorher kämpften die Serben in Belgien gegen
eine belgisch National - Mannschaft und er -
ZzwWangen ein 4: 4. Es überraschte deshalb , daß
der Landesliganeuling Berghausen gegen die
starke jugoslawische Mannschaft nur mit 3: 5
Siegen unterlag . Mit etwas Glück hätten die
Berghausener Ringer sogar ein remis erzielen
können .

Die Punkte für Berghausen holten Steiner ,
Volz und Schäfer durch Siege über Kassa ,
Antal und Rapic . Für die Jugoslawen wa -
ren Vukow l ( über Lutz ) , Gion ( über Roser ) ,
Torma II ( über Ringwald ) , Bart ( über Kunz -
mann ) und Bajer ( über Arheidt ) erfolgreich .

Jöhlingen Ce ) . Die Zwischenzählung der
Rinder und Schweine mit Stichtag vom 3. 6.
1953 zeigte in Jöhlingen folgendes Ergebnis :
In 222 landwirtschaftlichen Betrieben wer⸗

Bruchsol

100 Liter Wein aus Nachbars Faß „genascht “
Bruchsal . Auf der Anklagebank saß di eser Tage der Obergrombacher H. Er hatte in

dem gemeinschaftlichen Keller von seines Na chbarn Weinfaß „ genascht “ , bis dessen Faß
von 200 Litern auf die Hälfte seines Inhalts reduziert war . Als ihn der Nachbar auf fri -
scher Tat ertappt hatte , kam es zwar zu einem mündlichen Vergleich , um der guten nach -
barlichen Freundschaft willen .

Doch die Polizei erhielt Wind davon und
erstattete Anzeige . Wegen „ Diebstahls in meh -
reren getrennten selbständigen Handlungen “
Sprach der Richter eine Geldstrafe von 60 . —
DM aus . 1

Ein Verkehrsunfall ereignete sich wieder
arl der gefährlichen Ecke Moltkestraße —
Büchenauer Straße . Zwei Motorradfahrer —
beide hatten es sehr eilig — prallten an der
Kreuzung aufeinander , der eine mit Frau und
Kind auf dem Sozius stürzte aufs Pflaster ,
doch glücklicherweise ging es mit Hautab -
schürfungen für alle Teile ab . — Ein schwe⸗
res Verkehrsunglück ereignete sich am ver⸗
Sangenen Wochenende zwischen Münzesheim
und Gochsheim . Ein von Gochsheim kommen -
der Motorradfahrer wollte einen vor ihm fah -
renden Lastkraftwagen überholen . Während
des Ueberholens bog der LKW plötzlich nach
links ab , um den Zufahrtsweg zur Ziegelei
Bott zu erreichen . Hierbei wurde der Motor -
radfahrer von dem LKW eerfaßt , zu Boden ge -
schleudert und tödlich verletzt . Bei dem To -
ten handelt es sich um den 54jährigen Säge -
Werksbesitzer Karl Beyer aus Ubstadt .

Preise der Großmarkthalle Bruchsal : Erd -
beeren 1. Sorte 0 . 68 —0 . 70 DM ; Kirschen 0. 25
bis 0. 30 DM ; Sauerkirschen 0. 23 DM, ; Spargel
1. Sorte 1 . 30 —1 . 51 DM, 2. Sorte 1 . 04 —1 .17 DM ,

3. Sorte 0 . 87 —0 . 94 DM , 4. Sorte 0 . 40 —0 . 44 DM .

Täglich bis zu 15 Zentner Spargel
Weiher . Die 175 hiesigen Spargelpflanzer —

im vergangenen Jahr waren es 125 —liefer -
ten gestern zum letzten Male in der diesjäh -
rigen Saison Spargel ab . Rückblickend kann
vermerkt werden , daß sowohl die Qualität
wie auch Quantität der Spargel zufrieden -
stellten . Täglich wurden bis zu 15 Zentner
Spargel abgeliefert . Die sorgfältige Sortierung
in diesem Jahr , zu der mehrmals eindring -
lich ermahnt wurde , hat sich als richtig und
erfolgreich erwiesen .

PFRERRRRRRRRR

Kinder treffen ein

Die im Kindererholungsheim Steinabad bei
Bonndorf / Schw . untergebrachten Kinder aus
dem Landkreis Karlsruhe treten nach sechs -
wöchentlicher Erholungskur am Freitag , dem
19. Juni , die Rückreise an und treffen mit dem
Zug D 159 um 12 . 45 Uhr in Karlsruhe - Haupt -
bahnhof ein . Die Abfahrt der an der Kur -

periode vom 23. Juni bis 27. Juli teilnehmen -
den Kinder erfolgt am Dienstag , 23. Juni ,
mit dem Zug D 476 um 12 . 03 Uhr ab Karls -

ruhe - Hauptbahnhof .

Karlsdorf . Dieser Tage konnte die von der
Firma Ella GmbfH , Baden - Baden , errichtete ,
modernste Ortsrufanlage in Betrieb genom -
men werden . Die Ueberprüfung der fertigen
Anlage ergab keinerlei Mängel . — Auch die
notwendige Instandsetzung aller Ortsstraßen
kann nun vermerkt werden . Bekanntlich sind
die Straßen durch den Bau der Wasserleitung
stark in Mitleidenschaft gezogen worden .

Obergrombach . Das am Sonntag auf dem
idyllischen Waldsportplatz abgehaltene Sport -
fest des FC Alemannia brachte den zahlrei -
chen Festteilnehmern ein recht abwechslung -
reiches Programm . Nach einigen Jugendspie -
len trafen sich zum Hauptspiel die Mann -
schaften Obergrombach I und Weingarten 1,
Wobei Obergrombach mit 2: 0 als Sieger her -
vorging . Im Anschluß an dieses Spiel nahm
Vorstand A. Scherer die Ehrung von zwei ver -
dienten Spielern , den Brüdern Hugo und Jo -
hann Bender , anläßlich ihres 250 . Spieles , vor .
Der Abend brachte den Ausgang des Festes
bei Musik und Tanz auf den Festwiesen bei
der Festhalle .

den 681 Stück Rindvieh ( Alt - und Jungvieh
zusammengenommen ) gehalten und 462 Haus -
haltungen sind im Besitz von 705 Stück
Schweinen , und Hunde wurden 135 Stück
gezählt .

Grünwettersbach . Bei der am 12. Juni abge -
haltenen Mitgliederversammlung des ASV
wurde die Gestaltung des Sportfestes bespro -
chen , das am Sonntag , 28. Juni , stattfinden
wird . Alle Sparten des Vereins ( Turner ,
Sportler , Sänger und Tischtennisspieler ) wer⸗
den dabei mitwirken .
Grünwettersbach . Ueber Einladung des
Sportvereins Hörden unternahm der ASV
einen Ausflug nach Hörden , um am 30jäh -
rigen Jubiläum desselben teilzunehmen . Die
Fußballer des ASV spielten dort gegen den
Turniersieger mit einem beachtlichen Unent -
schieden und erzielten durch ihre gute Spiel -
weise und Haltung allgemeine Anerkennung .

Wöschbach . Reg . - Chemierat Dr . Ebeling und
Dr . Dörner prüften dieser Tage das vom
Pumpwerk geförderte Wasser und kamen 2u
folgendem Ergebnis : Das Wasser ist klar ,
farblos und ohne Bodensatz . Es ist hart
aber frei von angreifender Kohlensäure . Man -
San fehlt und Eisen ist nur in Spuren nach -
Weisbar . Anzeichen , die auf eine Verunreini -
gung durch Fremdstoffe deuten können , liegen
in der chemischen Analyse nicht vor . In bak -
teriologischer Hinsicht ist das Wasser nicht
zu beanstanden .

Mit der Asche der Ehefrau über den Atlantik
Söllingen . Die 45 Jahre in Amerika lebende ,

dort verstorbene und hier geborene Elsa
Meyer wurde dieser Tage unter großer An -
teilnahme der Bevölkerung auf dem hiesigen
Friedhof beigesetzt . Ihr Ehemann erfüllte den
Wunsch der Verstorbenen , in heimatlicher
Erde beigesetzt zu werden . Er brachte die
Urne der Verstorbenen nach Söllingen . An
der Beerdigung beteiligten sich der Posaunen -
chor und der Männergesangverein . Schulka -

Donnerstag , 18. Juni 1953

Ausflug der Motorsportler
Liedolsheim . Am 21. Juni , 7 Uhr , starten die

Liedolsheimer Motorsportler zu einem Aus-
flug ins Neckartal . Auf der Rückfahrt Sastie -
ren die Teilnehmer beim Motorsportverein
Flehingen . ES wird mit einer großen Teil -
nehmerzahl gerechnet . Im weiteren Programm
der Motorsportler steht das hiesige Sportfest
am 19. Juli auf dem Festplatz , beginnend um
12 . 30 Uhr mit einer Propagandafahrt durch
Liedolsbheim . Ab 13 Uhr auf dem Festplatz
Geschicklichkeitsfahren , Kunstfahren und ein
Motorradfußballturnier . Vorhe am 7. Juli
eine Mitgliederversammlung .

Die 30jährigen feierten

Liedolsheim . Die Jahrgänge 1923/24 trafen
sich , um ihr drittes Jahrzehnt zu feiern . Nach -
dem die ehem . Schulkameraden durch Kranz -
niederlegung am Denkmal ihrer im 2. Welt -
Kkrieg gefallenen Schulkameraden gedachten ,
begaben sie sich ins Gasthaus zum Adler , um
den gemütlichen Teil zu beginnen .

Leopoldshafen . Die letzte öffentliche Ge -
meinderatssitzung erbrachte folgende Be -
schlüsse : Der am 22. 5. 53 mit dem hiesigen
Bauunternehmer A. Hellriegel abgeschlossene
Werkvertrag über die Ausführung der Erd -
und Maurerarbeiten am Schulhausneubau
fand die Zustimmung des Gemeinderats .
Einem Antrag auf Ueberlassung von Bauge -
lände aus Rußheim konnte nicht entsprochen
werden . — Den hiesigen Teilnehmern am
Bundesfeuerwehrtag in Ulm wurde eine kleine
Zulage zugebilligt . — Eine Firma aus Mann -
heim wünschte die gemeindeeigenen Schie -
nengeleise nebst Zubehör anzukaufen . Dies
wurde aber abgelehnt , da sich für diese Ge -
räte im eigenen Bereich immer wieder ein -
mal Verwendung findet . — Die Blitzschutz -
anlage am Schulgebäude bedarf einiger Er -
neuerungen , die genehmigt wurden . — Zwecks
Späterer Begradigung der S - Kurve am „ Zoll -
berg “ wird zur Zeit der beim Straßenneu -
bau am Rhein anfallende Erdaushub ange -
fahren . Dadurch wird es notwendig , daß bis
zu diesem Zeitpunkt das Ableiten des Ab -
Wassers der Hauptstraße neu geregelt wird ,
Was nun mittels Zementrohren vorgenommen
wird , die im Auffüllmaterial ordnungsgemäß
verlegt werden müssen .

Eggenstein . Es besteht Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß die Ausschellgebühren
grundsätzlich bei der Gemeindekasse einzu -
zahlen sind . Dabei ist dann auch der Ausschell -
text abzugeben . — Die vom Gemeinderat er -
lassene Gebührensatzung für die Leistungen
der Freiw . Feuerwehr der Gemeinde Eggen -
stein wurde durch die Aufsichtsbehörde ge -
nehmigt .

Vizedirigent V. Huber wurde geehrt

Mörsch . Anläßlich seines 70. Geburtstags
brachte der Gesangverein „ Bruderbund “ sei -
nem Mitbegründer und Vizedirigenten Vital
Huber , Bickesheimer Str . 8, am Donnerstag -
abend ein Ständchen . Vorstand Alois Kühn
gedachte in einer herzlichen bewegten An -
sprache der großen Verdienste des Sanges -
kameraden und überreichte neben dem
Ehrendiplom einen duftenden Geschenkkorb .
—Der Gesangverein „ Eintracht “ erfreute sein
Ehrenmitglied Nikodemus Neu , Viktoria -
straße 16, aus Anlaß seines 80. Wiegenfestes
mit frohen Weisen. Vorstand August Burkart
gedachte in seiner Gratulationsansprache der
57jährigen Zugehörigkeit des Altersjubilars
zum Gesangverein „ Eintracht “ . — Zuvor
brachte der Männerchor der „ Eintracht “ inrem
neuvermählten Mitglied Klemens Dambach

meraden der Verstorbenen legten einen mit Frl . Gertrud Jchanna geb . Schindele ,
Kranz nieder . ebenfalls erfreuende Weisen .

BgBretten

Brettens 4 . Kirche wird eingeweiht
Bretten . Am Samstag dieser Woche , 16 Uhr , wird in Anwesenheit zahlreicher Ver -

treter staatlicher , städtischer und kirchlicher Behörden die Einweihung des neu erbauten
Gotteshauses der Neuapostolischen Kirche stattfinden . Die Stadt Bretten erhält damit ihre
vierte Kirche . Der stattliche Bau an der Heilbronner Sraße , der etwa 500 Personen Platz
bieten wird , erfüllt einen seit langem gehegten Wunsch der stark angewachsenen Neuapo -
stolischen Gemeinde .

Die Kirche , die einen Grundriß von 19R13 m
hat , enthält im unteren Teil einen kleineren
Saal mit einer Sakristei und Nebengelaß , dar -
über einen großen Saal , der Raum für 350
Sitzplätze aufweist und außerdem eine Em -
pore hat . Die Gemeindemitglieder haben in

Witterung bedingt
Der Rebschutzdienst teilt mit : „ Infolge der

wechselnden Witterung hat sich die Reben -
blüte auf einen längeren Zeitraum erstreckt .
Sie ist auch jetzt noch nicht überall vollstän -
dig beendet . Wenn bisher Peronospora nur in
unbedeutendem Umfang aufgetreten ist , s0
muß doch bei der herrschenden Witterung
mit vermehrten Ansteckungen gerechnet wer -
den , durch die insbesondere die jungen Beer -
chen gefährdet sind . Die Nachblütebesprit -
zung nach vollständig beendeter Rebenblüte
muß überall durchgeführt werden , will man
nicht Gefahr laufen , daß größere Verluste
durch den Peronosporapilz an den Trauben
entstehen . Da nur vorbeugende Behandlung
von Wert ist , darf die Nachblütebespritzung
in keinem Falle so lange hinausgeschoben
werden , bis bereits Peronosporabefall der
Trauben festgestellt ist .

Es wird daher empfohlen , auch wenn be⸗
reits eine Spritzung in die Blüte erfolgt ist ,
nach beendeter Blüte eine Spritzung mit kup -
ferhaltigen Mitteln durchzuführen . Bei der
Nachblütebespritzung empfiehlt es sich ,
Spritzdüsen mit enger Bohrung zu verwen -
den und die jungen Tràubchen gründlich zu
spritzen . Am sichersten wirkt vor allem we⸗
gen der guten Haftfähigkeit bei regnerischer
Witterung eine genau nach Vorschrift herge -
stellte 1 %ige Kupfervitriol - Kalkbrühe , der

Iange Nebenblüte
zur gleichzeitigen Bekämpfung des Reben -
mehltaues 150 —200 g Netzschwefel zuzu -
Setzen ist .

Die Nachblütebespritzung hat sehr sorgfäl -
tig unter hohem Druck zu erfolgen , wobei
jede Rebzeile von 2 Seiten zu spritzen ist . Es
ist selbstverständlich , daß bei der Nachblüte -
bespritzung auch der Nachwuchs an Blättern
und Trieben blattunterseits gründlich mit
Spritzbrühe benetzt wird . Ist die gleichzeitige
Bekämpfung von Kräusel - oder Weinblatt -
milbe erforderlich , so empfiehlt sich ein Zu -
Satz von 35 g E 605 f oder die gleiche Menge
POX konzentriert je 100 Liter Brühe . Diese
Präparate wirken auch auf etwa vorhandene
Heuwürmer .

Junganlagen und Rebschulen sind allwö⸗
chentlich mit neutralen Kupferspritzmitteln
in den auf den Packungen angegebenen
Konzentrationen zu spritzen . Die Unkraut -
freihaltung des Bodens sowie die Lockerhal -
tung sind für die gute Entwicklung der Jung -
reben von besonderem Wert . Reben in Jung -
anlagen müssen - nun, sobald die Triebe eine
Länge von 10 em erreicht haben , auf einen
Trieb , der laufend geheftet werden muß , aus -
gebrochen werden .

Nach etwa niedergegangenem Hagel muß
umgehend eine Spritzung oder Stàubung der
Rebbestände mit Kupferpräparaten erfolgen . “

Vorbildlicher Weise in Gemeinschaftsarbeit
einen großen Teil der Arbeiten selbst durch -
geführt .

Bretten . An der Ecke Wilhelm - Pforzheimer
Straße ereignete sich dadurch ein Verkehrsun -
fall , daß zwei Radfahrer das Vorfahrtsrecht
nicht beachteten . Dadurch stießen sie mit ei -
nem Motorradfahrer zusammen , wobei der
eine Radler s0o verletzt wurde , daß er im
Krankkenhaus behandelt werden mußte . — In
Rinklingen stießen ein Personenwagen und ein

Motorrad zusammen , wodurch erheblicher
Sachschaden entstand . — Auf der Weißhofer -
straße wollte am Samstag eine ältere Frau
unachtsam die Fahrbahn überschreiten und
und wurde dabei von einem Motorrollerfahrer
ertaßt und zu Boden geschleudert . Sie mußte
sich in àrztliche Behandlung begeben . Nur dem
Umstand , daß der Fahrer sehr langsam fuhr ,War es zu danken , daß kein ernstlicher Un -fall entstand .

Sprecher der Jugenddörfer tagten in Schmie

Maulbronn. Im Jugendhaus Schmie bei
Maulbronn Sing am Sonntag eine viertägige
Arbeitstagung der Sprecher von 10 Jugend -dörfern des Christlichen Wohlfahrtswerkes im
Bundesgebiet zu Ende , die hauptsächlich dem
Erfahrungsaustausch über die Selbstverwal -
tung der Jugenddörfer und der Erörterungvon FProblemen der Jugenddorfbewegung galt .Im Mittelpunkt der Tagung , der auch der
Fräsident des Jugenddorfverbandes und Vor -Sitzende des Deutschen Bundesjugendringes ,Pfarrer Arnoid Dannenmann , beiwohnte ,
standen die Referate „ Jungen von heute —
Bürger von morgen “ und „ Vom Arbeitnehmerzum Mitarbeiter “, sowie eine Diskussion überdas Betriebsverfassungsgesetz . Die TagungWar mit Betriebsbesichtigunge ü⸗
Sen verbunden .
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Offenburg

Ofienburg bereitet Theatersaison vor
3 Opern - , 2 Operetten - und 3 Schauspielgastspiele vorgesehen

Offtenburg . Die Stadtverwaltung bemüht sich jetzt schon , der ansehnlich
angewachsenen Theatergemeinde im kommenden Winterhalbjahr wieder ein
wertvolles und abwechslungsreiches Theaterprogramm zu bieten . Sie hat des -
halb mit den bisher gastierenden Städt . Bühnen Freiburg , dem Theater der
Stadt Baden - Baden , wie aber auch mit dem Bad . Staatstheater Käarlsruhe
und sonstigen Gastspieldirektionen Verbindung aufgenommen . Die ersten
Verpflichtungen wurden inzwischen abgeschlossen .

So wird Offenburg am 30, 9. ein Gastspiel
der Weltbekannten Tali - Tänzer , der Geschwi -
ster Sie ( Tamara , Edo und Liong Sie ) erleben .
Das Gastspiel wurde mit der Internationalen
Gastspieldirektion Ernst Krauss , Amsterdam ,
abgeschlossen . Die Geschwister Sie werden
mit ihren Originaltänzen aus Bali eine Tra -
dition bieten , die Jahrtausende alt sein mag
und sich in ihrer ursprünglichen Form unbe -
rührt erhalten hat .

Im übrigen sind als Gastspielveranstaltun -
gen die Aufführung von 3 Opern , 2 Operetten
und 3 Schauspielen vorgesehen .

Die sorgfältige Auswahl der Gastspiele und
das abwechslungsreiche Programm werden
neben den alten Theaterfreunden sicher neue
hinzu gewinnen . Insbesondere darf damit ge -
rechnet werden , daß aus der näheren und
weiteren Umgebung sich zahlreiche Abonnen -
ten neu anmelden werden , zumal wieder für
gute Verbindungen , besonders auch in das

Kinzig - und Renchtal , in das Ried und Han -
auerland , Sorge getragen wird . Die Auffüh -
rung von Nachmittagsvorstéllungen als Frem -
denvorstellung wird gleichfalls ins Auge ge -
faßt .

Versammlung der SpPD

Offenburg . Am Freitag findet 20 . 15 Uhr in
der Brauerei Mundinger eine öffentliche Ver -
sammlung der SpD statt . Es spricht Peter
Kappes aus Freiburg über das Thema : „ Das
Regierungsprogramm der SpD . “ Ferner wird
Brackmann über die Falkentagung in Frei -
burg Bericht erstatten . Auf Grund der Wich⸗
tigkeit der Tagesordnung wird um vollzäh -
ligen Besuch der Versammlung gebeten .

Weiterbildung der Landjugend
Oflenburg . Das Offenburger Landwirt -

schaftsamt lud die Landjugend des Kreises
nach Gengenbach in das dortige staatliche Gut
ein . Nach den Begrüßungsworten des Land -
wirtschaftsrates Jäckle an die zahlreich er -
schienenhen Mädchen und Jungens wurden
Tierbeurteilungen vorgenommen . Die männ⸗
liche Jugend beurteilte eine Anzahl Tiere aus
den Ställen und die weibliche beschäftigte sich

mit der Geflügelbeurteilung . Diese praktische
Unterweisung der Jugend dürfte für die Peil -
nehmer eine begrüßenswerte Vermehrung
ihrer Kenntnisse gebracht haben .

Fußballer wurden geehrt
Offenburg . Der Bezirk Offenburg im Süd -

badischen Fufballverband hat bei der Be -
Zirkstagung inZell - Weierbach folgende ver -
dientendditglieder mit der silbernen Ehren -
nadel ausgezeichnet : Franz Sauer , Appen -
Weier , Georg Schurter , Appenweier , Adolf

Seppert , Berghaupten , Wiihelm Schmider ,
Biberach , Karl Elles , Bodersweier , Engelbert

Jehle , Diersburg , Karl Isele , Ettenheim ,
Eduard Nebinger , Ettenheim , Willi Streck ,
Fautenbach , Franz Schaub , Friesenheim , Josef
Ohnemus , Grafenhausen , Max Roß , Kehl ,
Hermann Graß , Kippenheim , Wilhelm Kuß -
maus , Lahr , Fritz Otto , Lahr , Hans Radelbeck ,
Lahr , Hermann Erhardt , Legelshurst , Karl
Herzog , Mietersheim , Karl Joos , Neumühl , Ri -
chard Leppert , Nonnenweier , Edmund Vogt ,
Oberkirch , Anton Rapp , Oberwolfach , Kari
Fr . Häußler , Orschweier , Josef Eble , Seel -
bach , Fabian Joggerst , Windschläg , Rudolf
Blattner , Wolfach , Josef Sauer , Wolfach , und
August Wörner , Zunsweier .

Verbrüht und gestorben

Offenburg . In Bühl bei Offenburg kam der
16 Monate alte Peter der Familie Gruber hei -
Ber Milch zu nahe . Der Topf flel um und das
Kind verbrühte sich stark . Alle Kunst der
Aerzte im Krankenhaus konnte das Kind
nicht mehr retten , da die Verbrennungen fast
den ganzen Körper erfaßt hatten .

Offenburg . Die Sprechstunden des Kreis -
jagdamtes wurden auf Mittwoch und Sams -

tag , von 8 —12 Uhr , festgesetzt . — Heute um

16 Uhr findet im Kinzigstadion ein Freund -
schaftsspiel des OFV gegen VfR Frankenthal
statt . — Frau Georgine Zeiser , Altersheim ,
Kornstraße , vollendét in aller Frische am
heutigen Tage das 89. Lebensjahr . — 75 Jahre
alt wurde Frau Therese Spinner , Scheffel -
straße 9. UnserssGlückwünsche .

In Bad Peterstal gehts aufwärts

Bad Peterstal . Der neueste Bericht des Kur -
beirates zeigt eine gute Bilanz . Die Gesamt -
zahl der Uebernachtungen in der Zeit von
Jahresbeginn ist im Vergleich mit dem Vor -
jahr wesentlich gestiegen . Der Kurort hat nun
630 Fremdenbetten zur Verfügung . Eine Reihe
Verbesserungen im Kurbetrieb wurden ein -
geführt . Weitere sind vorgesehen . So wird
nach und nach alles durchgeführt sein , was
man von einem modernen Bad erwarten kann .

Gemeindeverwaltung z20g um

Hofweier . Der erste Teilabschnitt des Rat -
hausumbaues ist fertig geworden , und die Ge -
meindeverwaltung konnte in saubere , prak -
tische Räume umziehen . Das Rathaus , das
einstige „ Lindenwirtshaus “ , steht schon seit
Jahrhunderten diesem Zweck zur Verfügung .
Es hieß einstens „ Zur Stube “ . Diese Bezeich -
nung findet man noch da und dort , und in
allen Fällen darf man mit Sicherheit anneh -
men , daß das betreffende Haus einstens der
Sammelpunkt der Gemeinde , das Rat - und
Zunfthaus , gewesen ist . So auch in Hofweier ,
das nach der Fertigstellung des zweiten Bau -
abschnittes ein geräumiges und zweckmäßiges
Rathaus haben wird .

Donnerstag , 18. Juni 1953

Rcistcitt

eber 900 Jugendliche suchen Lehrstellen
Viele zu Ostern Schulentlas sene sind noch nicht berufsreif

Rastatt . Ende Mai waren noch
492 lehrstellensuchende Jungen ,
davon 402 des letzten Entlaß -
jahrganges , und . 432 weibliche

Ratsuchende , darunter 316
Schulentlassene des Jahres 1952 ,
bei der Berufsberatung des

Arbeitsamts Rastatt gemeldet . Eine erhebliche
Zahl der an Ostern 1953 aus der Schule ent -
lassenen Jugendlichen ist noch nicht berufs -

reif , was naturgemäß die Vermittlung in
Lehrstellen besonders erschwert , zumal die
Betriebe große Anforderungen an ihre Lehr -

Iinge stellen . Es ist daher bedauerlich , daß von
der Möglichkeit des 9. Schuljahres so wenig
Gebrauch gemacht wurde .

Aus Gram vergiftet

Rastatt . Am Mittwochmorgen starb im
Rastatter Krankenhaus ein 25 Jahre alter

Mann , der aus Gram über den Selbstmord sei -

ner Frau 40 Tabletten Luminal zu sich ge -
nommen hatte . Die Frau hatte sich am ver -

gangenen Sonntag mit dem gleichen Mittel

Vergiftet . 6

Sonnwendfeier der Naturfreunde

Rastatt ht ) . Der Bezirk 6 des Touristen -
vereins „ Die Naturfreunde “ begeht am kom -
menden Samstag , den 20. Juni , bei Eintritt

der Dunkelheit seine diesjährige Sonnwend -
feier in dem historischen Alten Schloß ober -
halb von Baden - Baden . Die beteiligten Orts -

gruppen des Bezirks müssen bis sbätestens
20 . 30 Uhr im Alten Schloß eingetroffen sein .
Die Ortsgruppe Rastatt fährt mit dem Om-
nibus 19 . 30 Uhr ab Verkehrsbüro Kaiser -
straße . In beschränktem Umfang ist noch

Mitfahrmöglichkeit gegeben . Die Abfahrt er -

folgt gegen Mitternacht . Alle Freunde der

Natur - und Arbeiterbewegung sirid zu der

Veranstaltung eingeladen .

Wolfach

Eine Fahrt nach Basel
Hornberg . Mit zwei Omnibus -

sen machten etwa 100 Beleg -
schaftsmitglieder mit ihren An -
gehörigen der Firma Schiele ,
Industriewerke GmbH . , Horn -
berg am vergangenen Samstag
eine Fahrt nach Basel . Auf be -

kannten Wegen ging es zum Titisee , zum
Feldberg und durch das Wiesental nach Basel ,
Wo man ungefähr um 12 Uhr eintraf . Die
Rückfahrt wurde abends um 7 Uhr angetreten
und führte über Freiburg . In das Glottertal
wurde ein kleiner Abstecher gemacht und

dortſeine Kostprobe vom „ Glottertäler “ ge -
Hemmen . Wohlbéhalten träf man in unserem

Städtchen wieder ein .
Hornberg . Der Ortsverband Hornberg des

Bundes der beimatvertriebenen Deutschen
hielt am Samstagabend im Gasthaus zum Kro -
kodil einen Tanzabend ab , wo sich Flüchtlinge
und Einheimische bei den Klängen der
Flüchtlingskapelle gut unterhielten . — Fol -
gende Einwohner feiern diese Woche ihren
hochbetagten Geburtstag . Herr Friedrich Dal -
lapicola , Hauptstraße seinen 84 , Frau Anna

Blum , Hohenweg , ihren 82. , Frau Marie Duff -

ner , Eisenbahnstraße , ihren 77. , Herr Gottlieb

Hirsch , Bahnhofstraße , seinen 73. und Frau
Ida Wiegand , Altersheim , ihren 79 . Geburts -
tag . Herzlichen Glückwunsch !

Hausach . Am 16. 6. feiert Frau Magdalena
Gartner , WWe. , Turmstr . 2, ihren 74. , am 18. 6.

Siegfried Laun , Bahnsch . aà. D. , Brunnenstr . 5,
den 85. , am 20. 6. Frau Sofle Schmider , Wwe . ,
Hauptstraße 30, ihren 82. und Frau Pauline

Wölfle , Hauptstr . 101 , ihren 73. Geburtstag .
Wir wünschen den Jubilaren alles Gute . Am
18. , 6. können die Fheleute Schneidermeister
Fritz Zink und Frau Maria Anna geb . Bächle ,
Eisenbahnstr . 19, ihr silbernes Ehejuhilium
begehen . Dem Jubelpaare unser herzlichster
Glückwunsch !

Einbach . An die Volksschule in Einbach
wurde Hauptlehrer Erhard Groß von Schen -
kenzell als Hauptlehrer angewiesen . Er hat
seinen Dienst bereits angetreten . — Dieser
Tage konnte Wegwart Anton Kern , der seit
32 Jahren bis zum heutigen Tag seinen Weg -
wartdienst versieht , seinen 82. Geburtstag
feiern .

Ettlingen

Ausgewägt und ausgewogen
Der Thiebautplatz wird neugestaltet

Ettlingen ( Z) . Nachdem sich die städtische
Baukommission , wie wir bereits berichteten ,
in der verangenen Woche von der Umge -
staltung des Schloß - Inneren überzeugen
konnte , wurde am Montag der Thiebaut -
platz am Bahnhof Ettlingen - Stadt und die
Pläne zu seiner Neugestaltung einer ausgie -
bigen Prüfung unterzogen . Durch die Errich -

tung eines Bus - Bahnhofs auf der östlichen
Seite vor geraumer Zeit sind bereits Verände -
rungen eingetreten , die den modernen Ver-
kehrsbedürfnissen Rechnung tragen . Auch die

Lahr

Selbständiges Arbeitsamt Lahr gefordert
Lostrennung vom Arbeitsamt Offenburg angestrebt

Lahr . Die Bürgermeister des Landkreises Lahr protestierten am Dienstag auf einer Ta -
gung in Ringsheim gegen die vor einiger Zeit vorgenommene Verlegung der Versicherungs -
abteilung der Arbeitsamtznebenstelle Lahr nach Offenburg . Sie bemängelten , daß die Ver -

Die von dieser überraschen -
den Maßnahme berührten
Dienststellen hätten vergeblich
Versucht , das Landesarbeitsamt
von dieser aus „ bürokratischen
Gesichtspunkten “ erfolgten Maß -

nahme zu überzeugen . Die Bür -
Sermeister forderten , das durch einen Gewalt -
alkt des dritten Reiches aufgelöste Lahrer Ar -
beitsamt wieder von Oflenburg loszutrennen .
Sie begründeten dies damit , daß der Land -
kKreis Lahr die größere Industriekapazität be -

Leihr Bekanntmachung
Wegen Durchführung dringender Kanali -

sationsarbeiten muß der Zufahrtsweg vom
Industriehof über den Sulzbach nach den Ge-
wannen Galgenberg , Galgenberghalde , Brun -
tergrund und Untérer Dammen ab Montag .
den 22. Juni 1953 auf die Dauer von 3 Wochen
für den gesamten Fahrverkehr gesperrt

Werden .
Lahr , den 15. Juni 1053.

Der Oberbürgermeister

legung verfügt worden sei , ohne die betroffenen Kreise zu hören .

sitze und infolge der schwierigen Lage der
Tabakindustrie auch die höhere Arbeitslosen -
zahl habe . Für die Selbständigkeit des Lahrer
Arbeitsamtes treten im übrigen die Stadt
Lahr , der Verband badischer Gemeinden , die
Industrie - und Handelskammer Mittelbaden
und das Landratsamt Lahr ein .

Aus der Umgebung

Lahr . In einer Versammlung in Seelbach
legte die dortige Sektion der Naturfreunde
ihr Programm fest , das am kommenden Sonn -

tag die Beteiligung an der Sonnwendfeier
der Gruppe Lahr , am 28. Juni eine Halbtags -
wanderung nach Poche , am 4. Juli einen El -
ternabend der Jugendgruppe und am 10.
Juli eine Mitgliederversammlung vorsieht .
— Der Mütterverein Oberweier unter -
nahm am vergangenen Sonntag eine Wall -
fahrt zur Wallfahrtskirche in Lautenbach , In
Unterharmersbach ereignete sich am
vergangenen Samstag ein tödlicher Verkehrs -
unfall . — In Oberharmersbach feiert
die dortige Miliz - und Trachtengruppe ihr

100jähriges Bestehen .

weiter geplante Neugestaltung wird sich den
gleichen Forderungen anpassen , gleichzeitig
aber dafür sorgen , daß die Anlage eine gute
„ Visitenkarte “ ist , die dem in Ettlingen an -
kommenden Fremden präsentiert wird .

Ausgedient hat zunächst die bisherige
Brückenwaage an der Ostseite des Platzes .
Sie genügt in den Abmessungen ihrer Platt -
korm nicht mehr . Eine neue 30 - Tonnen -
Brückenwaage , deren Plattform 3 x 10 . Meter
beträgt , wird daher demnächst die alte
Waage ersetzen .

Ausgewogen und zweckmäßig erscheint die
vom Stadtbauamt vorgeschlagene Neuplanung
des Thiebautplatzes . In Verlängerung der
Friedrichstraße wird ein Fußweg den mit
großen Grünflächen gezierten Platz durch -
queren und unmittelbar auf das Bahnhof -
gebäude zuführen . In seiner Mitte buchtet sich
dieser fünf Meter breite Weg an der stattlichen
hundertjährigen Akazie aus . Durch eine
Rundbank um den Stamm des mächtigen Bau -
mes und durch Sitzbänke am Rand der Aus -
buchitung werde Ruhe - und Warteplätze ge -
schaffen . Am Ende des Fußwegs , dem Bahn -
hof gegenüber , sind zwei Kioske vorgesehen .

Von besonderer Wichtigkeit sind die an der
Ostseite der Thiebautstraße vorgesehenen
PRKW- Parkplätze . Sie werden durch die Baum -
reihe von der Straße abgegrenzt und einer
großen Zahl von Fahrzeugen als Abstellmög -
lichkeit dienen können . Besondere Sorgfalt
Silt auch den schönen breiten Fußwegen ,
welche die Grünflächen einrahmen , und . deren
abgerundete Ecken auch dem eiligsten
„ Bähnles - Läufer “ das Betreten der Rasen
abnehmen .

Verschwinden muß allerdings der Brunnen
mit der Beton - Nymphe , der jetzt im Zug der
erwähnten Verlängerung der Friedrichstraße
steht . Möglich , daß sich die Brunnenschale
anderwärts verwerten läßt . Was jedoch die
bemooste Nymphe mit dem Fischschwanz an -
geht , wünscht man insgeheim , daß die be -
jahrte Dameèe den Transport möglichst nicht
überstehen möge . Das ist zwar nicht sehr
galant , aber wenn soviel Neues ausgewägt
und ausgewogen wird , darf man es wohl zu
sagen wagenl

Schachländerkampf in Gaggenau
Gaggenau . Am kommenden Sonntag findet

in Gaggenau ein Schach - Länderkampf zwi -
schen Baden und Württemberg statt , an dem
jeweils 20 der besten Spitzenspieler teilneh -
men werden . Der örtliche Schachklub , der erst
vor zwei Jahren gegründet wurde , wurde
Meister in der Bezirksklasse Mittelbaden
und rückt nun in die Landesklasse ein . Ne -

ben dem Stadtmeister Alwin Karcher , wird
Heinrich Regele voraussichtlich Gaggenaus
Farben bei diesem interessanten Treffen ver -
treten .

Gaggenau . Am kommenden Samstag ver -
anstalten die Naturfreunde des Bezirks 6 auf
dem „ Alten Schloß “ in Baden - Baden eine
gemeinsame Sommersonnwendfeier . Von Gag -
genau besteht die Möglichkeit , mittels Son -
deromnibus 19 . 25 Uhr ab Daimler - Benz zum
Preise võon 1 . — DM an dieser Feierstunde
teilzunehmen .

Gaggenau . Einem Herzschlag erlegen ist am
Wochenende der Bademeister des Ottenauer
Bades Max Wielandt . Neben seiner schmerz -
geprüften Ehefrau trauert die große Zahl sei -
ner Freunde bei der Arbeiterwohlfahrt , deren
Vorstand er seit der Wiedergründung un -
unterbrochen angehörte , um einen treuen und
lieben Freund . Obwohl er selbst mit Aus -
nahme der Sommerzeit — ein bescheidenes
Dasein führte , fand er immer noch genügend
Zeit , um noch ärmeren Menschen zu helfén .

Durmersheim will 50 - Minuten - Unterrichts -
stundsẽ

Durmersheim . Die Vertreter der hiesigen
17 Volksschulklassen trafen sich in der letzten
Woche zur konstituierten Sitzung des Eltern -
beirates . Schulleiter Rektor Baumann sprach
über die Aufgaben und Ziele des Elternbei -
rates . Als Vorsitzender wurde Gemeinde -
rat K. leck und zum Stellvertreter Frau
Kath . Brunner gewählt . Um den ganztägigen
Unterricht an mehreren Wochentagen für
verschiedene Klassen zu vermeiden , soll bei
der zuständigen Kreisschulbehörde die 50 - Mi -
nuten - Unterrichtsstunde angestrebt werden .
Zur Pflege der Hygiene wurde die Renovie -
rung der Brausebadanlage in der Friedrichs -
schule angeregt . Das Schulwandern und Spa -
ren wurde vom Rektor Baumann ebenfalls
empfohlen .

Baden - Baden

Berliner Kinder als Gäste in Baden - Baden

Baden - Baden . Ende Juni tref -
ken auf Eialadung der Baden -
Badener Wohlfshrtsverbände 88
Kinder aus Berlin zu einem
mehrwöchigen Erholungsaufent -
halt in der Kurstadt ein . Ein
Teil der Kinder verbringt die

Ferienzeit im nahen Hochschwarzwald . An -
dere werden von Pflegeeltern in der Stadt
aufgenommen . Schon im vergangenen Jahr
hatten Berliner Kinder als Feriengäste cari -
tativer und anderer Organisationen sowie von
Privatpersonen Erholungswochen in Baden -
Baden verlebt .

Baden - Baden Nachdem das „ Haus am Berg “
in Baden - Baden , das als Erholungsheim für
Berufsarbeiter und Berufsarbeiterinnen der
Inneren Mission dienen soll , durch den Be -
sitzer hergerichtet und durch die Innere Mis -
sion eingerichtet wurde , wird es mit einer
Kleinen Eröffnungsfeier am Freitag , 26. Juni ,
15 . 30 Uhr , in Betrieb genommen .

Kehl

Kehler Hafenarbeitertarif gekündigt

Kehl . Die Gewerkschaft kün -
digte den zwischen der Vereini -
gung Kehler Hafenbetriebe und
der Gewerkschaft Offentliche
Dienste Transport und Verkehr
abgeschlossenen Sonderlohntarif
auf den 31. 7. 1953 . Die Tarif -

partner werden zu neuen Lohnverhandlungen
zusammentreffen und es ist auf Grund der
Wiederbelebung des Kehler Hafenumschlages
zu hoffen , daß ein für die Arbeitnehmer gün -
stiger , neuer Tarif zu Stande kommt . Die
Löhne der Kehler Hafenarbeiter liegen rela -
tiv niedrig und es muß eine Angleichung
an die Löhne der übrigen Binnenhäfen
kommen .

Sport in Südbaden
Südbadens Fußballelf gegen Württemberg
Südbaden wird das Repräsentativspiel im

Fußball am 21 . Juni in Trossingen gegen
Württemberg in folgender Aufstellung be -
streiten :

Röger ( Rotweiß Lörrach ) , Ehret ( Sportelub
Freiburg ) , Happle ( VfR Stockach ) , Kammerer
FC Villingen 08) , Seitz Gaden - Baden ) ,
Kunle ( Sportelub Freiburg ) , Steinacker FC
04 Rastatt ) , Petz EFC Rheinfelden ) , Fritz VfIL .
Konstanz ) , Kramer FC Radolfzel ) , Reichert
( VfL Konstanz ) . Ersatz : Großmann FC 08
Villingen ) , Benz VfL Konstanz ) und Rolf
Müller FC 08 Villingen ) . Da der Offenburger
FV an diesem Tage noch ein Auffstiegsspiel
in die zweite süddeutsche Liga duszutragen
hat , mußte man auf eine Berücksichtigungder Offenburger Spieler verzichten .

AZ . Badische allgemeine Zeitun GeschäftsstelleKarlsruhe , Waldstraße 28, Cnetredalkuen : Theo Jost ,Lokales : Helmut Köhier und Gertrud Waldecker ,Land : Fritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zwecker ,Techn . Herstelfung : Karisruher Verlagsdruckerei in
Verbindung mit der Druckefei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannheim Mitglied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karlis -

ruhe — Stuttgart — Heilbronn .
K
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Der lãngste Tag

Es ist der längste Tag im Jahr .
Das Licht will kaum von hinnen sckheiden
und ist noch stark und macht gewahr
im Busck das Ringeltuubenpaar
selbst im Entgleiten .

Die beiden möchten nicht zu Nest .
Man sieht sie , ohne au ermatten ,
als wäre noch des Frühlings Fest ,
sick tummeln durch das RBlattgeãst
als schwarze Schatten .

So Ruscht es in der Seele auck
von lieber Bilder Geisterflügen ,
die sich , wie jene zwei im Strauch
und wie das Licht , der Dùmmerung Brauch
nicht wollen fügen .

Friedrich Markus Huebner

Aleiner Hund am Himmelstor
Eines Abends stand Sankt Peter am Him -

melstor . Er hatte sich nicht ohne Grollen und
Murren daran gewöhnt , daß auch die Tiere
der ewigen Seligkeit teilhaftig werden . Sankt
Peter gähnte , schaute nach ein paar Sternen ,
die ihm nicht hell genug zu leuchten schienen ,
und wollte eben schlafen gehen . Da trottete
ein kleiner grauer Hund ans Himmelstor , sah
Petrus mit grünen Augen barmherzig an und
bat , eingelassen zu werden . Hunde gehören
nicht in mein Ressort , brummte der Heilige
und Sing , Franziskus zu holen . Guten
Abend , sagte dieser , was ist sein Begehr ?
Ich wünsche , in den Himmel aufgenom -
men zu werden , sagte der kleine Hund ,
denn allen Tieren wird auf dem Weg zum
Himmelstor die Sprache wiedergegeben , die
ihnen der Herr nahm , als die Schlange Eva
zum Sündenfall verleitet hatte . Ehrerbietig
Sab der Graue dem Heiligen die rechte Pfote .
Der fragte nach Name und Herkunft und schlug
dann in dicken Büchern nach . Oho , Sagte er ,
da steht aber wenig Gutes von ihm zu lesen .
Er hat Mäuse gefangen und Hühner geraubt .
Mäuse fangen ist mein Beruf , Ehrwürden , er -
widerte der Hund , wie es einst Sankt Peters
Beruf war , Fische zu fangen . Ein Lächeln ging
über des Heiligen Züge , denn er hatte Sankt
Peter den Auftritt wegen der Tiere noch nicht
Sanz vergessen und die beiden waren sich ,
soweit es die himmlische Hausordnung er -
laubte , immer noch ein wenig böse . Aber die
Hühner , fragte dann Franziskus streng . Ehr -
würden , ich war eben sehr jung , und wie man
sich von Ehrwürdens Jugend erzählt , mag auch
sie voll Versuchungen und Weltlichkeiten ge -
wesen sein . Franziskus mochte das nicht gerne
hören . Die Hühner , die Hühner , sagte der Hei -
lige und schüttelte den Kopf ; ich kann ihn
schwerlich ins Paradies lassen !

Da war der kleine Hund sehr traurig und
bereute seine Jugendsünden . In demselben
Augenblick aber kam Gott Vater an die Him -
melspforte . Als der Hund all den Glanz und die
Herrlichkeit sah , machte er ein Männchen , wie
er das auf Erden getan hatte , wenn er seinem
Herrn eine Freude machen wollte . Gott Vater ,
ob diesem Bild gerührt , blieb vor ihm stehen .
Komm , Grauer , komm mit mir , sagte er zu
ihm . Und mit fröhlichem Bellen ging der kleine
Hund ins Paradies ein . Sankt Franziskus aber

lächelte und machte einen dicken Strich in
Sein Buch .

Wir bleiben im

Warum sitzen
Die Hausfrau läuft viel zu viel

Viele Küchen - und wirtschaftsarbeiten
lassen sich sehr gut sitzend bewerkstelligen .
Wer sich einmal den großen Unterschied in
der Arbeitserleichterung , der zwischen sitzen -
der und stehender Durchführung besteht , klar
machte , wird sicherlich in Zukunft vom Sitzen
Gebrauch machen , wenn es nur möglich ist . Es
ist unverständlich , wieso sich die Gewohnheit ,
alles im Stehen zu verrichten , so fest einbür -
gern konnte , so daß eine Abgewöhnung nur
unter großen Schwierigkeiten möglich ist . Wo -
zu aber braucht die Hausfrau im wahrsten
Sinne des Wortes den ganzen Tag „ auf den
Beinen zu sein “ , um unnützerweise tausende
Schritte zu machen , hundert Handgriffe , die
ihr erspart bleiben könnten , durchzuführen ,
wenn dies bei überlegender Anwendung leicht
zu vermeiden wäre .

Bekanntlich leben wir heute im Zeitalter
der Organisation und der Rationalisierung .
Warum befindet sich nicht in jeder Küche
in erreichbarer Nähe des Herdes auch der
Küchentisch ? Warum muß die Hausfrau , die
etwa Kartoffeln schält und dann ansetzen will ,
erst ein paar Schritte vom Herd zum Küchen -
tisch und von da zurückgehen , um das durch -
führen zu können ? Warum ist all das nicht
Praktischer und überlegter angeordnet ? War -
um ist die Speisekammer stets möglichst weit
entfernt und warum sind die Kochtöpfe so an -
gebracht , daß die Hausfrau erst eine Wande -
rung durch die Küche antreten muß , um sie
an den Tisch oder an den Herd zu bringen ?
Diese wenigen Schritte summieren sich näm -
lich am Tage zu einer sehr beachtlichen Meter -

Sie so selten ?
— Auf sich selbst mehr achten !

zahl , und in einem Monat sind das viele Kilo -
meter , die die überlastete Hausfrau unnötiger -
Weise zurücklegte und mit schweren Gegen -
ständen in der Hand marschieren mußtel

Kartoffeln und Gemüse sollen sitzend
geschält werden . Das zweite Frühstück , das die
Hausfrau zwischendurch , natürlich im Stehen ,
wenn nicht gar im Gehen verzehrt , kann ihr
nicht bekommen , wenn sie sich nicht dazu er -
zieht , es mit einer kleinen Erholungspause zu
verbinden . All das ist nur Gewohnheitssachel
Es geht sitzend genau so gut , wenn man nur
ernstlich will . Die bösen Folgen ständiger
Uberarbeitung . das sind üble Laune , Nervosi -
tät , Frauen - und Unterleibserkrankungen , aber
auch Fußleiden aller Art , könnten leicht ver -
mieden werden , wenn die Hausfrau sich selbst
mehr Fürsorge zuteil werden ließe . Warum
zum Beispiel wird das Geschirr nicht sitzend
abgetrocknet ? In jeder Küche sollte ein be -
quemer Drehstuhl , der sich hoch und niedrig
schrauben läßt , vorhanden sein . Unnützer Zier -
rat gehören nicht in eine zeitgemäße Küche .
Je weniger ein Raum enthält , desto mehr Ruhe
gewährt er Augen und Nerven . Das gilt na -
türlich auch für die Küche . Die richtige und

zweckmäßige Anordnung der Küchenmöbel ist
Haupterfordernis eines gut geführten Haus -
haltes .

Die vielen , die Gesundheit untergrabenden
Dinge , die gerade im Hausfrauenberuf noch s0
häuflg anzutreffen sind , müssen aufmerksamer
betrachtet und mit mehr Sorgfalt durchdacht
Werden , als dies bisher der Fall war .

Frauenaufgaben der Gegenwart
Die notwendigste : Liebe und Innigkeit geben und in anderen wecken

Es soll hier nicht die Rede sein von der ma -
teriellen Arbeit der Frau , die ja an und für sich
meist schon durch ihre Lebensumstände gege -
ben ist . Daß wir alle das Wort „ Arbeiten “ groß
schreiben müssen in diesen Zeiten der wirt -
schaftlichen Not , das wissen wir wohl . Aber
die Frage , die uns heute interessiert , ist die :
Was können wir tun , wenn wir ein wenig
Kräfte und Gedanken frei haben über die
tägliche Lebensnot und drückenden Sorgen
hinaus ?

Und da ergibt sich , daß viele Arbeit unserer
Wartet , die gerade von uns Frauen getan wer⸗
den kann und werden muß in Ergänzung des -
sen , was die Männer erstreben und erreichen .

Wir laufen Gefahr , rein verstandesmäßiges
Denken und Empfinden zu überschätzen und
das kühle und nüchterne Tatsachenleben 2. B.
der Amerikaner als unser Ideal zu betrachten .
Gewiß ist ein gewisses selbständiges und kauf -
männisches Denken für jeden Menschen wert⸗
Voll . Aber darunter darf nicht leiden und ver -
kümmern , was bisher unser höchstes Gut und
unsere Eigenart war : das deutsche Familien -
leben , unser Herz und Gemüt !

Wie sieht es in der Familie aus ? Haben wir
denn überhaupt noch wirkliche , echte Famili -
en ? Läuft nicht alles in verschiedenen Richtun -
gen auseinander , lebt sein eigenes Leben ohne
Wunsch und Willen nach Zusammenhang mit
den anderen — widerwillig und flüchtig ver -
eint nur durch ein paar Stunden Schlaf unter
dem gleichen Dache oder durch hastige gemein -

Urlaub daheim
Ferien vom Ich in den eigenen vier Wänden und bei Mutter Grün

Viele Menschen können keine großen Ur -
laubsreisen machen , sondern sind gezwungen
ihren Urlaub zu Hause verbringen zu müssen .
So reizvoll eine Urlaubsreise auch ist , so schön
es sein kann , in den Bergen oder an der See
seine Urlaubstage zu verleben , so wunderbar

können auch Urlaubstage sein , die man an

dem Ort verbringt , an dem man tagein und

tagaus tätig sein muß , um seinen Lebens -
unterhalt zu verdienen . Nur muß man für den

„ Urlaub zu Haus “ einige Regeln befolgen , darf
nicht das bisherige Leben genau so weiter -

führen , sondern muß einmal richtig Schluß

machen und entspannen können . Für die Ur -

laubszeit , die man daheim verbringt , empflehlt
sich die Aufstellung eines genauen Planes .
Jedes Reisebüro macht für jede Urlaubsreise
Pläne . Warum soll man zu Hause auf diesen
Plan verzichten ? Der Urlaub wird reizvoller ,
wenn man sich auf bestimmte Ereignisse
freuen kann .

Niemals darf man in den Fehler verfallen ,
die Urlaubszeit zu häuslichen Arbeiten zu be -
nutzen ? Man muß es verstehen , in seinen eige -
nen vier Wänden Urlaubsgast sein zu können .
Dazu gehört möglichst daß man die Haupt -
mahlzeiten außerhalb einnimmt . Ist dies nicht
möglich , so verlegt man die Essenszeiten . Hat
man bisher um 12 Uhr gegessen , so ißt man
im Urlaub um 14 Uhr . Es bleibt morgens län -
ger Zeit und man hat gerade in der Stunde ,
da andere schaffen , die Gewißheit , richtig im
Urlaub zu sein .

Am ersten Tag ruht man beispielsweise aus ,
liest ein Buch und macht einen Abendspazier -
gang . Am zweiten Tag macht man einen ge -
mütlichen Spaziergang durch die Stadt und be -
sucht die Sehenswürdigkeiten oder die alten
historischen Stätten , von denen in den Stadt -
führern oder in den Chroniken erzählt wird .

Für diese Spaziergänge kann man sich Zeit
lassen und mehrere Tage hinzunehmen . An
einem weiteren Tag wandert man hinaus in ein
Bad , an wieder einem anderen Tag kann man
eine Morgenwanderung , an einem weiteren
Tag eine Abend - oder Nachtwanderung ma -
chen , denn auch diese Wanderungen haben ihre
besonderen Reize und Geheimnisse .

Zwischen diesen Programmnummern des
Heimurlaubs kann man einen Film oder ein
Theaterstück besuchen ; möglichst soll man die
Nachmittagsvorstellungen wählen , denn dann
ist der Eindruck , daß man sich in Urlaub be -
findet und daß man gerade zu der Zeit , da alle
arbeiten , feiern kann , stärker . So kann aueh
der Urlaub daheim zu einem richtigen Erlebnis
werden und die Tage können genau soviel
Ruhe und Freude schenken , wie Tage , die man
fern der Heimat im Gebirge oder an der See

verbringt .

same Mahlzeiten ? Wo sind die traulichen
Abende im Familienkreise , an denen die Mit -
Slieder der Familie Bericht über ihre Erleb -
nisse und Arbeit austauschen , wo sie gemein -
sam lasen , bastelten , wo sie disputierten und
bei allem Ruhe und Erholung fanden ?

Wie steht es mit unseren heutigen Ehen ?
Wie viele glücklichen Ehen gibt es ? Wie viele
werden übereilt , gedankenlos , unter falschen
Voraussetzungen geschlossen , wie viele enden
früher oder später in beiderseitiger Enttäu -
schung ?

Und im allgemeinen Leben — wie krank , wie
Verstiegen oder wie flach ist unsere Kunst , un -
ser Denken , Tun und Treiben , auf kalten Ver -
stand , öden Materialismus oder müde Lebens -
verneinung eingestellt ? Woher kommt das

alles ?
Vom Außerlichen der Zeitumstände abge -

sehen , doch nur durch die Unterschätzung der
idealen Werte , der Liebe , des Gemüts , der
Aufopferungsbereitschaft für andere — kurz ,
der Eigenschaften , die von jeher Domäne der
Frau waren , und die sie kraft ihrer Liebe ,
die in ihr selber wohnte , auch auf andere über -
trug . Denn Liebe vermehrt sich , indem sie
gibt , und findet früher oder später ihr Echo .
Hier liegt die Aufgabe der Frau , die schönste
und notwendigste : Liebe und Innigkeit geben
und in anderen wecken —beide schlafen sie ja
nur , oder wir müßten nicht doch Menschen
Sein , die ein Gefühl , ein Gewissen in sich tra -
gen ! —

Selbstverständlich können wir nicht einfach
da wieder anfangen , wo wir einst aufgehört
haben . Keine Entwicklung ist zurückzuschrau -
ben . Wir müssen unter neuen Voraussetzungen
neue Wege gehen . —

Aber solange in uns noch ein warmes Herz
schlägt , das noch lieben kann und sich für
Schönes erwärmen , sollte uns eigentlich nicht
bange sein , den richtigen Weg zu finden , um
die Aufgaben unserer Zeit zu lösen

Das blühende
Woher die Blumen ihren Namen haben

Schon in alten Zeiten beschäftigte sich das
Volk naturgemäß mit Vorliebe mit der Pflan -
zenwelt , und der Volksmund erfand für die
Blumen Namen , die zum Teil jahrhundertelang
bis auf unsere Tage erhalten blieben . Die bo -
tanische Wissenschaft erkannte , daß die Namen
besondere Eigenheiten der Pflanze ausdrück -
ten , die auch ihr vornehmlich charakteristisch
erschienen , und behielt die Mehrzahl bei .

So haben einige Arzneipflanzen uralte Na -
men , die ihre medizinische Bedeutung erra -
ten lassen , die sie einmal hatten und zum Teil
auch heute noch haben .

Die Pestwurzel galt als ein Mittel gegen die
Pest . Das Scharbockskraut wurde gegen das
Scharbockleiden angewandt , der Augentrost
gegen das Augenleiden . Das Tausendgülden -
kraut , das noch heute in der Heilkunde ver -
wandt wird , war als Heilpflanze so begehrt ,
daß es mit tausend Gulden bezahlt zu werden
verdiente . Lungenkraut und Wundklee sagen
uns deutlich , für was sie gebraucht wurden .
Der Mensch war früher mit der Natur inniger
verwachsen als heute und hatte wesentlich
mehr mit der Pflanzenwelt , die ihm unent -
behrliche Heilkräuter schenkte , die mit man -
chen Festen und Bräuchen uralten Zusammen -
hang hatten , einen gewissen Kontakt . Das zei -
gen auch die Vornamen , die den Pflanzen und
in erster Linie den Blumen ihre Namen geben
halfen : Marienblümchen , Mariengras , Marien -
distel , Margaretenblume . Unter den männ -
lichen Vornamen steht „ Johannes “ voran : Jo -
hanniskraut , Johannisblume , Johannisbeere ,
Johannisbrot .

Die Liebe zur Netur bei unseren Vätern er -

donne uud ein Tiegestuſtl
Es können auch ihrer zwei oder drei sein

und sie dürfen stehen , wo sie wollen : auf dem
grünen Gras , in welchem die Wiesenschaum -
kräuter ihre violetten Blütchen spielen lassen .
Auf den grauen Fliesen eines wohlgepflegten
Sitzplatzes . Zwischen engen Balkongittern ,
hoch über den Dächern der Stadt , wo die Ka -

puziner in Kisten wachsen und so toll orange
aussehen , weil die Hausmauer daneben so farb -
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los ist . Doch ein Liegestuhl gehört zum Som -
mer wie die harten , grünen Apfelchen , an wel⸗
chen noch die letzten Blütenblätter kleben , wie
die wilde Pracht der Ringelblumen und das
Summen der Bienen . Glücklich , wer ihn besitzt !
Glücklich , wer versteht in ihm zu träumen ,
ohne Sehnsucht nach dem Morgen das Heute
zu genießen ! Glücklich , wer versteht rund um
ihn die Freuden des Sommers erblühen zu
lIassen : eine Tasse Kaffee mit Freunden , wäh -
rend die Hitze des Mittags flimmert . Ein Glas
Wein am Abend , wenn die Lichter in den Häu -
sern und Straßen blitzen und heitere Girlan -
den in die Nacht sticken !

Er ist dein Freund in diesen Tagen . . . der
Liegestuhl . Er bringt den Platz an der Sonne
ins Haus und läßt alle Sorgen des Alltags ver -
gessen . Nimm ihn und geh hinaus in die Sonne .

*

Unsere Wohnung im Sommer

Was wir uns das ganze Jahr über so innig
ersehnen : die Sonne , die Wärme , die Helligkeit
des Tages , dies alles bringt uns der Hochsom -
mer in solcher Fülle , solcher Verschwendung ,
daß wir uns und unsere Wohnung schließlich
davor zu schützen suchen .

Gewiß ist es schön , wenn die Sonne durch
die geöffneten Fenster fluten kann . Wo aber
Mittagshitze und Schwüle brüten , muß man
mit verhängten Fenstern ihr den Zugang weh -
ren . Sobald aber die Sorne im Umkreis ver -
schwindet , dann aber weit die Fenster auf !
Luft und vor allem einmal kurz Durchzug . Die -
Ser von zwei Seiten kommende Luftaug durch -
kühlt nicht nur die Räume , er ist auch der
beste Schutz gegen das Hereindringen von Tie -
ren und Insekten , die Zugluft nicht vertragen
können und ihr entfliegen . Noch frischer und
gekühlter wird die Luft durch feuchte Tücher ,
die in den Zimmern bei unerträglicher Hitze
aufgehängt werden , denn durch die Feuchtig -
keitsabgabe an die Luft werden unsere Räume
erfrischt und mit jener Feuchtigkeit durch -
zogen , die das Atmen erleichtert , und damit
ruhigeren Schlaf verbürgt .

Es ist auch bei uns jetzt die Sommerschlaf -
decke eingeführt , die leichte Wolldecke , statt
der Federbetten . Selbst in der heißesten Som -
mernacht ist es nicht ratsam , sich nur mit
einem Leinentuch zuzudecken , denn der schla -
fende Körper erzeugt nicht genügend Wärme .

Gottesgärtlein
. . . . —Der erfinderische Volksmund

hellt auch aus der Verbindung von Tier - und
Pflanzenwelt bei der Namengebung für die
Pflanzen : Löwenzahn , Löwenmaul , Bärenklau ,
Bärlapp , Bärenlauch , Hirschzungenfarn und
Wolfsmilch . Dann kennen wir noch den Fuchs -
schwanz , die Gemswurz , den Igelkolben und
den Bocksbart .

Auch die Vogelwelt hat viele Namen her -
geben müssen : Vogelmiere , Krähenbeere ,
Adlerfarn , Storchschnabel , Wachtelweizen ,
Habichtskraut , Lerchensporn , Hahnenfuß ,
Kuckucksblume . Selbstverständlich wurden
auch die Namen von Haustieren herangezogen .
um Pflanzennamen zu bilden : Ochsenmaul ,
Kuhblume , Eberesche , Kälberkropf , Enten -
flott , Schafgarbe und Katzenkraut , Frosch -
löffel , Schweineohr und Schweinsrübe , Tau -
benkropf und Gänseblume .

Viele Blumen und voran die beliebtesten
erhielten auch mehrere N amen , oder sie heißen
hier so , dort so . Nicht immer aber gehen Viel -
mannigkeit und Beliebtheit Hand in Hand .
Ist doch der Name „ Rose “ überall unverändert
geblieben . Sehr oft auch gab die Form von
Blüte , Blatt , Stengel oder Wurzel der Blume
den Namen . Wir nennen da Fingerhut , Huf -
lattich , das Helmkraut , den Rittersporn und
das Herzblatt , das Kreuzkraut und den Spitz -
Wegerich , den Hornklee und die Schwertlilie .

Aber auch der Aberglaube und die naive
Furcht des Volksgemüts haben manchen Blu -
mennamen geschaffen wie Wasserpest , Pech -
nelke , Zehrwurz , Teufelshand , Irrkraut , Toll -
kirsche , Hexenkraut , Hexenmehl , Farnmänn -
lein und - weiblein , Springwurz , Alraune und
Christushand ,

.
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Ehemaliger Gestapochef freigesprochen
Erschießungen und Erhängungen erfolgten „ im guten Glauben “

Hildesheim . Das HFildesheimer Schwurge -
richt sprach den ehemaligen Hildesheimer
Gestapochef Heinrich Huck in allen Anklage -
punkten frei . Es entsprach damit dem Antrag
der Staatsanwaltschaft . Huck war angeklagt ,
für den Tod von 80 italienischen Arbeitern
verantwortlich zu sein , die im März 1945 in
Hildesheim erhängt wurden . Außerdem wur -
de ihm die Erschießung eines deutschen Sol -
daten zur Last gelegt . Gleichzeitig hob das
Gericht das am 30. November 1951 gegen Huck
wegen Totschlags an dem deutschen Soldaten
gefällte Zuchthausurteil von fünf Jahren auf .

In seiner Begründung des Freispruchs sagte
der Gerichtsvorsitzende , daß seinerzeit im
ausgebomten Hildesheim energisches Durch -
greifen und abschreckende Urteile gegen
Plünderer gefordert wurden . Es sei jedoch
nicht ganz eindeutig festzustellen , ob der

deutsche Soldat auf der Flucht oder stand -
rechtlich erschossen wurde . Daher müsse
Huck in diesem Falle mangels Beweises frei -
gesprochen werden . Die Hinrichtung von drei
Ostarbeitern sei nicht rechtswidrig gewesen ,
Huck habe lediglich einen Befehl gemäß 8 47
des damaligen Militärstrafgesetzbuches aus -
geführt . Die Verantwortung für einen Befehl
trage ausschließlich der Befehlsgeber .

Zu der Hinrichtung von 60 bis 70 Italienern
—die Anklage hatte zunächst 80 angenommen
— führte der Vorsitzende aus , daß Huck aueh
hier nach 8 47 des Militärstrafgesetzbuches
und gemäß „ Schießbefehlen “ aus einer Not -
lage heraus gehandelt habe . Der Angeklagte
habe damals von der Gültigkeit des von einem
Hannoverschen Standgericht auf Grund des
„ Katastrophenerlasses ! gefällten Urteils über -
zeugt gewesen sein können .

Canz Dallas war sprachlos
Arme Wiener Kontoristin gab Dollarmillionär einen Korb

New LVork . Die Aufregungen und Ueber -
raschungen türmten sich ins Märchenhafte .
Als Margarete G. , eine Wiener Kontoristin ,
endlich in Dallas ( Texas ) eintraf , konnte sie
den bereits wartenden Journalisten sagen , daß
ihre Freunde und Kollegen in der Heimat das
Geld für die Amerikareise aufgebracht hätten .
damit sie ihre ernstlich erkrankte Schwester
besuchen könne .

Das war für dortige Verhältnisse schon eine
nicht alltägliche Story . Sie erschien detailliert
mit Photos der rotblonden Zweiunddreißig -
jährigen in den Zeitungen , der Rundfunk ver -

Wem gehört das Baby ?

Würzburg . Das Rätsel um die Herkunft
eines sieben Wochen alten Mädchens hat
die Würzburger Kriminalpolizei zu einer
neuen Großfahndung nach den Eltern des
Kindes veranlaßt . Es war vor einigen Wo -
chen von einem unbekannten Mann bei
der Würzburger Bahnhofsmission mit der
Bitte abgegeben worden , kurze Zeit auf
es aufzupassen . Bis heute hat sich nie -
mand mehr gemeldet . Die Polizei konnte
auch nicht erfahren , ob das Kind ausge -
setzt wurde , oder ob dem Unbekannten
etwas zugestoßen ist , was ihn hinderte ,
wiederzukommen . Der unbekannte Mann
war 40 bis 45 Jahre alt , 1,70 Meter groß ,
trug dunklen Anzug und sprach hoch -
deutsch . Das Mädchen trug ein weißes
Mützchen und ein weißes Jäckchen , das
mit einem rosa Seidenband verziert war .

beklebt war , auf dem in Bleckschrift der
Name „ Gerda “ stand .

Der Mann ließ auch eine Säuslingsflasche
zurück , ädie mit einem Leukoplaststreifen

anstaltete ihr zu Ehren ein Wiener Programm ,
und also wurde Margarete zum Stadtgespräch .

Indessen wartete noch eine Sensation : Mit
der Wienerin war nämlich ein Mister James
Redell ausgestiegen , s eines Zeichens Multi -
millionär in Kupfer und Oel , und dieser ge -
wichtige Mann schickte mehrmal täglich Mar -
garete Blumen und Geschenke ins Haus , rief
unzählige Male an und gebärdete sich wie ein
Verliebter Jüngling . Tatsächlich machte er
Margarete einen seriösen Heiratsantrag , den
er bei jedem Zusammentreffen erneuerte .

Und nun geschah das Unbegreifliche , daß
die Wiener Kontoristin , die daheim nur ein
Gehalt von knapp 200 Mark verdiente , die
große Chance ausschlug ; sie wollte durchaus
nicht in Amerika bleiben , auch nicht in einer
Luxusvilla , sondern unbedingt nach Wien zu -
rückkehren ; und sie führte etwas als Haupt -
argument ins Feld , was für US - Begriffe ge -
radezu unglaublich klang : Sie liebe ihn nicht
wieder .

Den Millionär hatte Margarete auf der zwei
Tage langen Bahnfahrt von New Vork nach
Dallas kennengelernt . Er nahm sich ihrer , of -
fkenbar von der „ Liebe auf den ersten Blick “
gepackt , mit allen Künsten amerikanischer
Ritterlichkeit an , lud sie zum Essen im Speise -
Wagen ein , bot ihr jede Hilfe an , ließ , da sie
die Speisekarte nicht zu lesen verstand , alle
Gerichte auf einen Extratisch aufstellen , da -
mit sie sich auswähle , was sie wünsche , und
vieles mehr .

Bis zum Abflug erwartete ganz Dallas ein
Happy - End . Es kam nicht . Margarete bestieg
das Flugzeug und winkte freundlich zurück .
das War alles . Die Zeitungen versicherten ,daß
anschlieſzend der Mister Millionär tieftraurig
im Restaurant gesessen habe . Eine winzige
Hoffnung bleibt ihm : Er hat der geliebten
Wienerin eine Bedenkfrist von drei Monaten

gegeben 58

Europa wird allmählich zu klein
Es hat mehr Einwohner als Amerika und Afrika zusammen

Bonn . Rund 2,4 Milliarden Erdbewohner
wurden für das Stichjahr 1950 bei den in
den letzten Jahren in der ganzen Welt vorge -
nommenen Volkszählungen ermittelt . Wie das
Statistische Bundesamt in Bonn mitteilte ,
entfielen davon mehr als die Hälfte 655. 2 Pro -

zent ) auf Asien . Mit großem Abstand folgt
Europa , das über ein Fünftel ( 22,5 Prozent )
der Menschheit beherbergt , damit aber im -
mer noch eine größere Bevölkerungszahl auf -
weist als Amerika und Afrika zusammen .

Für China ( 463 Millionen ) und Indien ( 356
Millionen ) ergaben sich unter den Ländern

Mit Bagger und Pickel gegen
Fünf - Zentner - Bombe

Tübingen . Bei Grabarbeiten für eine Was -

serleitung bei der Gemeinde Dußlingen im
Kreis Tübingen wurde in 18 Meter Tiefe
eine fünf Zentner schwere Bombe freigelegt .
Sie stamtnt vermutlich aus den letzten Kriegs -
tagen , als die Oelschieferwerke bei Dußlingen
mt Bomben belegt wurden . Die Bombe wurde
entdeckt , als ein großer Bagger über sie hin -
wegfuhr . In der Meinung , es handle sich um
einen Stein , hantierten Arbeiter mit Pickeln
an der Bombe herum , bevor sie entschärft
und entfernt wurde .

15jähriger verzweifelte am Leben

Külsheim Kreis Wertheim ) . In Külsbeim
im Kreis Wertheim wurde ein 15 Jahre alter
Junge zu Grabe getragen , der sich das Leben
genommen hatte , weil er weder durch persön -
liche Bemühungen noch durch Vermittlung

des Arbeitsamtes eine Lehrstelle hatte finden
können . Die Mutter fand den Jungen im Spei -
cher erhängt auf . Kurz danach traf eine Be -

nachrichtigung des Arbeitsamtes mit der Zu -

weisung einer Lehrstelle ein . Der Junge war
das einzige Kind einer Flüchtlingswitwe .

Da lachte des Hundefreundes Herz

Paris . 1200 Rassehunde standen letztens in
Paris auf einer großen Hundeausstellung im
Wettbewerb um den ersten Preis . Modehund
ist immer noch der Pudel , der mit 133 Pracht -
exemplaren vertreten war . Die seltensten Tiere
dor Ausstellung waren acht winzige Vorkshire -
Terrier mit einem Gewicht von 1,15 kg .

Das Neugeborene im Ofen verbrannt

Luzern . Auf grausame Weise hat in Muota - ⸗
hal , im Schweizer Kanton Schwyz , ein jun -

ges Mädchen sein neugeborenes Kind besei -
tigt, angeblich , weil sich der Kindesvater

die jeweils höchsten Bevölkerungsziffern . Es

folgen die Sowjetunion mit 193 Millionen und
die USA mit 150 Millionen Einwohnern . Das

Bundesgebiet einschließlich Westberlins wies
mit einer Einwohnerzahl von rund 50,9 Mil -
lionen unter den europäischen Staaten , wenn
man von dem europäischen Teil der Sowjet -
umion absieht , die höchste Bewohnerzahl auf .
Es folgen Großbritannien ( 50,2 Millionen ) , Ita -
lien ( 46,6 ) und Frankreich mit 42,2 Millionen
Einwohnern . In der Bevölkerungsdichte steht

Europa vor Asien , Amerika , Afrika und Au -
Stralien .

nicht zur EBhe bereitfand und die junge Mut -
ter um ihr Ansehen fürchtete . Das Mädchen
steckte das Baby gleich nach der Geburt in
einen Kachelofen und verbrannte es . Das
Mädchen hat das Verbrechen eingestanden .

Erstmalig künstliche Ameisenzucht

Dieses Bild hält kein Camping - oder Pfadfinderzelt
fest , sondern das Gazenetz über einem Hügel der
„ Kleinen roten Waldameise “ , der „Polizei des Wal -
des “, um deren künstliche Zucht sich das Institut
für angewandte Zoologie an der Universität Würz -
burg bemüht . An diesem Maschennetz ist oben ein
Glasbehälter angebracht , in den sich die Köpiginnen
und die Männchen beim Start zum Hochzeitsflug
tangen und vereinigen . Die befruchteten Königinnen
werden dann zu Hunderten in Spezialverpackungen
vom Würzburger Institut in das In - und Ausland
verschickt , wo ein Mangel an diesen nützlichsten
Waldinsekten besteht und wo durch diese Königinnen
neue Ameisenvölker entstehen .

Donnerstag , 18. Junl 1953

15 000 Zuschauer beim Erdteilkampf in Chikago

A sdilug Europastallel 6 - 4
Von den vier deutschen Boxern nur Heidemann siegreich

Chicag o0 ( dpa ) . In einem Boxkampf zwischen
einer amerikanischen und europäischen Amateur -
staffel unterlagen die Europäer am Dienstag in
Chicago mit 4: 6 Punkten . Von den an diesen
Kämpfen beteiligten vier Deutschen kam nur
Günther Heidemann zu einem Punktsieg
über Richard Wall ( Oklahoma City ) . Wemhöner ,
Pfirrmann , Schreibauer verloren ihre Kämpfe .

Im Verlauf des von 15 000 Zuschauern besuch -
ten Kampfes steigerte sich die Spannung , als die
Amerikaner nach einem vorübergehenden 4: 4 im
Vorletzten Kampf auf 5: 4 in Führung gingen .
Europa hatte damit noch die Möglichkeit , durch
Dieter Wemhöner den Ausgleéich zu erzwin -
gen . Der deutsche Mittelgewichtler und Europa -
meister setzte sich jedoch gegen seinen überle -
genen Gegner Bill Tate nicht durch und steckte
eine glatte Niederlage ein .

Eine wenig glückliche Rolle spielte Pfirr⸗
mann , der zwar ganz groß gegen den aus Cle -
veland stammenden Calvin Butler anfing , sich
aber bald verausgabt hatte . In der letzten Runde
sammelte Butler durch Kopf - und Körpertreffer

Vl deus , dee TII-

die zum Sieg notwendigen Punkte . Günther
Heidemann ging gegen Richard Wall sofort
zum Angrift über und deckte ihn mit Schlägen
ein . Dadurch mußte der Amerikaner mehr auf
seine eigene Sicherheit bedacht sein und konnte
von seiner sonst so gefürchteten Rechten wenig
Gebrauch machen . Der Berliner siegte nach einer
überlegen geführten dritten Runde sicher .

Gegen den unorthodox boxenden Amerikaner
Jefferson fand Hermann Schreibauer nur
langsam die richtige Einstellung . Der Münchener
trat erst in der zweiten Runde richtig in Aktion
und setzte seinem Gegner in der dritten Runde
besonders hart zu. Nach Ansicht der Punktrich -
ter reichten die Leistungen des Deutschen aber
nicht zum Sieg , während das Publikum anderer
Ansicht war und bedauerte , daß der Deutsche
mit einer Punktniederlage bedacht wurde .

In den bisherigen 16 Kämpfen Europa — USA
buchten die Europäer 1939 mit 5: 3 den einzigen
Erfolg . 1940 und 1948 endeten die Kämpfe 4: 4
Unentschieden .

Reuueu übeeleote ·
Rennmaschinen selbst für Weltelite zu s chnell

Erst am letzten Sonntag fuhr der deutsche
Rennfahrer Werner Haas auf seiner NSU - Renn -
max beim Feldbergrennen in der 250 - Cοꝓh- Klasse
mit 113,9 km/std eine Rundenzeit , die bisher nur
einmal von einer Halblitermaschine — im letz -
ten Jahr — gefahren wurde . Diese Feststellung
beweist vielleicht am besten , wie schnell die mo -
dernsten und schnellsten Rennmaschinen der
Welt geworden sind . Nicht nur in der Viertel -
literklasse , sondern in allen Kategorien .

Gerade die englische TT hat nun gezeigt , daß
von den Fahrern oft an der Grenze des mensch -
lich möglichen gefahren wurde , daß die Fahrer
Super - Akrobaten sein müssen , um ihre Maschine
überhaupt noch voll ausfahren zu können . Aber
manchesmal reicht selbst diese Akrobatik nicht
mehr aus , wie der Todessturz des Weltmeisters
Leslie Graham bewies . Er war nicht der einzige
Tote bei der TT. Noch drei weitere Fahrer be -
zahlten ihren Rausch nach Geschwindigkeit und
Rekorde mit dem Leben . Fürwahr ein teurer ,

i Lohn für die Fortentwicklung des
otors .
Als vor Jahren die FIM die Kompressorma -

schinen abschaffte , tat sie das aus guten Grün -
den . Die Kompressormaschinen wurden nicht nur
deshalb von den Rennstrecken der Welt ver⸗
bannt , weil aus ihnen zu wenig Nutzanwendung
fkür Serienmaschinen gezogen werden konnte ,
sondern in erster Linie deshalb , weil die Ge -
schwriindigkeit mit Kompressormaschinen so hoch
geklettert war , daß man um das Leben von
Fahrern bangen mußte . Die Saugmotorenmaschi -
nen sollten geringere Geschwindigkeiten brin -
gen .

Das war aber schon nach kurzer Zeit ein Trug -
schluß , denn die Saugmotorenmodelle aller Fa -
briken wurden so hoch entwickelt , daß sie hin -
ter den früheren Kompressormaschinen nicht
mehr zurückstehen , ja sie sogar hinsichtlich der
Geschwindigkeit übertroffen haben . Die heuti -
gen Maschinen sind so schnell geworden , daß sie
selbst die besten Fahrer der Welt kaum mehr
fahren können . Man wird deshalb bei der FIM
nicht umhin können , als in Bälde eine neus
Rennformel zu finden , die in erster Linie der
größeren Sicherheit der Fahrer dient . Man darf
sich vom Rekordfimmel nicht einfach mitreißen
lassen !

Reiterelite in Paris
Drei Reiter auf dem ersten Platz

Paris ( dpa ) . In der zweiten Prüfung des
Weltchampionats der Springreiter im Pariser
Prinzenpark - Stadion , einem Kanonen - Sprin -
gen bis zur Entscheidung , teilten sich am

Dienstagabend Raimondo dInzeo Gtalien ) auf
Meraco , Olympiasieger d ' Oriola Frankreich )

„ auf Ali Baba und Fritz Thiedemann Oeutsch -
land ) auf Diamant den ersten Platz . Alle drei
Reiter blieben im dritten Stechen fehlerfrei ,
und die Equipenchefs von Italien , Frankreich
und Deutschland kamen überein , zur Scho -
nung der Pferde und wegen der fortgeschrit -
tenen Zeit auf ein weiteres Stechen zu ver -
zichten .

Von Buchwald in Paris Dritter

Magnus von Buchwaldt ( Deutschland ) belegte
auf Jaspis am Dienstag im „ Pri des Haras “ ,
einem Kanonen - Jagdspringen mit Stechen über
erhöhte Hindernisse bis zur Feststellung des Sie -
gers , den dritten Platz . Sieger wurde der Spanier
Major Manuel Ordovas auf Bohemio , mit 50 Sek .
Nur vier Reiter kamen ins Stechen .

Ergebnisse : 1. Major Manuel Ordovas ( Spanien )
auf Bohemio 50 Sek . 2. Fräulein Jose Bonnaud
Frankreich ) auf Charleston 51 Sek . 3. Magnus
von Buchwaldt Deutschland ) auf Jaspis 51,4 Sek .

Thiedemann vertritt deutsche Farben
Auf Grund seines bisherigen Abschneidens

wurde Fritz Thiedemann ( Elmshorn ) mit seinem
Holsteiner Wallach Diamant als deutscher Ver -
treter für die Vorentscheidung der Weltmeister -
schaft der Springreiter am Donnerstag gemeldet .

Tour de Suisse : Schär vor Koblet
Die erste Etappe der Schweizer Radrundfahrt

gewann am Mittwoch auf der Strecke Zürich -
Brugg über 238 km der Schweizer Fritz Schär in
6: 27: 09 Stunden vor seinem Landsmann Hugo
Koblet mit 6: 27: 11 Stunden . Bester Deutscher
war Ludwig Hörmann , der mit 6: 31: 35 Stunden
an 30. Stelle endete .

IIIIIIIIIeereeeeeeeeeeeneeeeenntnttt

Kurzer Sportfunk
Bundepräsident Heuß verlieh dem Amateur -

box - Europameister im Mittelgewicht Dieter
Wemhöner ( Berlin ) , das silberne Lorbeerblatt .

In einem Leichtathletik - Klubkampf gewann
der IFK Norrkoeping ( Schweden ) am Dienstag
in Friedrichshafen gegen den dortigen VfBñ mit
47: 38 Punkten .

Deutschland und Oesterreich bestreiten am
5. und 6. Juli in Aschaffenburg einen Schach -
länderkampf an zehn Brettern .

r

Sprinter und „ Bolzer “
. auf der Oberhausener Zementbahn

Oberhausens Zementpiste sieht am Sonntag -
nachmittag ab 14 Uhr die Meisterschaften der
nordbadischen Rad - Amateure in drei Disziplinen :
Flieger - , Verfolgungs - und 50 - kKm- Mannschafts -

fkahren . 8
Auf der 4000 - m- Distanz der Verfolgungsfah -

rer kommen in erster Linie Hans FHinschütz
( Reilingen ) , der in allen Disziplinen Meister ist ,
Kauffmann ( Feudenbheim ) und Stober ( Linken -
heim ) in Frage . Der Mannheimer Geschwind

( RRC Endspurt ) gilt als unser „ Geheimtip “ im
Championat der Sprinter auf der 1000 - m- Strecke .
Hinschütz wird aller Voraussicht nach seinen
Titel nicht verteidigen können ; dagegen hat Reeb
Chancen , noch einmal das Meistertrikot zu er -
obern . Offen ist die 50 - Km- Mannschaftsmeister -

schaft , die durch starke Paare aus der Pfalz ihr
belebendes Element erhält . Die Verteidiger Sto -
ber - Hinschütz haben vor allem mit Reeb - Altig
Raupp - Fuchs und mit Manfred Schönung und des -
sen Partner zu rechnen .

Zwei Goldmedaillen für Deutschland

Bei der Ilpenfahrt
Die internationale österreichische Alpen -

fahrt für Motorräder wurde am Dienstag
mit einer Bergprüfung am Gmunderberg ab -
geschlossen . Insgesamt konnten von 116 Star -
tern nur 52 die Fahrt beenden , von denen
31 mit Medaillen ausgezeichnet wurden .

Die deutschen Fahrer schnitten dabei aus -
gezeichnet ab , obwohl ihre Nationalmann -
schaft schon am ersten Tag auseinanderfiel .
Von drei vergebenen Goldmedaillen für die
strafpunktfreien Fahrer entfielen allein zwel
an Deutschland . Silberne Medaillen erhieiten
sieben Teilnehmer , darunter drei Deutsche ,
und unter den 21 Bronzemedaillengewinnern
befinden sich neun deutsche Fahrer . Die Tat -
sache , daß nur so wenige Medaillen verteilt
werden konnten , war vor allem auf die
schlechte Witterung des ersten Fahrtages zu -

l , an dem viele Fahrer ausfie -
en.

In der Nationenwertung gewann Oesterreich
in der Markenwertung Puch vor Zündapp
und in der Klubmannschafts - Wertung die
Puch Motorsportsektion Graz . Die deutschen
Goldmedaillengewinner sind Klankermeyer
auf BMW und Kritter auf Zündapp in der
Gespannklasse über 500 cem .

7
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Zu geld lνεν
ist gar nicht so schwer . Es

Sibt so viele unnötige Dinge .

die zu Hause herumliegen u.

die andere dringend gebrau -

chen könnten . Sie mũssen nur

eimmal eine
Bitte

ausschneiden
AZ - Kkleinonzeige
aufgeben !

biEsER GurschkEid
an der Kkdsse elngelöst , berechtigt zum

Eintritt von nur 50 Pfennid

Industrie - u . Gewerbedusstellung
Schwetzingen vom 13 . bis 22 . Juni
Vielseitig und hochinteressam füör Stadt und Lland

Maschinen , Geräte , Einrichtungen , Feihrzeuge usw .

Bitte ausschneiden

uspieunsssnup

onit

. . . . . . .
Biue ausschneiden
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LüEe
denn Romigal ! !

Schmerzhaftes RKheuma , schias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzensowie Muskel - und Gelenkschmerzen werden seit Jahren durch das Hochwertiin hartnäckigen Fällen mit hervorragendem Erfolg bekämpft . Romigal ist 5* — ——— 8 mehrwertiges )Hellmittel und grelit daher Ihre quälenden Beschwerden 8 Jon Verschiedenen Richtungen herwirksam an. — Harnsäurelösend , unschädlich . 20 Tabletten

KABLSUHEBCFIm- IAEATER .
„ Eine Königin wird gekrönt “ . Der Farbf . von derLuxor
Krönung Elisabeth II . 12. 45, 14. 45, 16. 48, 19. 00, 21. 10

1. 35, Gkoßpackung 3. 40 in allen Apotheken

ieeee

SONDER - ANGESSOT
Sarentiert reiner

( teine Importwyoare

R E X Tel. 26 Verlängert : „ Ein Fremder ruft an “ , ein Meister -2692 werk des Unterhaitungsfiims . 15, 12, 19, 21 Uhr .

Atlantik „ FLUCHT VoR DEM TODE “ , ein mitreißender
Western in Farben . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Skailti burlach

Metropol

„ DER KAPLAN VoN SaN LORENZO “ , mit Die -
ter Borsche . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

„ RAUHE ERNTE “ , ein spannender Film m. Alan
Ladd , Dorothy Lamour . 19 und 21 Uhr .

＋ Woldstr . 7 9, Rut4468
KHe AKTUALHMTXTEN KINO 7 Min 988 der
rräsucn 18—238 Uhr . Einlaß ununterbrochen bis 22 Unr

Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

Ilt 50 Minuten - Das Aklueltste u. Interessanlesie aus aller Welt
in den Neuesten Wochenschcuen

sowie : „ Vom Mäuseturm am Rochusberg “ , ein leichtbeschwingter
Film vom Rhein mit einschmeicheinden Melodien , / Der Tierfſim :
Affen im 2Z00: Wollaffen , Mantelpaviane . Gibbons , Orang Utan
und Gorillas treiben ihr lustiges Spiel . / Zeichentrickfilm : Kän -

guruh auf dem Eise
Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

Weiterer Sonderbericht von der Krönung in london U

XRILSCHES

iRi

O PERNHAUS :
20 Uhr : Abonnement D
und freier Kartenverk . :

Eine Nacht

fffr in Venedi9
Operette von Strauß .

SCHAUSPIELHAVUS :

19. 30 Uhr : Geschlossene Schülervor -
stellung :

Hlas

4
Maure

ö
Wald Stkr . 28 Ufee

Was kam denn da Versond nach cuswärts

ins Haus !

Komödie von Lope de Vesga.

Södd.
sen-Loltelie

Schweiz
vom 17. August bis 21. August 1953

1. TAG

Abfahrt 6. 00 Uhr : Karlsruhe — Gernsbach — Freu -
denstadt — Rottweil — Schwen -

ningen — Bad Dürrheim — Do -

naueschingen — Schaffhausen —
Winterthur — Zürich — Richters -
wil — Sattel — Schwyz — Brun -
nen — Axenstraße — Flülen —

Altdorf
2. TAG

Abfahrt 10,00 Uhr : Wassen — Sustenpaß — Innert -
kirchen — Besuch der Asreschlucht

— Meiringen
3. TAG

Abfahrt 7. 30 Uhr : Grimselpaß — Gletsch — Brig —

Sierre — Sion — Martigny —

St . Maurice — Aigle —Villeneuve
— Teritet

4. TAG

Abfahrt 8. 00 Uhr : Montreux — Vevey — Lausanne
Moudon — Fribourg — Bern —

Thun — Interlaken — Brienz —

Brünigpaß — Sachseln
5. TAG 8

Abfahrt 9. 00 Uhr : Luzern Mittagessen ) 12 . 30 Uhr —

nach Olten — Basel — Schliengen
—Freiburg Offenburg - Karls -
ruhe

Fahrpreis einschließlich Paßgebühren ,
4 Ubernachtungen mit Frühstücd DM 90 . —

Reisepaß erforderlich . Meldeschluß 28. Juli 1953

Auskunft und Anmeldung

AZ-Reisedienst, Waldstr. 28 , Tel . 7150

und bei

Omnibusbetrieh D. Collet, Hübschstr .16, Tel.3940

pALIl „ GELIEBTR DOMIENITCA“ , ein franz . Spitzenfilm , 500 9 lose OM 1 . 30
den man sehen muß . 13, 15, 17, 10 und 21 Uhr . Sefäße bitte mitbringen )
„ Im Banne des Teufeis “, ein Farbfilm der Aben -Schauburg tèuer mit Alan Ladd , Virsinia Mayo . 15, 17, 19, 21 HONIG- REl NMOUrTH

die Kurbe ! l ARNHval N. WEISs - , ein Stelustspiel der e ieee
guten Laune 13, 15. 17, 19 und 21 Uhr .

Letzmals : „ HEIMArT DEINE STERNEC , ein neuerRONDEII deutscher Film . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

R E 5 U „ EINE KUNIGIN WIRD GERKR6GNT« , ein einzig -
artiger Farbfilm . 11, 13. 30, 15. 30, 17. 80, 19. 30, 21. 30.

5 „ KURIER NAcH TRIEST “ , ein großartiger FiimRKheingold mit TFrone Power . 15, 1I, i9 und 21 Uhr .

Original -

NONAN
natuor und in vielen Farben

JAPAN -

SEIDE
netur . f. Bluosen v. Kleider

BOURRETTE
130 cm brt . , Meter 9 . 80

für Kleider und Kostöüme

Wilkendort ' s

Importhaus
Waldstraße 33

Kinderwagen
Sportwagen

Kinderwegen
Korbmöbel

in größter Auswohl , jetzt quch auf

Teilzehlung
20 0 Anzahlung

Zest bis 12 Monatsreten

unn , 7
0

des grotze fachgeschoft
mit eigener fabrik

Karlsrubhe , Karlstraße 41
Näbe Karlistor Teleton 304

KAETISRUIHE
Weit schöner als man selbst gedacht ,
hats Ehrfeld vielen schon gemacht .

gewinnt jetat

Außerdem

Beim Prämiensparen

etW/d jedes achte Los.

Jeden Monat Auslosung .

eine Jahresduslosung .
prömien bis 206 5000 DM

Spielend sparen und gewinnen mit pS prämienspates

Am 10 . Juli 1953 in Karisruhe

näüchste Auslosung .

STXOT . SPARKASSE KARLSRUHE
mit ihren Zweig - und Annahmestellen

Stellen - Angebste

EILT !

Generalvertretung frei !

International patentierter Ar -
tikel . Rigobert Höke , Wupper -
tal - Elberfeld . Hofkamp 82—84.

Stundlentrau

zum Putzen , in Arzthaushalt ,
gesucht . Angebote unter
K 3283 an die „A2Zz“ erbeten .

f Zu mieten gesucht

Möbl . Zimmer
mit Badbenützung , von berufs -
tät . Dame auf sofort zu mieten
gesucht . Gute Bezahlung wird
Zzugesichert . Zuschriften unter
K 3286 an die „A2Z“ erbeten .

Leerzimmer
mit Kochgelegenheit , von berufs -
tätiger junger Dame gesucht .
Angebote unter K 8999 an die
„ AZ“ erbeten .

Alleinstehender , berufstät . Herr
( Staatsangestellter ) mit 3jähr . Mä -
del , sucht möbl . oder teilmöbl .

Zimmer
Angebote unt . K 32886an die „ AZ“
erbeten .

1 —2 - Zimmer - Wohnung
mit Küche und Bad , zu mieten
gesucht . Mietvorauszahlung oder
Baukostenzuschuß . Zuschriften
unter B 2150 an den Verlag , Wald -
straße 28, erbeten .

Wer vermietet
zum 1. Juli od. später an Ehepaar
eine 1 —2 - Zimmerwohnung (evtl .
mit Bad ] gegen Mietvorauszah -
lung ? Angebote unter B 2140 an
die „AZz“ erwünscht .

Wochenendhaus
für 14 Tage im Juli zu mieten ge -
sucht . Angebote unter K 03325 an
die „AzZ“ erbeten .

neuwertig , bamen - und Herren -
Fahrrad , Fahrradanhänger , kleiner
Zimmerofen , billig zu verkaufen .
Hirschstr . 46.

E

klegonte Schränke
2. und Ztörig
abDNM99 . -

jetzt wieder in 6 Größen vorrätig

Möbel - Kʒastner
Douglesstraße 26 ( Heuptpost )

Kirschen am Baum
sowie Johannisbeeren am Stock ,
zu verkaufen . Albsiedlung , Dax -
lander Straße 45.

Kohlenherd , Gaskocher und
Krautständer

wenig gebraucht , preiswert zu
Janzer , Winterstr . 25,

Fußtrittbohrmaschine
Scheren , Feldschmiede . Amboß ,
Schraubstöcke und Kleinwerkzeug
billig zu verkaufen . Kranz ,
Gartenstr . 11, Rückgeb .

Aureigeu- ũud

der

n . OF

3 J

U Keuf - Gesuche

Damenfahrrad
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Angeb . unter K 3290 an die „A2Z“
erbeten .

Kreftfehrzeuge 0

Tornax , K 125
Baujahr 51, 6000 Km. neuwertig ,
preiswert zu verkaufen . Angeb .
unter K 3291 an die „A2Z“ erbeten .

Lloyd - Kautvertrag
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß .
abzugeben . Angebote unter Nr.
K 27452 àan die „ A2“ .

Was ist denn mit

Ihrer Hund los ?
fragt Dr . Heilmann Vater
Kulicke . Ach , Herr Doktor ,
ich habe heute , einen Tag
nach unserer Goldenen Hoch -
zeit , 1000 Danksagungen
schreiben müssen . Dr . Heil -
mann lacht : durch eine Fa -
milienanzeige in der „ AZ “
hätten Sie es leichter gehabt ,
Vater Kulicke , da hätten Sie
alle Ihre Verwandten ,
Freunde und Bekannten
gleich auf einmal erreicht .
Sie ist und bleibt die wür -
dige Form der Bekannt -
machung von Familien -
ereignissen aller Art .

BAHDISCHE
ALLGEMEINE ZETTUNG

Geschäftsmann
33 J. , 1,79 gr. , gutes Aussehen ,
häuslich , Wohnung vorhanden ,
sucht Frau , die evtl . sofort im
Geschäft eintreten kann . Ka -
pital nicht erforderlich . Nur
ernstgemeinte Bildzuschriften
erbeten unter K 3280 an den

Verlag , Waldstr . 28.

Vorschiedenes

Malermeister
in sämtlichen Malerarbeiten per -
fekt , sucht Beschäftigung . Führer -
schein vorhanden . Angebote unt .

Alauueuten - Auualuue

Geschäftsstelle : Hauptstraße 102

NORNBER6G
Otte Poser , Leimdttestreße 25

K 3289 an die „AZz“ erbeten .

BADIScH

AlISEMEINE ZelrUNC

FENBUR6E

Die
Memoiren

dles

großen
Tinanz⸗

mannes
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